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Die Balkanlage. 

o griechiſches Urteil über die Balkanlage. 

Dar Berichterſtatter der „Neuen Zürcher Zei⸗ 
tung“ in Chiaſſo beſprach kürzlich mit einem nach 
der Schweiz reiſenden griechiſchen Arzte die Bal⸗ 
tanlage. Da deſſen Urteil über Montenegro in⸗ 
zwiſchen ſich als völlig zutreffend erwies, gibt er 
ſeinem Blatte am 24. Januar noch weitere Mit⸗ 
teilungen aus dem Geſpräch wieder: Die Stim⸗ 
mung in Rumänien iſt jo, wie ſie in der Preſſe ge⸗ 
ſchildert wird, d. h. Rumänien ergreift ohne jede 
Gefühlspolitik möglichſt ſpät Partei, um jo ganz 
ſicher auf die Seite des Siegers treten zu können. 
Ein Angriff auf Saloniki wird in Griechenland 
beſtimmt erwartet, nicht weil die dortige Stellung 
eine Gefahr für den Orientweg vorſtellt, ſondern 
des deutſchen Preſtiges wegen. Salonikis Fall 
wird der letzte und folgenſchwerſte, weil auf die 
Geſamtlage wirkende Schlag ſein, den der Verband 
auf dem Balkan erleidet. Der Erfolg erſcheint 
deſto ſicherer, je länger der Vormarſch auf ſich 
warten läßt. Der deutſche Heerführer weiß, daß 
er vor allem Artillerie braucht, und er wird dort 
den Beweis liefern, daß auch die nach neuen 
Grundſätzen erbauten Feſtungen der modernen 
Artillerie nicht ſtandhalten. Griechenland wird den 
Fall Salonikis trotz der überlieferten Neigungen 
für Frankreich, mit Genugtuung begrüßen. Das 
Volk vertraut dem König, weil ſeine bisherige 
Haltung Erfolg hatte und Englands Druck unleid⸗ 
lich zunimmt. Es gibt für das Land keine andere 
Politik als die der Neutralität, ſelbſt wenn ſie 
unter dem Druck des Vierverbandes zu Unruhen 
führen ſollte. — Die Serben ſind voll Erbitterung 
gegen England. 


Die Gewaltpolitif des Vierverbandes gegen 
Griechenland. 


Der „Londoner Obſerver“ berichtet aus Athen, 
die Vierverbandsgeſandten hätten einen neuen 
gemein amen Schritt bei dem Miniſterpräſidenten 
Skuludis unternommen, der die ſofortige Demo⸗ 
| biliſierung der griechiſchen Armee verlangt. Nach 
Petersburger Zeitungsnachrichten iſt Griechenland 
jetzt vollſtändig blockiert. Kein Schiff laufe in 
einen griechiſchen Hafen ein, ohne nicht unterſucht 
zu werden. Korfu iſt für die griechiſche Schiffahrt 
völlig geſperrt. 

Eine Reutermeldung aus Athen beſagt: Die 
Geſandtſchaften der Entente in Athen forderten die 
Preſſe auf, gegen die Behauptung aufzutreten, die 
Entente wünſche, daß das griechiſche Heer mobili⸗ 
fiert bleibe. Die Entente ſei der Anſicht, daß die 
Frage, ob die Mobiliſierung fortdauere oder rück⸗ 
gängig gemacht werden ſoll, allein Griechenland 
angehe. 


Der „Tanin“ über die Irrungen der griechiſchen 
Politik unter Venizelos. 

Aus Anlaß der Überreichung des Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens durch den neuen griechiſchen Ge⸗ 
ſandten wirft „Tanin“ einen Rückblick auf die 
Irrungen der griechiſchen Politik der letzten Jahre 
unter Venizelos, der davon geträumt habe, in 
f einigen Jahren das byzantiniſche Reich wieder auf⸗ 
13 richten zu können. Das Blatt erklärt: Wenn die⸗ 
f jenigen, die erkannt haben, wie weit entfernt die⸗ 

ler Traum der Verwirklichung iſt, ſich nicht der 
Teilnahme Griechenlands an dem Darrdanellen⸗ 
unternehmen widerſetzt hätten, ſo wären heute die 
engliſch⸗franzöſiſchen Friedhöfe auf Gallipoli aus⸗ 
ſchließlich mit griechiſchen Leichen gefüllt. Es jet 
zu hoffen, daß die gegenwärtige Lage Griechen⸗ 
lands eine gute Lehre für deſſen künftige Politit 
ſein werde. Das Blatt ſchließt: Da wir keine 
aggreſſiven Abſichten gegen Griechenland hegen, ſo 
wünſchen wir, daß die Überreichung des Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens eine glückliche Einleitung zu einer 
Aera ſegensreicher Beziehungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und der Türkei ſein wird. | 
Rumänien und Griechenland. 


Der Sonderberichterſtatterr des 
Blattes „Adeve 
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5 Bukareſter 
will aus beſonders vertrauens⸗ 


würdiger diplomatiſcher Quelle eine Beſtätigung 
der Nachricht erhalten haben, daß zwiſchen Ru⸗ 
Imänien und Griechenland ein Abkommen, betref⸗ 
fend die Neutralität beider Länder beſteht. Beide 
Staaten ſtcherten ſich gegenſeitig Neutralität zu, 
ſodaß keiner der beiden Staaten ohne Zuſtimmung 
des anderen aus der Neutralität heraustreten 
kann. 


Ein alberner Vorwand für die Beſetzung Korfus. 


Das Wiener „K. K. Telegr. Korreſp.⸗Büro“ 
meldet: Feindliche Blätter haben den Proteſt der 
Mittelmächte gegen die Beſetzung von Korfu mit 
dem Hinweis beantwortet, die Mittelmächte hätten 
dieſe Maßnahme notwendig gemacht, weil ſie die 
1864 verbürgte Neutralität Griechenlands dadurch 
ſchändeten, daß ſie Korfu als Vorratsbaſis für ihre 
Unterſeeboote verwendeten. Demgegenüber wird 
uns von maßgebender Seite folgendes mitgeteilt: 
Keines der Unterſeeboote der Mittelmächte hat je 
Korfu und die umliegenden griechiſchen Gewäſſer 
als Vorratsbaſis benutzt. Bekanntlich liegt Korfu 
nur 170 Seemeilen von unſerem nächſten Kriegs⸗ 
hafen. Es wäre betrübend, wenn unſere Hochſee⸗ 
Unterjeeboote mit ihrem Aktionsradius dort eine 
Vorratsſtation benötigen würden. Es iſt übrigens 
bezeichnend, daß dieſelben Blätter, welche den über 
ein Jahr langen Aufenthalt der Ententeflotte, 
ſpeziell der franzöſiſchen Flotte, in den Territorjal⸗ 
gewäſſern von Korfu nicht als Schändung der im 
Jahre 1864 verbürgten Neutralität empfunden 
haben, immer wieder das alberne Märchen von 
Vorratsſtationen von Anterſeebooten auftiſchen 
und ſelbſt daran zu glauben ſich den Schein geben. 


Freilaſſung des in Saloniki verhafteten 
bulgariſchen Konſulatperſonals. 

Die „Agence Havas“ gibt bekannt: Infolge 
der Freilaſſung der franzöſiſchen und engliſchen 
Konſulatsbeamten in Sofia wird Frankreich auch 
das in Saloniti verhaftete bulgariſche Konſulats⸗ 


|peifonat freilaſſen und nach der Schweiz bringen. 


Der Wächter der bulgariſchen Geſandtſchaft in 


Paris wird ebenfalls in Freiheit geſetzt und darf 


ſeine Tätigkeit wieder ausüben. 


Verhaftung eines früheren deutſchen Konſuls auf 
Kreta. 

Der Athener Korreſpondent des „Corriere della 
Sera“ drahtet: Sonnabend Nachmittag ſchiffte ſich 
in Netimo (Inſel Kreta) eine kleinere Abteilung 
fvanzöſiſcher Marineſoldaten aus, die den früheren 
deutſchen Konful in Canea, Walter Maeſeter, den 
jetzigen Vertreter der Firma Krupp, verhafteten 
und ihn auf das Kriegsſchiff brachten. 


Aus den Geheimpapieren des ſerbiſchen 
Staatsarchivs. 

Das Sofiaer Blatt „Utro“ bringt Telegramme 
aus dem ſerbiſchen Staatsarchiv betreffend Ver⸗ 
handlungen der Entente mit Bulgarien. In dem 
Bericht des ſeubiſchen Geſandten in Petersburg 
Spalaikowitſch an Paſchitſch vom Auguſt 1915 heißt 
es: Sſaſonow fagte zu mir, Serbien müſſe jede 
territoriale Abtretung an Bulgarien abſchlagen, 
die Verhandlungen müßten in die Länge gezogen 
werden, um Zeit zu gewinnen. Dann würden die 
Ereigniſſe Bulgarien zwingen, ſich mit Wenigem 
zu begnügen. Dieſes Wenige werde die ſerbiſche 
Offentlichkeit nicht aufregen. Sſaſonow lade u 
ſchitſch nach Petersburg ein, um die Abtretungs⸗ 
verhandlungen zu eröffnen. Sſaſonow werde ſchon 
die Bulgaren überreden, Delegierte nach Peters⸗ 
burg zu ſenden. Blieben die Verhandlungen er- 
gebnislos, ſo ſei immerhin Zeit gewonnen. In⸗ 
zwiſchen werde Rußland daran arbeiten, Bulgarien 
auf die Seite der Entente zu ziehen. Es folgt dann 
eine Mitteilung Paſchitſchs an Spalsikewitcch: 
Das ſerbiſche Hauptquartier bewillige keinerlei 
territoriale Abtretungen. Das ſerbiſche Haupt⸗ 
quartier ſei ſichet, daß Rumänten und Griechen⸗ 
land den Bulareſter Vertrag reſpektieren werden. 
Anderſeits erachte das Hauptquartier gegenwärtig 


eine öſterreichiſch⸗ungariſche Difenfive für unmög⸗ 
Bulgarien einzugreifen zögern. 


lich. Deshalb werde 


Die ſerbiſchen Vertreter in Bulareſt und Athen 
ſondieren und vergewiſſern ſich, daß Rumänien 
und Griechenland den Bukareſter Vertrag einhal⸗ 
ten werden. Sollten England und Frankreich 
weiter darauf dringen, Serbien ſolle Bulgarien 
Gebiet abtreten, dann drohe Paſchitſch mit Demiſ⸗ 
ſion der Geſamtregierung. Paſchitſch lehne es ab, 
nach Petersburg zu reiſen. 8 
handlungen eröffnet, fo werde Paſchitſch ſerbiſche 
Delegierte hinſchicken. 
In Rumänien alles ruhig! 

Ein ausgezeichneter Kenner des Balkans, Ru⸗ 
dolf Rotheit, ſchreiabt über die vom „Berliner 
Tageblatt“ gebrachte Senſationsmeldung aus 
Rumänien: Ein eingefrorener rumäniſcher Poſt⸗ 
hornton iſt in einem hieſigen Blatt wieder aufge⸗ 
taucht. Zur Beruhigung des Publikums diene die 
Feſtſtellung, daß in den letzten Tagen oder Wochen 
nichts vorgefallen iſt, was ſich auf eine Feſtlegung 
der rumäniſchen Politik nach einer beſtimmten 
Richtung deuten ließe. Richtig iſt, daß. obwohl 
eine allgemeine Mobiliſierung in Rumänien nicht 
angeordnet wurde, doch acht Zehntel des rumänt⸗ 
ſchen Heeres unter Waffen ſtehen, aber damit iſt 
keine Neuigkeit geſagt, denn dieſe verkappte Mo⸗ 
biliſterung ift ſchon ein Jahr alt oder mehr, und 
die meiſten dieſen Truppen erfreuen ſich ſeit min⸗ 
deſtens Ende Auguſt ihrer Muße an der rumäniſch⸗ 
ungarischen Grenze. In dieſer Hinſicht hat ſich 
nichts geändert und iſt nichts hinzugekommen. — 
Rotheit glaubt dann feſtſtellen zu können, daß der 
Zusammenbruch der ruſſiſchen Offenſiwe an der beß⸗ 
arabiſchen Front den Rumänen erſt recht die 
Schwäche Rußlands gegenüber den Mittelmächten 
vor Augen geführt hat. Alle Geheimverhandlun⸗ 
gen Rumäniens mit Rußland und den anderen 
Vierverbandsmächten ſind und bleiben davon ab⸗ 
hängig, daß die Ruſſen und deren Bundesgenoſſen 
ſiegen. Das bleibt jo, auch wenn man in balkani⸗ 
ſchen Kaffeehäuſern anders über dieſen Fall denken 
ſollte. 
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die amtlichen Ariegsberichte. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 

Amtlich wird aus Wien vom 30. Januar 
gemeldet: . 

Nuſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Der Gegner wiederholte geſtern tagsüber ſeine 
Angriffe gegen die Brückenſchanze nordweſtlich von 
Uscieszko. Alle Verſuche, ſich ihrer zu bemächtigen, 
ſcheitetten an der Tapferkeit der Verteidiger. Faſt 
an allen Teilen der Nordoſtfront trat die ruſſiſche 
Artillerie zeitweilig ſtark in Tätigkeit; auch ſchwe⸗ 
res Geſchütz wirkte an verſchiedenen Stellen mit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Keine beſonderen Ereigniſſe. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In Montenegro iſt Ruhe. In San Giovanni 

di Medua wurden zwei Geſchütze, ſehr viel Artil⸗ 


leriemunition und beträchtliche Vorräte an Kaffee 
und Brotfrucht erbeutet 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Die amtliche Wiener Meldung vom 31. Januar 
lautet: i 
Auf allen drei Kriegsſchauplätzen keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Sonnabend Nachmittag lautet: Im Artois Man 
wir heute vormittags weſtlich von der Höhe 1 
durch einen Gegenangriff einen Teil der geſtern 


durch die Deutſchen beſetzten Grabenſtücke wieder: | St 


en. Südlich von der Somme hat der Feind 

gelte heftiger Beſchießung unſerer Stellun⸗ 
gen dieſe ln 0 5 Kilometer breiten 
t angegriffen, und zwar am 4 
5 Seife und jüdlich davon. Dieſer Angriff ſchei⸗ 
terte auf dem ganzen ſüdlichen Teile und hatte nur 


am Somme⸗Ufer Erfolg gegen das ſich an den Fluß B 


lehnende Dorf, welches von einer unſerer Feld⸗ 


Würden dort Ver⸗ d 


am Ufer der Somme. 


wachen beſetzt war. Jetzt iſt der Angriff des 
Feindes zum Stehen gebracht; die erſten von uns 
gemachten Gegenangriffe haben zur Wieder⸗ 
einnahme einiger von den Deutſchen weggenom⸗ 
mener Schützengräben geführt. In der Gegend 
von Lihons unternahm der Feind im Laufe der 
Nacht einen Angriff, der ſofort aufgehalten wurde. 
Im Tale der Fecht rief das Feuer der ſchweren 
franzöſiſchen Artillerie in einer in ein Munitions⸗ 
epot umgewandelten Fabrik öſtlich von Münſter 
einen Brand hervor. Es wurden zahlreiche Explo⸗ 
ſionen gehört. h 

Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: Im 
Artois weſtlich des Hügels 140 fuhren wir fort, 
die uns geſtern vom Feinde entriſſenen Schützen⸗ 
B allmählich wieder zu beſetzen. Im 

erlaufe der Kampfhandlung haben wir 50 von 
den Deutſchen gefangen genommene franzöſiſche 
Soldaten wieder befreit. Südlich des Weges nach 
La Folie verſuchte der Feind, zwei von uns eroberte 
Trichter zurückzugewinnen; ſein Angriff wurde ab⸗ 
gelnlagen. Zwiſchen Somme und Oiſe große 
-ätigleit der beiderſeitigen Artillerien in der 
Gegend von Armancourt. Südlich von Laſſigny 
zerſtreuten wir eine Proviantabteilung und zer⸗ 
ſtörten einen feindlichen Beobachtungspoſten. Nörd⸗ 
lich der Aisge zerſtörte unſere Artillerie Beobach⸗ 
tungs poſten beim Hügel 108 (füdlich von Berry au 
Bac) und feindliche Werke auf dem Plateau von 
Vauclerc. In Lothringen wirkſames Schießen 
unſerer Artillerie auf feindliche Werke zwiſchen 
Nomeny und Eply. 

Belgiſcher Bericht: Die Nacht und der Tag 
waten auf der belgiſchen Front ziemlich ruhig, da 
der Nebel die Artilletietätigkeit hinderte. 

Orient⸗Armee: Am 28. Januar ſchleuderte eine 
Gruppe von 14 franzöſiſchen Fliegern zahlreiche 
Wurfgeſchoſſe auf feindliche Lager bei Pazarli 
Wehe Berit dez 

Amtlicher Bericht vom Sonntag Nachmittag: 
Die Deutſchen haben geſtern Abend unſere Stellun⸗ 
gen ſüdlich von der Somme vor Dompierre zweimal 


angegriffen. Die feindliche Infanterie wurde durch 


unſer Sperrfeuer und unſer Gewehrfeuer in ihre 
Gräben zurückgeworfen. Auf der übrigen Front 
nichts von Bedeutuag. 

Amtlicher Bericht vom Sonntag Abend: Im 
Artois ſüdlich von der Straße Neuville —Folie 
brachten wit eine Mine zur Exploſion, welche die 
feindlichen Minengänge zerſtörte. Unſere Arillerie 
richtete ein vernichtendes Feuer auf das feindliche 
Verpflegungszentrum von Sallaumines ſüdöſtlich 
von Lens und auf den Train und das Lager der 
Deutſchen nördlich von Vimy. Zwiſchen Somme 
und Oiſe nah nen unſere Batterien eine feindliche 
Truppenbewegung in der Gegend von Beuvraignes 
und eine Infanteriekolonne auf der Straße Lau⸗ 
cuurt—Roye unter Feuer. Nördlich von der Aisne 
vor Soupir zerſtörten wir durch unſer Feuer ein 
deutſches Werk, deſſen Beſatzung vernichtet wurde. 
Oſtlich von Reims wickſames Feuer unſerer 
Schützengrabenkanonen auf die feindlichen Anlagen. 
Bei Sennheim im Elſaß Beſchießung der feind⸗ 


lichen Stellungen nordlich von Altkirch und bei 


Aspach. 

Belgiſcher Bericht: Der Tag verlief an der 
Front ruhig. 

Amtlicher Bericht vom Montag Nachmittag: 
Im Artois, nordweſtlich von Höhe 114, vetſuchten 
die Deutſchen in der Nacht zwei Handgranaten⸗ 
angriffe, welche jedoch ſcheiterten. In der Cham⸗ 
pagne beſchoß die franzöſiſche Artillerie die deut⸗ 
ſchen Gräben nordöſtlich von Prosnes. Während 
dieſes Gefechtes konnte man Exploſionen an vier 
verſchiedenen Stellen der deutſchen Front feſtſtellen. 
In den Argonnen Minenkämpfe bei Hautes 
Thevauchee. Auf die Sprengung einer deutſchen 
Mine antworteten wir mit einer Quetſchmine, 
welche die Minengalerie des Geggers zerſtörte. 
An den anderen Frontabſchnitten Geſchützfeuer mit 
Unterbrechung. ; 


Engliſcher Bericht. 


5 2 1 und beſchädigt⸗ 
ide die feindlichen Laufgräben an anderen 


Bericht aus dem britiſchen Hauptquartier in 
frankreich vom 30. Januar: In der letzten Nacht 
eträchtliche Artillertetätigkeik bei Baur. Drei 
unſerer Patrouillen warfen mit Erfolg Bomben 
auf deutſche Laufgräben bei Serre und vertrieben 
eine feindliche Patrouille. Heute iſt es nebelig. 
zei Fricoutct trat die Artillerie in Aktion; ſonſt 
nichts Neues. 5 
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Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
Sonnabend lautet: 

Weſtfront: Im Laufe des vergangenen Tages 
nur bei den Truppen des Generals Iwanoff, an 
der mittleren Strypa, Zuſammenſtöße mit dem 
Feinde; hier verſuchte der Feind ſich unſeren 
Gräben zu nähern, wurde jedoch überall durch unſer 
Feuer zurückgeworfen. 

Kaukaſusfront: In der Gegend des Tortumſees 
machten unſere Truppen Fortſchritte. Nördlich der 
Bergkette des 25 5 (25 Werſt nördlich 
Erzerum) warfen wir die Türken aus einer Reihe 
beſetzter Punkte hinaus. Der Verſuch der Türken, 
gegen das obere Bafin-Tal, öſtlich Erzerum vorzu⸗ 
gehen, wurde durch unſer Artilleriefeuer vereitelt. 
In allen Gefechten machten wir Gefangene bei den 
kürkiſchen Abteilungen. 
kiſchen Truppen, die die Gegend von Thnyskala 
beſetzt hatten, dauert an. An einzelnen Stellen 
liegt der Schnee 4 Meter hoch. 

Amtlicher Bericht vom 30. Januar: Vom 
Rigaer Golf bis zum Prypec im allgemeinen Ruhe. 
Nur ſüdlich vom Babit⸗See machte eine größere 
deutſche Abteilung einen Angriff, wurde aber dur 
unſer Feuer vertrieben. üdöſtlich von Kolki 


ahmen unjere Aufklärer einen ganzen Poſten ge⸗ 


fangen; die von den Sſterreichern herbeigeſchickte 
Vecſtärkung wurde durch unſer Feuer vertrieben. 
Auf der mittleren Strypa⸗Front beſchoſſen wir 
zwei feindliche Batterien. Von zwei Ballons wur⸗ 
den glückliche Treffer in Kanonen und Munitions⸗ 
wagen beobachtet. In derſelben Gegend durch⸗ 
ſchnitten unſere Aufklärer das Drahthindernis des 
Feindes in großer Ausdehnung und erkundeten die 
Sage von 25 Minen. Nordweſtlich von Czernowitz 
ließen wir eine Rauchwolke aufſteigen, die den 
Feind bei den Sappenarbeiten hinderte. 

Kaukaſus: Im Kampfe nördlich Erzerum 
drangen unſece Truppen weiter vor, machten einen 
Teil der Askaris zu Gefangenen und erbeuteten 
drei Maſchinengewehre. 

Perſien: Südlich des Armia⸗Sees machten wir 
bei der Verfolgung des Feindes Gefangene und er⸗ 
beuteten Artillecie⸗Munition. 
Hamadan in der Gegend von Kengaver ſchlugen 
wir einen Angriff des Feindes zurück. Bei der 
Beſetzung von Sultanabad wurden unſere Truppen 
vor der Stadtgrenze von der Bevölkerung des 
Ortes und den Spitzen der Provinz feierlich 
empfangen. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
31. Januar lautet: Kleine ee e im 
Lagarinatale nördlich von Mori und Artillerie 
zweikampf, der entlang der Iſonzofront beſonders 
heftig war. 


* * 


Die Kämpfe zur See. 
0 Auf Minen gelaufen. 


Im Golf von Biscaya ſind zwei ſpaniſche Fahr⸗ 
zeuge auf treibende Minen ee und unter: 
gegangen. Aus Havre wich der Untergang eines 
holländiſchen Schoners im Minenfeld von Drager 
gemeldet. Weiter glaubt man, daß der Fiſch⸗ 
dampfer „Plejaden“, der vermißt wird, auf eine 
Mine gelaufen und mit der Beſatzung geſunken iſt. 
— Nach Meldung aus Ymuiden wird auch der 
Fiſchdampfer „Catania“ als verloren betrachtet. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Über die vergeblichen Stürme der Ruſſen 
an der beßarabiſchen Front 


meldet der Sonderberichterſtatter des „Berl. Tage⸗ 
blattes“ Aage Madelung, daß er als Gaſt bei der 
Armee Pflantzer⸗Baltin feſtſtellen kann, daß trotz 
der 12 Tage lang andauernden Maſſenangriſfe der 
Ruſſen die Höhen öſtlich und nordöſtlich Czernowitz 
feſt in den Händen der k. und k. Armee jind, und 
daß die Ruſſen hier ſich nur blutige Schädel holen 
werden. Die 8 Ruſſen hätten keinen 
leichten Stand. Sie hätten in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten ein Artilleriefeuer mit 100 Einſchlägen in 
der Minute zu ertragen, hinter ihnen das eigent⸗ 
liche Sperrfeuer, vor ihnen rieſeln die öſter⸗ 
reichiſchen Gewehrkugeln durch die Leiber der 
Stürmenden. Vor den Hinderniſſen, die Czernowitz 
decken, liegen noch ganze Reihen gefallener Ruſſen. 
Jetzt herrſcht Ruhe, aber es ſchenit, als wäre es 
die Ruhe vor einem neuen Sturm. 


Der Zar von der Front zurückgekehrt. 


Aus Petersburg wird vom Sonntag gemeldet, 
daß der Zar nach Zarskoje Sſelo zurückgekehrt iſt. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Die Waffenſtreckung in Montenegro 
überall durchgeführt. 


Der Sonderberichterſtatter der „Idea Nazionale“ 
drahtet aus Durazzo, er könne im Gegenſatz zu 
zen anderen Nachrichten verſichern, daß die 
Waffenſtreckung Montenegros überall durchgeführt 
lei. Vollſtändiger Mangel an Lebensmitteln ſei 
der Hauptgrund dafür geweſen. 


Aus Durazzo. 


Über Durazzo erſchienen nach einer Meldung 
des „Corriere della Sera“ an zwei aufeinander⸗ 
jelgenden Tagen öſterreichiſche Flieger und warfen 
Bomben ab, die einige in der Nähe des Strandes 
gelegene Häuſer zerſtörten. Die Flieger warfen 
außerdem gedruckte Aufrufe herunter, in denen die 
flüchtenden ſerhiſchen Truppen ermahnt werden, 
heimzukehren. Inzwiſchen dauert die Einſchiffung 
der Serben fort. Aus Skutari trafen in Durazzo 
franzöſiſche Truppen ein, die von General Millery 
und Eſſad Paſcha inſpiziert wurden. 

„Corriere della Sera“ erfährt aus Rom, man 
erwarte in Durazzo einen baldigen Zuſammenſtoß 
der Truppen Eſſad Paſchas mit den von alba⸗ 
neſiſchen Banden unterſtützten Bulgaren. 


Sſterreichfreundliche Albanier nach Itali⸗ 
führt. 


Einer Meldung des „Secolo“ zufolge 
Hafen von Reggio di Calabria ein italı 
Dampfer mit 170 albaneſiſchen öſte. 
freundlich Rebellen an, die Eſſad Paſcha vor einigen 
Tagen in Durazzo verhaften ließ. 


Zur Beſetzung von Kara Burum, 
Die von der „Agence Havas“ über die Landun 


Die Verfolgung der tür⸗ 


Südweſtlich von K 


JGreifenberg⸗Cammin angehört, 


Am 28. Januar landeten Marineſoldaten der 
Entente bei Tagesanbruch auf der Halbinſel Kara 
Burun und beſetzten die Feſtung. Die Landung 
von Abteilungen franzöſiſcher, italieniſcher, englischer 
und ruſſiſcher Marineſoldaten von den auf der 
Reede liegenden Schiffen, die am Morgen auf der 
Halbinſel Kara Burun ſtattfand, ging unter dem 
Schutze der Schiffsgeſchütze vor ſich. Die Abteilun⸗ 
gen beſetzten die nach der Reede zu gelegene 
griechiſche Feſtung ohne Widerſtand ſeitens der Be⸗ 
ſatzung. Der Kommandant der Feſtung wurde ge⸗ 
zwungen, den Platz zu räumen. Er gab einen 
Proteſt ab. Franzöſiſche Infanterie umzingelte die 
Seltung von der Landſeite. Dieſes Vorgehen der 
Alliierten war durch ſtrategiſche Gründe geboten: 
Man glaubt, daß ein deutſches Anterſeeboot ſich in 
der Nähe dieſer Küſte mit Lebensmitteln verlorgte. 

Nach einer weiteren „Havas“⸗Meldung iſt die 
dune e Beſatzung des Forts Kara Bucun, zwei⸗ 
undert Mann ſtark, nach Saloniki gebracht wor⸗ 
den. Das Fort iſt jetzt von engaiſchen, franzoſiſchen, 
ruſſiſchen und italieniſchen Landungsabteilungen 
beſetzt; die Flaggen der Alliierten und mitten 
unter ihnen die griechiſchen Farben wehen über 
dem Fort. 


Die engliſch⸗franzöſiſche Schreckensherrſchaft 
in Saloniki. 


Der Ronftantinopeier „Tanin“ veröffentlicht 
einen Beief aus Saloniki, der eine Schilderung 
der engliſch⸗franzöſiſchen Schreckensherrſchaft in 
Saloniki Ni Die Preſſe, heißt es in dem Briefe, 
iſt gänzlich geknebelt; die ententefeindlichen 
Athener Zeitungen ſind verboten, das Publikum 
erfährt nur die der Entente günſtigen Nachrichten. 
Auf den geringſten Verdacht hin werden cee 
Einwohner der Stadt verhaftet und nach Malta 
gebracht. Die griechiſchen Behörden ſind ohnmäch⸗ 
tig. Die Venizeliſten gehen in ihrer Kühnheit 
ſoweit, behördliche Organe öffentlich zu ſchlagen, 
die engliſchen und franzöſiſchen Soldaten geben ſich 
allmählich dem Trunke hin. Alles, was ihnen in 
die Hände fällt, verwenden fie als Heizmaterial, 
ſelbſt Heiligenbilder, ſowie Tore und Dächer der 
ithen. Die Engländer ſetzen die Befeſtigungs⸗ 
acbeiten fort, aber die griechiſchen Offiziere find 
überzeugt, daß dieſe Befeſtigungen der deutſchen 
und öſterreichiſch⸗ungariſchen Artillerie keineswegs 
werden widerſtehen können. Die Engländer und 
Franzoſen, die gleichfalls dies erkennen, bereiten 
alles für eine eventuelle Flucht nach der Halbinſel 
Chalkidike vor; Flugzeuge belegen täglich das 
Lager und die Umgebung der Stadt mit Bomben. 
Täglich ſieht man Verwundete nach Salogiki 
beingen. Der Geiſt der engliſchen und franzöſiſchen 
Truppen iſt vollkommen geſunken. 


Ein Streifzug franzöſiſcher Flieger. 


Die „Agence Havas“ berichtet: Am Sonntag 
ſtieg in Saloniki ein Geſchwader von 16 Flugzeugen 
auf, überflog ein bulgariſch deutſches Lager bei 
Paſarli nordweſtlich vom Doiran⸗See, ſetzie durch 
zahlreiche Bomben das feindliche Lager in Brand 
und verurſachte eine ſchwece Panik. 


Die Mitwirkung Italiens 
an dem Saloniki⸗Anternehmen. 


In Beſprechung der militäriſchen Lage beton! 
der Pariſer „Temps“, daß zum erſtenmale bei der 
Beſetzung von Karg Bukun italieniſche Truppen 
beteiligt waren, und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß es die Alliierten hierbei nicht bewenden laſſen. 
Das Blatt führt ſtrategiſche Gründe aa, die zu: 
tatkräftigen Mitwirkung Italiens raten ſollen⸗ 
Das Land nördlich von Valona ſei von Straßen 
entblößt, ſodaß die Sſterreicher unmöglich ſtarke 
Kräfte gegen die italieniſche Beſatzung heranführen 
können. Auch würde eine Offenſive von Saloniki 
aus der Bedrohung von Valona ein Ende machen. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
31. Januar mit: An der Irakfront Infanterie⸗ 
und Artilleriefeuer mit Unterbrechung. — An der 
Kaukaſusfront bedeutungsloſe Gefechte. An der 
anatoliſchen Küſte des Mittelmeeres landete in der 
Nacht ein feindliches Kriegsſchiff gegenüber der 
Juſel Kaſtelorizo eine Truppenabteilung. Sie um⸗ 
zingelte unter dem Schutze des Kriegsſchiffes das 
Dorf Endelli, machte einige Beamte und einen Teil 
der Bevölkerung zu Gefangenen und ſchleppte ſie 
an Bord des Schiffes. Auch Lebensmittel und 
Mobiliar wurden geraubt. 


Zu den Kämpfen in Meſopatamien. 


Amtlich wird aus London vom 29. Januar ge⸗ 
meldet: General Lake, der die britiſchen Truppen 
in Meſopotamien befehligt, hat ſich mit General 
Aylmer vereinigt. Er berichtet, daß das Wetter 
immer noch ſehr ſchlecht iſt und die Wege grundlos 
ſind, was die Bewegungen der Truppen ſehr 
erſchwert. 


Bevorſtehende Einziehung der Achtzehnjührigen 
N in der Türkei. 

Die türkiſche Regierung brachte einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, wonach der Kriegsminiſter ermächtigt 
wird, die Achtzehnjährigen zum aktiven Dienſt 
heranzuziehen. 


Verhaftung von „Spionen“ in Egypten. 


„Secolo“ meldet aus Kairo: Die engliſchen 
Militärbehörden entdeckten eine Organiſation von 
Beduinen und Eingeborenen, die gegen England 
und Italien arbeiten. Verſchiedene Eingeborene 
wurden verhaftet, einer bereits militärgerichtlich 
wegen Spionage zum Tode verurteilt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Jannar 1916. 

— Schatzſekretär Dr. Helfferich iſt Montag 
früh in Wien eingetroffen. 

— Dem Admiral von Pohl, bisher Chef der 
Hochſeeſtreitkräfte, iſt das Großkreuz des Roten 

dlerordens mit Eichenlaub und Schwertern 
erliehen worden. 

— Generalleutnant Graf von Wartens⸗ 
leben, der als konſervalives Mitglied dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſeit 1903 für den Wahlkreis 
feierte am 
geſtrigen Sonntag ſeinen 80. Geburtstag. Er 
iſt am 30. Januar 1836 in Gramfow (Kreis 


nuf Kara Burun ausgegebene Meldung lautet: Cammin) geboren, und trat etwa am 1. Mai 


1854 in die Armee ein. Im Kriege 1870/71 

erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Am 
Schluß ſeiner militäriſchen Laufbahn war er 
Kommandeur der 7. Kavallerie⸗Brigade in 
Magdeburg. Am 25. Gedenktage von St. 
Quentin, wo er ſich 1870 hervorragend ausge⸗ 
zeichnet hatte, wurde er vom Kaiſer in beſon⸗ 
derer Weiſe geehrt. 

— Frreifrau von Mangenheim, der Witwe 
des verſtorbenen Botſchafters in Konſtanti⸗ 
nopel, iſt die erſte Klaſſe der zweiten Abtei⸗ 
lung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 
1865 verliehen worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme: Der Entwurf 
einer Verordnung über die Herabſetzung der 
Malz⸗ und Gerſtenkontingente der gewerblichen 
Bierbrauereien und der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über die Beſchränkung der Herſtellung 
von Fleiſchkonſerven und Wurſtwaren. 


Parlamentariſches. 

In der verſtärkten Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurde zu der 
Frage der Futtermittel von dem 
Berichterſtatter u. a. folgendes ausge⸗ 
führt. Es bedürfe zwar großer Umſicht, um 
ſich mit den in Deutſchland vorrätigen Futter⸗ 
mitteln beſtmöglichſt einzurichten; jedoch käme 
auch in dieſem Falle die Anpaſſungsfähigkeit 
unſerer Induſtrie der deutſchen Landwirtſchaft 
erfolgreich zu Hilfe, indem die Herſtellung 
verſchiedener wichtiger Erſatzfuttermittel in 
fabrikmäßigem Betriebe bereits aufgenommen 
jei, ſodaß ein immerhin anſehnlicher Teil der 
uns während der Kriegszeit vorenthaltenen 
Auslandsfuttermittel einen vollwertigen Er⸗ 
ſatz finden könne, dennoch müßten die Land⸗ 
wirte auch innerhalb ihrer Betriebe jede 
beſſere Ausnutzung der vorhandenen Futter⸗ 
mittel auf das Außerſte durchführen. Die Be⸗ 
friedigung des Milchbedarfs ſei an erſter 
Stelle im Auge zu behalten, um ſowohl der 
Jugend wie auch den körperlich weniger Kräf⸗ 
tigen eine wohlbekömmliche Nahrung zuführen 
zu können. 


Ausla nd. 


Budapeſt, 31. Januar. Wie verſautet, hat 
die Regierung eingewilligt, daß gegen die 
Freilaſſung des in Frankreich interniert gewe⸗ 
enen kroatiſchen Miniſters Grafen Pezascevich 
5 vornehme franzöſiſche Internierte ausge⸗ 
tauſcht werden. Sonach erſcheint die Frei⸗ 
aſſung des Grafen als vollendete Tatſache. 

Stockholm, 31. Januar. Prinz Wilhelm 
don Schweden, der Sonntag an Blinddarment⸗ 
zündung erkrankte, iſt im Hoſpital zu Malmö 
speriert worden. Sein Befinden iſt den Am⸗ 
tänden nach befriedigend. Prinz Wilhelm iſt 
der zweite Sohn des ſchwediſchen Königs⸗ 
zaares, 


Probinzialnachrichten. 
Marienwerder, 31. Januar. ( Amtseinführung.) 
Am geſtrigen Soautag fand in unſerem Dome die 
Einführung des dritten Geiſtlichen, des Doin⸗ 
predigers Kicklas, der zugleich ſeine Antrittspredigt 
hielt, stalt. N e 
Dirſchau, 31. Januar. (Auf dem Eiſe ver⸗ 
unglückt) find geſtern zwei Sohne des Arbeiters 
Seel in Ließ gu. Doct find infolge des jetzigen 
Hochwaſſers einzelne ‚Ländereien im inneren 
Außendeich überſchwemmt und weiſen an einzelnen 
Slellen ganz beträchtliche Tiefen auf. Durch den 
Froft der letzten age hat ſich nun auf diezen 
Waſſecſtellen eine Eisdecke gebildet, worauf die 
Dorfjugend ſich vergnügte. Auf einer dieſer Stellen 
brach die wohl noch zu dünne Eisdecke, und der 
zehnjährige S. fiel ins Waſſer. Der zwölfjährige 
Bruder fiel bei den Rettungsverſuchen gleichſalls 
hinein und rang auch bereits mit dem Tode, als er 
von Herrn Fleiſchermeiſter Sanetzki in Gemeinſchaft 
mit einem Arbeiter, die auf zwei Fleiſchertrögen 
zu der Unfallſtelle gelangten, gerettet wurde. Der 
jüngere S. war leider bereits ertrunken. 
fall berührt umſo ſchmerzlicher, als der Vater der 
Knaben ſich im Felde befindet. 2 
Danzig, 31. Januar. (Den Raubmörder von 


Hertha) will die Berliner Polizei ver⸗ 


haſcet haben. Ob es diesmal der richtige iſt, ſteht 
noch dahin. Das „B. T.“ ſchreibt: Anter dein 
Verdacht des vierfachen Mordes und der Brand⸗ 
ſtiftung ſteht ein Mann, der ſich im Gewahrſam 
der Berliner Behörden befindet. In der Nacht 
zum 31. Oktober v. Is. wurden in Hochſtüblau bei 
Pr. Stargard die Mutter, die Frau und zwei 
Kinder des Mühlenbeſitzers Schwedowski durch 
Dolchſtiche ermordet. Der Mörder ſteckte das Haus 
in Brand. Auf ſeine Ergreifung ſetzte der Regie⸗ 
rungspräſident von Danzig eine Belohnung von 
3000 Mark aus. Der Verdacht lenkte ſich auf den 
Schmied Wladislaus Paſchkowski, der, aus dem 


Zuchthaus in Ratibor beurlaubt, ſich um die frag⸗ 


liche Zeit in Hochſtüblau aufgehalten hat und ſeit⸗ 
dem verſchwunden iſt. Beim Abſuchen von Quar⸗ 
tieren, in denen zweifelhafte Perſonen aller Art 
und meldungspflichtige Ausländer Unterſchlupf 
finden, ſtieß die Berliner Kriminalpolizei kürzlich 
auf einen Mann, der von mehreren anderen als 
der geſuchte Schmied Paſchkowski bezeichnet wird. 
Der Verdächtige iſt ein Ruſſe; er beſtreitet ent⸗ 
ſchieden, der Geſuchte zu ſein. und will mit dem 
Verbrechen nichts zu tun haben. Allen Verdächti⸗ 
gungen gegenüber erklärt er, daß er nicht Paſch⸗ 
lowski, ſondern ein Arbeiter Goff Kopecz ſei. Die 
weitere Anterſuchung iſt im Gange. 

Poſen, 31. Jannar. (Die Butterkarte in Poſen.) 
Die Studt Poſen iſt genötigt, die Butterkarte ein⸗ 
zuführen, da ſie den größten Teil der für die Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung erforderlichen Butter 
ſeit einiger Zeit von der Berliner Zentralſtelle 
erhält und dieſe von den Städten. die an dem 
Bezug teilnehmen, die Einführung von Butter⸗ 
karten verlangt. 


Der Un⸗ 


Schneidemühl, 31. Januar. (Verurteilung wegen 
Unterſchlagung von Liebesgaben.) Der oſt⸗ 
ſchaffner Otto Wach wurde heute von der Steaf⸗ 
kan ner wegen Unterſchlagung von Liebesgaben, 
die er ſechs Monate hindurch begangen hatte, zu 
wei Jahren ſechs Monaten Gefängnis, fünf Jahren 
ährverluſt verurteilt, außerdem zur Unfähigkeit, 
ir Jahre hindurch ein öffentliches Amt zu bes 
eiden 


Lokatuachrichten. 
Thorn, 1. Februar 1916. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Leutnant Wilhelm 
Laacke aus Berlin (Inf. 61); Musketier Wil⸗ 
helm Koncad (Inf. 61) aus Gutſch, Kreis 
Marienwerder; Kriegsfreiw. Paul Golinski 
(Erſ.⸗Batl. Inf.⸗Regts. 152) aus Graudenz; Gets 
geant Emil Pleſch (Inf. 176). 

— (Vas Eiſeene Kreuz) Mit dem 
Kiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
gezeichnet: Oberingenieur, Hauptmann d. LE. 
Paſſauer beim Garn.⸗Batl. Marienburg; 
Unteroffizier Arnold Kuznitzki (Fußart. 11), 
Sohn des Spediteurs Manfred Kuznitzti in Thorn; 
Bautechnike, Unteroffizier Otto Schlack, Sohn 
des Poſtſchaffners O. Schlack in Thorn; Müller, 
Anterofftzier Bruno Hoffart⸗Dirſchau (Landſt.⸗ 
Batl. Pr. Stargard); Unteroffizier Guſtau 
Preuß aus Karzin, Kreis Stolp (Reſ.⸗Inf 61). 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Leurnants d. R. befordert: dis 
Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes: Trup⸗ 
penübungsplatz Lockſtedt: Niklewsey (Thorn) 
Gren.⸗Regt. 5, Zahn (Mannheim), Inf.⸗Regt. 21, 
Eggerſtedt (Altona), Kraft (Meſchede), Inf.⸗Regt 
61, Kuebarch (Tilſit), Reſ.⸗Inf.⸗Alegt. 21, Bor!) 
(Graudenz), Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 61, Kaleſchke (Konitz), 
Landw. ⸗Inf,⸗Regt. 61; Truppenübungsplatz Döbe⸗ 
ritz, Maſch.⸗Gew.⸗Lehckurſus: Priebe, Rudolf 
(Thorn), Erſ.⸗Feſt⸗Maſch.⸗Gew.⸗Abt. 1 Thorn. 

— (Das oſterreichiſche Verdienſt⸗ 
kreuz) dritter Klaſſe mit der Kriegsdekoration 
iſt verliehen worden dem Lehrer, Leutnant d. R. 
Majewski, früher in Leibitſch, Landkreis Thorn. 

— (Die Rote Kreuz⸗Medaille) dritter 
Klaſſe hat erhalten der kriegsfceiwillige Kranken⸗ 
pfleger, Lehrer von Zaleski von der kath. Knaben⸗ 
ſchure in Thorn⸗Mocter, der fünf Monate als 
Stationsvorſteher im Feſtungslazarett in Graudenz 
tätig war. 

— (Unbegründete Befürchtungen 
hinſichtlich einer angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Beſchlaggahme der Schweine.) 
In landwirtſchaftlichen Kreiſen iſt erneut das Gez 
rücht verbreitet, daß eine Beſchragnahme der 
Schweine bevorſtehe, und die Folge davon iſt eine 
Überſtärzte Abſchlachtung noch nicht ausgemäſteter 
Tiere zum Schaden des Einzelnen und zum Nach⸗ 
teil der Volksernährung. Die Landwirt⸗ 
ſchaftskammern weiſen deshalb mit Nachdruch 
darauf hin, daß alle jene Gerüchte jeder 
Grundlage entbehren und nur dazu an⸗ 
getan ſind, erneute Beunruhigung hervorzurufen 
und einer geregelten Fleiſcherzeugung Abbruch zu 
tun. Jedem Landwirt wird dringend empfohlen, 
ſich durch derartige Ausſtreuungen nicht beirren zu 
laſſen, ſondern alles Vieh, das er nach Maßgabe 
ſeiner Futtervorräte aur irgend durchfüttern kann, 
zu behalten, insbeſondere kein Schwein zu ver⸗ 
kaufen oder abzuſchlachten, bevor es voll ausge⸗ 
mäſtet it. Andernfalls wird der Ernährung der 
Bevölkerung mit Fleiſch und Fett ein erheblicher 
Nachteil zugefügt, ohne daß jemand Vorteil. 
davon hätte. HN eve } A 

— (Fällen von Nußbäumen ver⸗ 
boten!) Amtlich wird mitgeteilt: In manchen 
Kreiſen iſt die Anſicht verbreitet, daß infolge der 
Bekaantmachung betreffend Beſchlagnahme und 
Beſtandserhebung von Nußbaumholz und ſtehenden 
Nußbäumen vom 15. Januar 1916 das Fällen der 
angemeldeten ſtehenden Walnußbäume angeordnet 
worden ſei oder die angemeldeten Bäume demnächſt 
gefällt werden. Dieſe Anſicht iſt irrig. Die Bekannt⸗ 
machung ordnet lediglich eine Verfügungs⸗ 

beſchränkung über Nußbaumholz und ſtehende 
Nußbäume an. Ein Fällen der Bäume iſt durch 
die Bekanntmachung nicht vorgeſchrieben und ohne 
beſonderen Greind auch nicht geſtattet. : 
| — Das Ergebnis der Kaiſer⸗ 
geburtstags⸗Spende.) Das Ergebnis der 
Thocner Hauskollekte aus Anlaß des Kaiſer⸗ 
geburtstages nebſt dem Ertrage der Feſtvorſtellung 
im Stadttheater wird in der vorliegenden Nummer 
dieſer Zeitung veroffentlicht. Danach beträgt die 
Geſamteinnahme 11.269,97 Mark — eine ſtattliche 
Summe, wie ſie manch andere Stadt gleicher Größe 


nicht aufzuweiſen hat. 5 , 
— (V Kunſt und ſerkunſt⸗ 


erein für 
gewerbe.) „Die alte weſtpreußiſche Töpferkunſt“ 
lautet das Thema, über welches der Konſervator 
des Stadtmuſeums und weſtpt. Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums zu Danzig, Dr. Secker, am Freitag Abend 
im Artus of ſprechen wird. Die Fabrikation feiner 
Tonwaren ſtand in früheren Jahren in unſerer 
Provinz in hoher Blüte; in erſter Linie waren es 


Danzig und Elbing, die feinere glaſterte Tonwaren 
(Fayencen) hecſtellten. Dr. Secker, der ſich als 


Kunſthiftariker eines recht guten Rufes erfreut, 
hat 1 Mitteilung archivaliſcher Quellen in den 
letzten Jahren erſtmalig die bis heute bekannten 
Saupttypen weſtpreußiſcher Fayencen zuſammen⸗ 
geſucht und wied dieſe nach voraufgehender kurzer 
Schilderung der Geſchichte der Fayencen an Hand 
von Lichtbildern erläutern. Den meiſten Mit⸗ 
| gliedern dürfte der Vortragende bekannt ſein. 
Dr. Secker ſprach vor etwa drei Jahren im Verein 
über altegyptiſche Kunſt. In ſeinen en 
Ausführungen zog er einige intereſſante und übers 
ſraſchende Parallelen mit der heutigen modernen 
Kunſt. (Siehe Anzeigel) 5 . 

— (Der hieſige Zweigverein des 
Evangeliſchen Bundes) feiert ſein Jahres⸗ 
feit am 15. Februar in der neuſtädtiſ hen Kirche. 
Den Feſtvortrag über das Thema „Deutſcher 
Schwerkſegen“ wird der Vereinsgeiſtliche des Bros 
vinzialvereins für innere Miſſion, Herr Paſtor 
Semrau⸗Danzig, halten. Näheres wird noch in 
den Tagesblättern bekanntgegeben werden. 

— (Der Volks verein für das katho⸗ 
liſche Deutſchland) veranſtaltet am Mitt⸗ 
woch im „Tivoli“ eine Kaiſersgeburtstagsfeier, 
bei welcher Freunde und auswärtige Mitglieder 
(Soldaten) willkommen ſind. 

— ($riedensfahrplan der Straßen, 
bahn.) Vom 3. Februar ab wird die Elektriſ 
20 55 en ve nneile wieder nach den 
Friedens⸗Fahrplan verkehren. 8 

— (Srotverforgung.) In einer Bekannt 
machung im 3. Blatt der vorliegenden Nummez 
dieier itung wird über alles was die Verjorgung 
unieres Velkes mit Brot und Mehl angeht, jo er 


ſchöpfende Auskunft erteilt, daß es ſich empfiehlt, 
die Bekanntmachung aufzubewahren, um ſich jeder⸗ 
zeit über ſeine Rechte und Pflichten orientieren 
zu können. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird zum 7. male „Die Prin⸗ 
zeſſin vom Nil“ gegeben. Donnerstag geht zum 
1. male die neue Geſangspoſſe „Der Juxbaron“ 
von Pordes⸗Milo und Haller, Mufit von Kollo, in 
Szene mit Herrn Eckardt in der Titelrolle. Dem 
Werk wird von der Kritik zündender 
nachgerühmt, ſowie der Muſik h Beliebtheit. 
Freitag bringt neueinſtudiert das Luſtſpiel Com⸗ 
teſſe Guckerl“ von Schönthan und Koppel⸗Ellfeldt, 
in welchem die neuengagierte Salondame Fra. Mars 
ſchall zum erſtenm ile als Gräfin Trachau auftritt. 
Sonnabend wird zu ermäßigten Preiſen auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch „Precioſa“ zum 5. und letzten male 
gegeben. 

— (Beſitzwechſel.) Das dem Rentier Max 
Lange in Thorn gehörige Hausgrundſtück Gerechte⸗ 
ſtraße 11/13 iſt in den Beſitz des Bäckermeiſters 
Joh. Gorozewitz füt den Preis von 83 000 Mark 
übergegangen. 

— (Feuer.) Ein Stubenbrand brach 
am Sonntag Mittag im Gasanſtaltsgebäude, Ecke 
Turmſtraße, in der Wohnung des Landſturmmanns 
Arbeiters Artur Heideck aus. Das Feuer, das durch 
eine Exploſion des Gaſes beim Kochen entſtanden 
war, wurde in viertelſtündiger Tätigkeit von der 
Feuerwehr gelöſcht. Der Schaden iſt unbedeutend. 
— Ein Kellerbrand brach am Montag mittags 
gegen 1 Uhr im Haufe der Witwe Johanna Kutt⸗ 
ner in Mocker, Graudenzerſtraße 95, aus, wobei ſich 
ſtarker Rauch entwickelte. Das Feuer wurde mit 
einigen Eimern Waſſer gelöſcht. Man vermutet, 
daß ein Vorübergehender den glimmenden Reſt 
einer Zigarre oder Zigarette durch das Keller⸗ 
fenſter, das offenjtand, in den Keller geworfen, 
wodurch die dort liegenden, leicht entzündbacen 
Stoffe in Brand gerieten. Der Schaden iſt unbe⸗ 
deutend. f 8 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. > 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel. 3 

— (Vom Oberlauf der Weichſel) wied 
ein weiteres Fallen des Waſſerſtandes gemeldet. 
Der Krakauer Pegel zeigte Sonntag früh 
148 Zentimeter, Montag früh 134 Zentimeter. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 5 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: Für den Hauptbahnhof: Vaterl. 
Eile Thorn⸗Mocker 15 Baar Strümpfe; 
Silbermann (Seglerſtraße) Braten, Kompott und 
Sauce; Schachtel Nachf. eine Schüſſel Sülze. 
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— 


Und bin ich gefallen ..) 


Und bin ich gefallen im heil'gen Streit, 
So ſollt ihr nicht um mich klagen, 
So ſollt ihr nicht um mich tragen Leid. 
Singt ein fröhliches Lied wie in alter Zeit 
Und erzählt euch die alten Sagen. 
And fahrt mich hinaus in die weite Welt, 
Auf die rote, blühende Heide —, . 
Und habt ihr den Scheiterhaufen geſtellt, 
Und wenn er in Flammen zuſammenfällt 
Auf der roten, der blühenden Heide — — — 
Ar dann ſitz' ich im Götterſaal 
„„Zuſammen mit Walhalls Helden, 6 
„And mein rotes blutendes Wundenmal, 
Es leuchtet herunter ins Erdental, 
Euch meine Heimkehr zu melden. 
Wolf Wenzel von Preittwitz⸗Gaffron f. 
*) Das Gedicht fand ſich in dem Nachlaß des 
Verſaſſers, der als Leutnant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 24 am 23. September 1915 von einer 
Fliegerbombe ſchwer verwundet wurde und dieſer 
Verwundung am 3. Oktober erlag. 


Mannigfaltiges. 

(Wie ſich v. Podbielski den Roten 
Adler⸗Orden erwarb.) Der nunmehr ver⸗ 
ſtorbene ehemalige preußiſche Staatsminiſter von 
Podbielski erzählte gelegentlich, wie er ſich als 
blutfunger Offizier den Roten Adler⸗Orden IV. 
Klaſſe erwarb. Das Stückchen, das ihm die Aus⸗ 
zeichnung eintrug, ereignete ſich im deutſch⸗däniſchen 
Krieg. v. Podbielski ſtand damals als Leutnant 
bei den in Perleberg garniſonierenden 11. Ulanen. 
Die erſte Schwadron dieſes Regiments, der Pod⸗ 
bielski angehörte, wurde zur Aufklärung auf 
Flensburg geſchickt. Der Weg war für Kawallerie 
infolge ſeiner Glätte äußerſt ſchwer zu überwinden. 
Im ſogenannten Süderkrug ſtärkten ſich die Ulanen 
an Tee⸗ und Kaffeepunſch, mit ſichtlicher Wirkung 
auf die in den letzten Tagen nicht durch reichliches 
Eſſen verwöhnten Mägen. Die etwas angeregte 
Stimmung wuchs noch, als eine Schwadron Zieten⸗ 
huſaren im Krug erſchien mit der Nachricht, daß 
noch däniſche Infanterie in Flensburg ſtehe. Da 
erwachte in den Ulanen der Ehrgeiz, zuerſt in 
Flensburg einzurücken, und ſo brachen ſie mit 
ſchweren Köpfen noch in der morgendlichen Däm⸗ 
merung auf. Nun geſtaltete ſich der Ritt zu einem 
halsbrecheriſchen Kunſtſtückchen. Trotzdem wurde 
im Galopp auf Flensburg losgeſtürmt, und da es 
zu aller Glätte überdies noch bergab ging, brauſten 
die Ulanen wie eine Windsbraut daher. Gäule 
und Reiter ſtürzten, ſprangen wieder auf, rutſchten 
und galoppierten mit jo unwiderſtehlichev Wucht, 
daß die feindliche Infanterie mit den altmodiſchen 
Vorderladergewehren garnichts gegen die Ulanen 
ausrichten konnte. Einige hundert Gewehre er⸗ 
gaben ſich daher der Schwadron. Am 7. Februar 
hatte Leutnant v. Podbielski ſeine Leute in Flens⸗ 
burg einreiten laſſen und am 10. Februar bereits 
hatte König Wilhelm das Patent, das dem noch 
nicht Zwanzigjährigen den Noten Adler verlieh, 
unterzeichnet. Da dieſe Auszeichnung erſt nach den 
Ereigniſſen bei Düppel am ſchwarz⸗weißen Bande 
verliehen wurde, trug Podbielski ſeinen Roten 
Adler bis zuletzt am Orange⸗Band. Prinz Frie⸗ 
drich Carl, der Held des Feldzuges, hatte von Pod⸗ 
bielski eine wohlgelungene Zeichnung aus jenen 


Taggen, die den „erſten glückli itter“ 
De chen Ordensritter 


Be d 


Ein Luſtſchiff⸗Geſchwader bombardiert mit 
Erfolg die engliſchen Indnuſtrieſtädte. 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 


bei Meſſines, ſüdli ern, zu verzeichnen, zurück 1 
kleiner a Ela be einem Patrouillenangriff bei Albert. Eine große Tätig⸗ 
Humot keit entwickeln die Flugzeuge, welche die Hochöfen von Mancheſter, Sheffield u. a. 
engliſcher Induſtrieſtädte mit ſtarker Wirkung und, 


iſt ein überraſchender engliſcher Vorſtoß 
der zurückgewieſen wurde, ſowie ein 


Lager von Saloniki mit Bomben belegten. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 1. Februar. 


Großes Hau 


(W. T. B.) 
ptquartier, 1. Februar. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

In der Nacht zum 31. Januar verſuchten kleine engliſche Ab⸗ 
teilungen einen Handſtreich gegen unſere Stellungen weſtlich von 
Meſſines (Flandern.) Sie wurden ſämtlich zurückgeworfen, nachdem 
es ihnen an einer Stelle vorübergehend gelungen war, in unſeren 
Graben einzudringen. — Bei Fricourt (öftlid von Albert) hinder⸗ 
ten wir durch Feuer den Feind an der Beſetzung eines von ihm 
geſprengten Trichters. Nördlich davon drangen deutſche Patrouillen 
bis in die engliſche Stellung vor und kehrten mit einigen Gefangenen 
ohne eigene Verluſte zurück. — Südlich der Somme verloren die 
Franzoſen im Handgranatenkampf noch weiteren Boden. 


Oeſtlicher Kri 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 
Balkan⸗Krie 


egsſchauplatz: 


gsſchauplatz: 


Eines unserer Luftſchiffe griff Schiffe und Depots der Entente 
im Hafen von Saloniki mit beobachtetem gutem Erfolge an. 


Oberſte Heeresleitung. 


Berlin, 1. Februar. Amtlich. Eines unſerer Marine⸗Luft⸗ 


ſchiffgeſchwader hat in der Nacht 
Dock⸗, Hafen⸗ und 


vom 31. Januar zum 1. Februar 


Fabrikanlagen in und bei Liverpool und Virken⸗ 
head, Eiſenwerke und Hochöfen von Mancheſter, Fabriken und Hoch⸗ 


öfen von Nottingham und Sheffield, ſowie große Induftrieanlagen 
am Humber und bei Great Parmouth ausgiebig mit Spreng⸗ und 
Brandbomben belegt. Ueberall wurde ſtarke Wirkung durch mäch⸗ 
tige Exploſionen und heftige Brände beobachtet. Am 


Humber wurde außerdem eine B 


Die Luftſchiffe wurden von allen 


atterie zum Schweigen gebracht. 
Plätzen aus ſtark beſchoſſen, aber 


nicht getroffen. Sämtliche Luftſchiffe ſind wohlbehalten zurückgekehrt. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


(Ein Tenor, der nicht ſingen 
kann.) Der Sänger Alrich R., bisher am 
königl. Schloßtheater in Ansbach, wurde von 
der Direktion des Stadttheaters in Schwei d⸗ 
nitz als Operettenſänger für Tenorrollen 
verpflichtet. Als er auf der erſten Probe den 
Barinkay im „Zigeunerbaron“ ſingen ſollte, 
ſtellte es ſich nach der „Breslauer Ztg.“ zu 
ſeiner Verwunderung heraus, daß R. — nicht 
ſingen konnte, wenigſtens nicht den Barinkay. 
Gegen R. wurde Anzeige wegen Betruges 
erſtattet. 

(Zugzuſammenſtoß.) Aus Calcum 
(Bez. Düſſeldorf) wird vom Sonnabend amt⸗ 
lich gemeldet: Heute Vormittag gegen 10 Uhr 
fuhr bei dichtem Nebel Eilzug 23 der an⸗ 
ſcheinend das Hauptſignal der Blockſtelle 
Lichtenbroiſch überfahren hatte, auf den in 
der Fahrt in das Überholungsgleis 3 in 
Calcum begriffenen Lazarettzug V 2, der im 
Plane des M 48 verkehrte. Hierbei wurde 
nach den bisherigen Feſtſtellungen von Eilzug 
23 ein Reiſender getötet, der Lokomotivführer 
erheblicher und der Lokomotivheizer ſowie 
vier Reiſende leichter verletzt. Aus den be⸗ 
ſchädigten Wagen des Lazarettzuges wurden 
ein Toter und 47 Verwundete herausgeſchafft. 
Wieviel hiervon ſchwer oder leichter verwun⸗ 
det und wieviel der Verletzungen auf den Zu⸗ 
ſammenſtoß oder auf frühere Verwundungen 
im Felde zurückzuführen ſind, muß noch näher 
feſtgeſtellt werden. g 2 

(Tröſtliche Ziffern) Wie Berliner 
Blätter melden, wurden bei der Neuaufnahme 
der Getreidebeſtände im Kreiſe Lipp⸗ 
ſtadt reichlich 40 000 Zentner Brotgetreide 
und etwa 10 000 Zentner Hafer mehr feſtge⸗ 
ſtellt, als nach der erſten Auſtfellung vorhan⸗ 
den ſein ſollten, alſo für jeden Einwohner des 
Kreiſes etwa ein Zentner Brotgetreide mehr. 

(Eine Mordtat.) In Retz bach bei 
Hanau wurde die 83 Jahre alte Rentiere 
Weiß mit eingeſchlagener Schädeldecke in 
ihrer Wohnung tot aufgefunden. Bevor der 
Mörder flüchtete, zündete er das Haus an 
zwei Stellen an. Doch wurde das Feuer bald 
bemerkt und gelöſcht. Als Täter wurde der 
vielfach vorbeſtrafte Gelegenheitsarbeiter Joſef 
Göpfert verhaftet. Erſt am Freitag wurde er 
in Bayreuth nach Verbüßung einer 14monati⸗ 
gen. Gefängndsſtrafe entlaſſen. 


(über ein Schiffsunglück.) Aus 
Budapeſt wird vom Montag gemeldet: Auf 
einem Donaufährboot iſt infolge großen An⸗ 
dranges das Schiffsgeländer abgebrochen, 
mehrere Perſonen ſtürzten ins Waſſer. Zehn 
Perſonen wurden gerettet. Das Schiffsunglück 
geſchah morgens um ſechs Uhr, als es noch 
finſter war. Daher konnte bisher nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, ob außer den geretteten Per⸗ 
ſonen noch andere ins Waſſer gefallen und 
ums Leben gekommen ſind. 

(Fürſtlicher Aberglaube.) Von 
Ferdinand von Bulgarien erzählt man ſich, 
daß er äußerſt abergläubiſch ſer und beſonders 
gegen die Zahl 13 eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung habe. So ſoll der bulgariſche Bau⸗ 
tenminiſter Popow gelegentlich der. Eröffnung 
des Hafens von Burgas und mit Bezugnahme 
auf die am 13. Mai erfolgte Einweihung 
einer wichtigen Eiſenbahnſtrecke eine Rede 
Ferdinands mit folgender, wenig üblichen 
Redewendung beantwortet haben: „Vor zwölf 
Jahren und zwölf Monaten geruhten Eure 
königliche Hoheit“ uſw. 

0 
Gedankenſplitter. 

Nur Starke rufen: geſche i ille; 

Die Schwachen Borken Fe le, 

. Eigenbrodt. 
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Letzte Nachrichten. 


Staatsſekretär Helfferich in Wien. 

Wien, 1. Febr. Wie die Blätter melden, 
hat der Kaiſer dem Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ 
eich das Großkreuz des Leopoldordens ver⸗ 
liehen. Bei dem geſtrigen Gaſtmahl zu Ehren 
des Staatsſekretärs feierte der Ministerpräfi- 
dent Graf von Stuergkh, wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, in ſeiner Anſprache den 
Staatsſekretär. Graf von Stuergkh drückte die 
Hoffnung aus, daß ſich das Zuſammenarbeiten 
der verbündeten Reiche auf politiſchem Gebiete 
wie auch wirtſchaftlich und finanziell einigen 
werde und daß ſie dann mit geeinten Kräften 
das Ziel des vollen Erfolges gegen die Feinde 
erreichen werden. Staatsſelretär Helfferich 
ſprach die überzeugung aus, daß das Zuſam⸗ 
menwirken der beiden verbündeten Reiche 
nicht nur für die Waffenbrüderſchaft irn Ferde, 


im Südoſten, das feindliche 


ſondern auch in gemeinſchaftlicher zäher wirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeit zum Ausdruck kommen 
würde. Die Erfolge des gemeinſam ſiegreich 
beendeten Ringens würde auch in ſpäterer Zus 
kunft ihre reichen Früchte tragen. 

Wien, 1. Februar. Kaiſer Franz Joſef 
hat heute Vormittag den Staatsſekretär Dr. 
Helfferich in Schönbrunn in längerer beſonde⸗ 
rer Audienz empfangen. 


Rede Wilſons. 

Milwaukee, 1. Februar. Reutermel⸗ 
dung. Präſident Wilſon ſprach in einer großen 
Verſammlung, in der auch viele Deutſch⸗Ame⸗ 
rikaner ſich befanden. Er wiederholte ſein 
Verſprechen, der Nation den Krieg zu erſparen. 
betonte aber von neuem die Schwierigkeiten, 
mit denen dies verbunden jet. und die es nötig 
machten, ein Programm der Bereitſchaft 
zu unterſtützen. Der Präſident erklärte, das 
gebe keine Kriſe, aber wenn die Welt brenne, 
müſſe man ſein Haus in Ordnung halten. 


Berliner Börſe. 


Bei großer Zurückhaltung und infolge der geringfügigen 
Unternehmungsluſt, waren die wenigen genannten Kurſe auf 
dem Aktienmarkt durchweg mäßig abgeſchwächt. Für Renter 
zeigte ſich bei wenig veränderten Kurſen nur geringes Intereſſe, 
durch Aufnahme der verlosbaren öſterreichiſch⸗ungariſchen Ren⸗ 
ten. Tägliches Geld zu 4 Prozent und darunter reichlich 
zu haben. 


Nolierung der Depſſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Berlin, sel 8 1816. 


Telegraphiſche Auszahlungen für: Mk. Geld Mk. Brief 
Newyork (100 Dollar) a 543 545 
Holland (100 Gulden) 2341, 2347, 
Dänemärk (100 Kronen, nord.) 149,50 150 
Schweden 1 150,25 150,75 
Norwegen 2 149! 150 
Schweiz (100 Francs) 104¼ 104% 

ı Önerreichellngarn (100 Kronen, öſterr.) 67.55 67.85 
Rumänien (100 Lei) 844 84/8 
Bulgarien (100 Lewa) R 77 780. 


Danzig, 1. Februar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Roggen 15, Weizen 15, Seradella 6 Tonnen. 


Amſterd am, 31. Januar. Scheck auf Berlin 43,18, 
London 11.26, Paris 40.20, Wien 29,30. Schwach. 


Amſterdam, 31. Januar. Santos ⸗Kaffee feſt, per 
0 55% „ per i 54%, Me 49 3. — Leinöl loks 
4 per Februar % per März 465 er April 47, 
Rub öl loto 64 .. r FAME = 


Chicago, 29. 1. Weizen, per Mai 134%. Matt. 
Newyork, 29. 1. Weizen, per Mai 1421]. Matt. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Prelsnotierungskommilſion.) 
Danzig, 1. Februar. 
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weris die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —— Mk. 
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—,— Mark, b) ältere Maſthaunmel, geringere Maſtlömmer 


Lebendgewicht 75—90 Mk., () 1. aus⸗ 
2. unreine Sauen und ge⸗ 
Die Preiſe verſtehen ſich für 


Marktverlauf: Rindergeſchäft rege, gute Ware geſucht 
Kälberhandel flott. Schafhandel anziehend. Schweinemarkt 
ſehr lebhaft, Bedarf nicht gedeckt; Schweine ſtanden 307 Stück 
auf dem öffentlichen Markt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 1. Februar, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 784 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 3,87 Meter. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Norden. 

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 
— 2 Grad Celſius, niedrigſte — 5 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch 2. Februar: 
trübe, etwas milder. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. Januar bis einſchl. 29. Januar 1916 find gemeldet: 
Geburten: 10 Knaben, davon 2 unehel. 
2 Mädchen, „ — 


ee 2 a 

eſchließungen: 1. £ 
roman 1. Erika Bailot 4 Monate. 2. Kanonier, 
Schneider Bruno Ziehlke 19% Jahre. 3. Geſreiter, Kriegs⸗ 
freiwilliger, Semmariſt Franz Reinholz 195 7 Jahre. 4. Are 
belterfran Angelika Kaminski geb. Zakszewski 68° „ Jahre. 
5. Arbeiterfrau Julianna Steucke geb. Beiſter 71½¼ Jahre. 
6. Edith Deja aus Neumark Weſtpr. 21% Jahre. 7. Olga 
Blum, ohne Beruf 2311, Jahre. 8. Kutſcher Heinrich Zühlke 
53° Jahre. 9. Erſatz⸗Reſerviſt, Sattler Arthur Hoffmann 
2751 Jahre. 10. Jäger, Arbeiter Valerian Falkowski 18 
Jahre. 11. Frau Thereſe Jeske geb. Schulz, ohne Beruf 65½ 
Jahre. 12. Kaufmannsfrau Johanna Cohn geb. Hirſch aus 
Löbau Weſtpr. 522, Jahre. 13. Musketier, Rangierer Here 
maun Lange 21¼ Jahre. 14. Schneidermeiſter Ignatz Strze⸗ 
lecki 67% Jahre. 15. Brieſträgerfrau Martha Kirchhoff geb. 
Marquardt 32° Jahre. 16. Franz Gorny 10 Monate. 17. 
Arbeiterwitwe Wilhelmine Sadowski geb. Haupt 781 Jahre, 
18. Hospitalitin, Haushälterin Auguſte Binder 75 Jahre. 19, 
Paul Kurz 3 Tage. 20. Helene Walczak 71 Jahre. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 2. Februar 1916. 
St. r Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. Pfarrer 
euer. 


— 


Berein für Kut und Kungewerbe. 


1 Freitag den 4. Februar, 8 Uhr abends 


Nach ſchwerem Leiden verſchied am 31. Januar 
d. Is. in Gollub, wo er zur Erholung weilte, der 


Stabsarzt beim Feſtungslazarett Thorn 
Herr 


Ir. mat. Casimir Poklatehi 


Seit Beginn des Feldzuges war er im Feſtungs⸗ 
lazarett ein treuer Berater ſeiner Kranken, bis ihn ernſte 
Krankheit zwang, ſeinen Beruf aufzugeben. 

Die Kranken werden dem treuſorgenden Arzt, die 
Sanitätsoffiziere und Arzte der Feſtung Thorn dem 
lieben Kameraden ſtets ein ehrenvolles Gedächtnis be⸗ 
wahren. 


im großen Saale des Artushofes: 


E23. Vortragsabend. 


Konſervator Dr. Secker-Danzig: 


| 
| 
„Die alte weſtpreußiſche Töpferkunſt“, 
| 


Nach langer, qualvoller Ungewißheit erhielten wir 
jetzt die traurige Nachricht, daß am 20. Auguſt 1914 
bei unſer guter Sohn und unvergeßlicher 
Bruder 


Artur Busse, 


Musketier im Inf.⸗Regt. 141, 
im 22. Lebensjahre gefallen iſt. 
Kunkelmühle, Thorn den 1. Februar 1916. 


Die tiefbetrübten Eltern, 
als Schweſter Hedwig Mix, geb. Busse. 


Zu früh gingſt Du von den Deinen 
Die im Schmerz jetzt um Dich weinen. 
Einſam gefallen, mit tödlichen Wunden, 
Hat man dich jetzt erſt aufgefunden. 


(erläutert durch Lichtbilder). 

Mitglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nicht⸗ 
mitglieder: 1,50 Mark, Schüler 0,50 Mark. Eintrittskarten (auch 
für die Mitglieder) im Vorverkauf bei Herrn J. Wallis, Breite⸗ 
(BEER 34, und abends an der Ze 


howak's 


Konditorei und Kaffeehaus. 
Jeden Mittwoch und Freitag: 


Der Garniſonarzt. 


Dr. Cunze, Generaloberarzt. 


5 


erte a, Wohltätigkeitskonzert DI 


Frau Nanny Lewin, 


geb. Leiser. Gaston Strauss, 


9 

a * 
Vizefeldwebel b. K. G. 3. 95 
7 


zum beiten der im Be ftehenden 6ler. 


Anfang 5 Uhr. Eintritt 30 Pf. 


ES bofften 1 ſtets auf ein Wiederſehn N gr 8 - o NI. 
0 ies wird nimmer nun geſchehn ) 2 
Auch an Deinem Grab’ können er ſtehn. 8 tatt Karten. 6 Anfang Kon 2 ert. Anfang 
21 1 5 ſanft im fremden Land! G Meine Verlobung mit Fräulein H 5 iR 4 Su 
En elhehı wie er neut 1 15 Die Verlobung meiner einzigen | Jeunnette Lewin, Tochter des 5 eee N 8 
Auf Wiederſehn in jener Welt! Tochter Jeannette mii Herrn Ver nen en 915 = r Fr ; EB ET DETTE 
19 N . } 6 e 
1 Strauss beehre ich yrau Gemahlin Nanny, geb. © Kondtarei Ul. Kaffee ac 
mich anzuzeigen. Leiser, zeige ich ergebenst an. d 0 R ‘ 
2 5 N: RL 5 Mitiwoch den 2. Februar 1916: 
15 orn, J. Kebruar 1710. Z. Zeil im Heeresdienst, 7 
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Narhenf, 
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Odeon- Lichtspiele, 


8 ue einem Jahr entriß mir die unerbittliche 25 
eindeskugel meinen lieben, unvergeßlichen Mann, 85 Kriegsgetraut: 5 
unſern guten Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und 2 Richard Röh 2 E Gerechteſtraße 3. 
Schwager, den Pionier an 3 icnar oNrs 7 Dienstag, Mittwoch, Donnerstag: 
ü | Martha Röhrs, se. Schalanski. f 
- ! 5 Der Mann ohne Arme. 
mi U 0 5 Thorn den 1. Februar 1916. x ; 5 ir IE 
er 
eG IE | ul Gammran Le Der weltberübinle anmlete MÜnfler Ms 
im blühenden Alter von 28 Jahren. 7 R e e o e gie ac, 
a Angelotti lurner N ritz Forber 
Gramtſchen den 2. Februar 1916. Neu! Neu! N en Glirereitt 8 „ r e ee 8 vom königl. 


Landestheater Prag. 


In tiefem Schmerz: 
die trauernde Gattin Ottilie Gudopp, 
geb. Blümke. 


Als Du ins Feld gezogen, 
Da war zu Gott mein Fleh'n, 


Geſchäftserö uung. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen Tage 
Eliſabelhſtraße 12—14, ein 


Spezialgeſchäft für Bergrößerungen 


eröffnet habe. Porträts werden nach jeder Photographie von ein⸗ 
fachiter bis zu elegan.eiter Ausführung, z. B: in Schwarz. Paſtell, 
Bromſilber. Sepia und Oelmalerei gelieiert. Größe 559445 ſchon 
von 550 Mark an. Um mein Geſchäft einzuführen, liefere ich von 
heute ab bis zum 10. Februar als Reklame 200 Porträts ſtatt für 
5,50 Mark, nur für 450 Mark das Stück. 

Mein Geſchäftslokal zu beſichtigen iſt jedem ohne Kauf zwang 
geſtattet Die Porträts werden im Laden von tüchtigen Porträt⸗ 
malein ausgeführt 

Ein wohlgelungenes Porträt iſt das ſchönſte Andenken an liebe 


Der ſpringende Hirſch, 
oder: Die Diebe von Ginſterburg. 


Ein Baterländiſches Luitipi.l in 4 Alten aus den erſten Kriegsmonaten von 
W. Turszinsty und R. Wiene. 


Ein Jahr iſt hingeſchwunden, 
Daß Dich ereilt der Tod — 
Es bluten neu die Wunden, Beim Friedensfeſ zu feiern 
Der Seele bittre Not. Ein frohes Wiederſehn. 
Nun ruh'ſt Du, ach, im Grabe, 
Verlaſſen iſt das Haus, 
Und wehmuts oll ſpricht Liebe 
Heut ihre Schmerzen aus: 
Ein ſchönes, kurzes Glück hab' ich beſeſſen, 
Nun ſchläft es tief, auf ewig unvergeſſen! 


Am Mittwoch den 2. Februar im 


Metropoltheater, jtintdlt.? 


dasſelbe Programm. 


Von "2 bis 4 Ihr Aindervorſtenang, von 4 Uhr 


198575 


[Nach langem, Lewie Beiden g 
verſchied am Sonnabend 1¼ Uhr 
Funſere liebe Schweſter, Schwä⸗ 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 2. d. Mts., nachm. 3 Uhr, vom 
ö Trauerhault, Culmer Chauſſee 63, 
aus auf dem ev.⸗luth. Kirchhof ftatt. 1 


Für die herzliche Teilnahme 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute wurde uns unſer lieber 


Fritz 
infolge eines Unfalls ganz plötzlich durch den Tod entriſſen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an, um ſtille Teilnahme bittend 
Blachta den 30. Januar 1916 


Werner Dommes, 
Helene Dommes, 
Lotte Dommes. 


Trauerfeier. am Donnerstag den 3. Februar um 11 Uhr in Blachta, 
im Anfchluß baran Bean) a Ben! ee in 2 


| m 11 Sant 
zum been det 
Thotnet Atiegsmwohlfahrtapfege 


hat folgendes Ergebmis gehabt: 
Hausliſten, durch Beziiks⸗ 


damen geſammelt 9867,96 % 


Allen Denjenigen, die zu dem reich» 
lichen Grirage der Spende freundlichſt 


beigetragen haben, ſagen wir hiermit 


herzlichſten Dank. 
Thorn den 1. Februar 1916. 
Der ee f 


der Thorner 1 spflege. 


Verſtorbene. 


Bekanntmachung 


über die Petroleumverſorgung im 


Monat Februar 1916. 


8 1. 
Die Ausgabe der Pelroleummarken 
für den Monat Febeuar 1916 findet 


am Mittwoch den 2. u. Douuers⸗ 


tag den 3. Februar d. Is. 
ſtalt und zwar: 

1. im ſtädaſchen Verteilungsamt, 
Rathauszimmer 28, 

2, in der Polizeiſtation Thorn» 
Mocker, Lindenſtraße 24, 

3. in der Polizeiſtation Bromb. 
Vorſtadt, Mellien aur. 87, 

vormittags von 8-1 Uhr, 
nachmittags von 3½ 6 ½ Uhr, 

4. im Leſezimmer der Schule 


Jakobsvorſtadt, Leibitſch erſtraße] 8 


42/44, nachm. von 2— 7 Uhr. 


den aufgefordert, ganz oder teilweiſe 
zu verzichten. 

Die Petroleummaiken für Februar 
haben eine role Farbe. 

Die weißen Marken für Januar 
haben ihre Sa verloren. 


M. 


Bergrößerungsunflalt Thorn, Elisa veihſtr. 12 — 14, 
Hauptgeſchäft: Bromberg, Danzigerſtr. 150. 
Unterhalte weder Reiſende noch Agenten. 


€ gebenft 


Wipper, 


Wüſche 


wird ſauber gewaſchen 155 geplältet bei 
mänigen Preiſen 
Nur ſchonende Behandlung. 
Frau d nknecht. 
Culmerſtr. 5, 2. Eig. 

0 bi 5 { 0 d. deutſch, poln. 
E i E E ume, und ruſſiſchen 
Sprache mächtig, ſucht Beſchäftigung im 

Kontor oder Haushalt. 
Gefl Aufragen unter Q. 191 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Mochte vom J. 2. ab auf gr. Gute die 


Wirtſchaft erlernen 


mit Fauulienanſchluß. 
Gefl. Angebote unter O. 189 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tanar diet Een. 


a d Sammlung in Lazaretten 71,76, 5 3 
gerin und Tante er Thenterostieflung einſchl. "| Später werden Marken nur im 3000 Wrark LE kaufen 898 Comtesse Guckerl. 
5 ſlädtiſchenVerteilungsamt ausgegeben. | ſofort oder Ipäter geſucht. Näheres mit Prei G. 182 an 
ö Tall | Amine | UI A| _ einer Spende von 50 4 751,25 „ Pje Brotkarte iſt mirzubringen Wochenlohn 15 M. freie Station. die Geſchäftsſtelle der „Brefie“ erbeten. Sonnabend den 5. Februar: 
h “ | Zeichnungen für Namens« . 'oeppich. Thorn. G'rechteſir. 2. Zu- ermäßigten Preiſen! 
4: Tborn den 1. Februar 1916. nägel für das Kreuz in Di f den H 4 halt en!fallend ie un en land K eines Sopha Preciosa 
5 E . 
Die trauernden Hinter- l Elſen 539,00 „ Höchſlmenge penügt für Februar wiriſchaftlichen Maſchinenfabrik wird zum e geſucht. 15 195 an die] _MEGI. Valnengimmter zu verm. 
bliebenen: Sen Nageitarten 40.00 . wieder 2 Liter. Iofortigen En I, en bene wen | nee der Bree: Fllabeld ü. 16,1. Gt, Eng. Strobandfr. 
Familie Kiefer. An fende zuſammenz 1720007 ae die über Gas» oder 
* r elektriſche Beleuchtung verfügen, were 


ein Keytling 


mit l Schulbildung ge ucht. 
Angevote unter I. 186 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein anger Mädchen, 


8 FETTE ri. > RETTET = = 
5 .. EEE 
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ab nur für Erwachſene. 


Alteres Mädchen 
oder Frau zur Pflege alter Dame ge⸗ 


ſucht Wo, zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Aufwärterin 
für vorm. ſof. I Gerecieftr. 18 20, 2 r. 
Aufwarlenmädchen geſucht. 
Mauerſtr. 32, 1. rechts. 


Zu verkaufen: 
2 Beltſtellen mit Matratzen, 1 Schreibtiſch. 


1 Bücherſchrank, 2 Tiſche. 
Culmer Vorſtadt, Rec 4. 
Tr., rechts. 


Gute alte Beige 


billig zu verk. Ang. u. I. 183 an die 
Geſchäftsnelle der Preſſe“. 


Alte Geige mit Kaſten E 


zu verkaufen 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


in Moder oder Culmer Vorſtadt bei 


Zu erfragen in der Ger 


Gute DADENANNE 


mit Gasofen ſucht zu kaufen. 
Graudenzerſtr. 99. 


Möbl. Zimmer in herrſchaftl. ruh. 
Hauſe mit Gas u. ſep. Eingang z. verm. 
Coppernikusſtraße 5, 2. 


Reueſte Kriegsberichte! d ⁊ 


. l. V l- et 


Alittwoch den 2. ds., 8 Ahr abends, 
bei Martin. Baderttraße. 
Voiksverein für das kath. 
Deutschland. 


Mittwoch den 2. Februar, 
abends 8 Uhr, im Tivoliſaal: 


Anifersnehuristunsfeiet, 


Feſtirede, Feugeſange und Heeg 
Der Geſchüftsführer: 


Golinick. 


Sladt.e C Chenter | 


Dienstag den 1. Februar: 


Die Prinzessin vom Mil. 
Donnerstag den 3. Februar: 
Zum 1. male! 

Der Juxbaron, 
Freitag den 4. Februar: 


Eine Tragödie auf der Bühne in 5 Abteilungen von Dr. Paul Meißner. 


3-3 Munmernohnun, 


als Bureau geeignet. ſofort geſucht. 
Wilhelm und Neuſtadt bevorzugt. 

Angebote unter K. 185 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


an die Ge⸗ 


5 Wiederverkäufer 1 55 die Abgabe Dre | Donnerstag den 3. d. Mts., abends 8 

bei dem Helimgange unſerer Pr. Hasse. von Petroleum an die Inhaber von] gewandt in It graphie und Schreib» Möbliertes Zimmer Uhr, findet bei Aliſitzer V. Telke in 

auten Schweſter und Tante Oeffentliche Petroleummarken gegen Barzahlung | maſchine, für ein Kontor ſogleich ge- mit Schreibliiſch Culmerſtr. 2. 2 Treppen, Moiter, Lindenſtraße 39, eine 
Auguste Binder fagen wir hier- nicht verweigern. Beſchränkung auf ſuchl. Eingang Schuhmacherftraße, Jol. zu verm. Epangeliſations⸗ Beriammlung 


mit unſeren innigſten Dank. 


Thorn den 31. Januar 1916. g 
KAamens der Hinterbliebenen: 


Alexander Binder, 
Rechnungsrat. 


Wer erteilt jung. Feldgrauen GBuchh.) 


Unterricht in Stenographie 


in den Abendſtunden? 
Gefl. Preisangebote unter T. 194 an 


Zwaugsverſteigerung. 
Yornerstag, 3. Februar 1916, 


vormittags um 11 Uhr, 
werde ich in Berghof bei Renkſchkau 


1 Verdeckwagen 


meifibietend gegen Barzahlung verſleigern. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Welche edeldenkende Dame möchte 
einer armen Nähterin, deren Brüder im 
Felde ſind, während des Krieges 


die Kundſchaft iſt verboten. 


8 5. 
Wiederverkäufer erhalten Petroleum 
für den ſolgenden Monat nur nach 
dem Verhältnis der bis zum 25. 
jeden Monats an das ftädiifipe Ver⸗ 
leilungsamt (Rathaus) abgelieferten 
Petroleummarken. 


Bumiderhandlungen unterliegen den 
Stlafbeſtimmungen des $ 5 unferer 
Anordnung vom 2. Dezember 1915 
über die Regelung der Belroleum« 


Angebote mit Lebenslauf und Ge» 
haltsanſprüchen unter P. 190 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten. 


2 hlſrüulein = 


für das kaufmänniſche Büro einer 
größeren Mo dhinenfabrit zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht. Anerb. unt. 
Beif, o. Schulzeugnisabſchriften unter 
S. 193 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Anſtändige Frau 


Möbl. Offierswohnung 


mit Kochgas u. 2 Bellen z v. Gerechteſtr. 2. 
Schülerin von 10 Jahren ab findet 
gute, aujmerkiame Penſion. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit Baderaum und Burſchengelaß werden 
geſucht. Brombergervorſtadt bevorzugt, 

Angebote mit Preisangabe unter A. 
176 an die Geſchäſtsſtelſe der „Preſſe“. 


des Ditpreußifhen Gebets⸗Vereins ſtatt, 
geleitet vom Reiſeprediger Spraug 
aus Oſtpreußen, wozu jedermann herz⸗ 
lich eingeladen wird. 


Mittelgroßer, 


graner Alolisipih, 


auf den Namen „Strolch“ hörend, I 
laufen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Frau von Heusch, 
Wolffserbe bei Tauer, Wpr. 


Damenarmbanduhr gefunden. 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. erſorgun 
+ N au pachten 
in enen fee g . geh wen 04 Sc ges dune. . a u. ONE. satan dee | Brom Jie St 
um Laden, au vermieten Adreſſen bilte richten unter J. 184 5 7 a Ende dieſes Monals geſucht. Angebote unter M. 187 an die Ge⸗ „9 f 
6. Culmerſtr. 3. Der Magiſtrat. Zu melden e la 30,1. U schäftsstelle der „Preſſe“. Dierzu zwei Blätter. J 


an die Geſchäftsſtelle der „Prelie”, 


Admiralchef v. holtzendorff 
| über die Blockade. 

Die „Voſſ. Ztg.“ teilt aus einer Anterre⸗ 
dung, die der Vertreter der „Uniked Preß“ 
von Amerika mit Exzellenz von Holtzendorff 
hatte, u. a. folgendes mit: Admiral von 
Holtzendorff, der Chef des Admiralſtabes, er⸗ 
blänte heute, eine effektive Blockade Deutſch⸗ 
lands ſei unmöglich. England, ſagte er, könne 
unter keinen Umſtänden den Handel in der 
Oſtſee zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
unterbinden. Seit vier Wochen hat kein eng⸗ 
liſches Unterjeeboot irgendeinen Erfolg in der 
Oſtſee gehabt und die ruſſiſche Flotte liegt feſt 
gefroren in den ruſſiſchen Häfen. Die einzige 
Wirkung einer ſolchen Erklärung der Alliier⸗ 
ten, meint der Admiral, wäre auf die Neutra⸗ 
len und die Frauen und Kinder Deutſchlands, 
und er gab deutlich zu verſtehen, daß Deutſch⸗ 
land gegen jede Unternehmung von ſeiten der 
engliſchen Regierung vorbereitet ſei. 

„Welche Wirkung wird eine ſchärfere 


Blockade auf Deutſchlands militäriſche Pläne 


haben?“ fragte ich. „Sie kann keine militäri⸗ 
ſchen Folgen haben“, antwortete er. „Wir 
haben alle notwendigen Mittel für einen 
jahrelangen Krieg. Wir haben alles, was 
wir brauchen, um unſere Soldaten zu kleiden. 
Wir beſitzen alles Nötige für unſere Feldzüge. 
Die Zurückhaltung von einer oder von tauſend 
Kiſten wird unſere militäriſchen Pläne nicht 
um ein Jota ändern. Sie wird Nahrungs⸗ 
mittel und Nahrung für die Nichtkämpfer 
knapper werden laſſen. Dieſer Umitand wird 
den Engländern ebenſowenig den Sieg brin⸗ 
gen, wie ihre Dardanellen⸗Expedition. Die 
neutralen Länder und unſer Volk werden die 
Laſt tragen. Vor allem aber verſtößt eine 
effektive Blockade, die, wie es heißt, geplant 
wird, gegen das internationale Recht, und 
ich bin ſicher, daß die Neutralen ſie in dieſer 
Weiſe betrachten werden.“ 

Als der Admiral von den reichlichen mili⸗ 
täriſchen Mitteln Deutſchlands ſprach, fragte 
ich ihn, wie lange der Krieg dauern wird. 
„Bis wir ſiegreich find“, war die ſofortige 
Antwort. „Die Alliierten haben wiederholt 
geſagt, der Krieg würde ſo lange dauern, bis 
Deutſchland beſiegt und ſein Handel vernichtet, 
ſein internationaler Einfluß für immer zer⸗ 
ſtört wäre. Der Krieg wird ſo lange dauern, 
bis die Verbündeten lernen, daß ſie ihr Ziel 
nicht erreichen können. Das mag eine lange 
Zeit dauern.“ „Ein oder zwei Jahre?“ 
meinte ich. „Eine lange Zeit“, antwortete der 
Admiral. 

Es wurde erwähnt, daß kürzlich ein Mit⸗ 
glied des Unterhauſes über den geheimen Aus⸗ 
— ͤ—. . 


Der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz. 
(Nachdrud verboten.) 
(8. Fortſetzung.) 

Es ſchlich grau auf ihn zu, wie er jetzt 
daran dachte, daß dort die Kreiſe nun ſchon 
ſeit Jalhren jo lautlos verzitterten, wie die 
Ringe auf dem Waſſer, in das von ungefähr 
ein Steinwurf fiel. 

Da brach ſich ein heißes, gallig bitteres Ge⸗ 
fühl in ihm durch. Die ſchwere Anklage, die 
ein fremder Richter in ihm gerade auf ihn los⸗ 
hetzen wollte; die Anklage, daß er das Glück 
der Anderen unter ſein eigenes Schickſal ge⸗ 
zwungen: er ſchleuderte ſie mit verzweifelter 
Energie von ſich und ließ ſie ertrinken in dem 
hellen rauſchenden Waſſerfall, der auf ſeine 
Seele ſtrömte und nur einen Ton erklingen 
ließ: Anders werden! Anders werden! 

„Stoßen Sie an, mein verehrter Herr Ba⸗ 
kon! Auf die Lieben, die wir zuhauſe haben!“ 

Er ſchreckte faſt auf. Wer las hier in ſei⸗ 
nen Gedanken? — Es überkam ihn eine nicht 
zu verbergende Weichheit. 

„Sie haben mich an der richtigen Stelle ge⸗ 
troffen, Herr Profeſſor. Auf unſere Lieben. 
die nicht hier ſind!“ 

Sie ſtießen fröhlich an. Alle hatten die 
Gläſer wieder hingeſetzt, als Lotte Wölflin 
noch einmal ganz leiſe an das Glas des Bru⸗ 
ders rührte, daß es mit einem wehen Ton auf⸗ 
klirrte. Nur einer hatte das bemerkt. Alexan⸗ 


der von Rothkirch. Er erhob ſich noch einmal 


Bi Auß Ju Traum, und faßte ſein Glas. 
„ut SIE ſpezielles Wohl, gnädiges Fräu⸗ 

lein, Herr Wölflin!“ hl, gnädiges Frä 
Da fiel der Kelch von Erichs Glase ab, wie 
die Glace einer abgeblüten Blume von 
ihrem Stengel, und zerſchlug mit einem leiſen 
Leers kaum hörbar, auf dem Rande feines 

ellers. f 


Chorn, Mittwoch den 2. Februar 1916. 


Die Preſſe. 


bau der deutſchen Flotte Ausführungen ge⸗ 
macht habe, und von der Gefahr ſprach, die 
eine vergrößerte Flotte für England bedeuten 
könnte. „Die Vergrößerung unſerer Flotte 
und der engliſchen Flotte während des Krieges 
iſt ungefähr dieſelbe, aber Deutſchlands Flotte 
war nie eine Gefahr für England. Es war 
unſere Handelsflotte, die England fürchtete, 
und die Tatſache, daß die Flotte bis heute un⸗ 
zerſtört blieb und bereit iſt, zu jeder Zeit, da 
Frieden geſchloſſen wird, ihren friedvollen 
Handel wieder aufzunehmen, iſt ein Grund, der 
Englands Beſorgnis erregt.“ 

Welche Schritte wird Deutſchland gegen 
eine neue Blockade unternehmen, wurde ge⸗ 
fragt. „Deutſchland ſagt nie vorher, was es 
tun wird. Es wartet ab, bis Tatſachen vor⸗ 
liegen. Wir haben ſchon ſeit langem alle Vor⸗ 
bereitungen für irgendeine derartige Maß⸗ 
nahme getroffen. Wir betrachten den Plan 
einer effektiven Blockade mit Ernſt, aber 
furchtlos!“ 

Ich fragte Seine Exzellenz über Deutſch⸗ 
lands Unterſeeboote, ſpeziell, ob es wahr 
wäre, daß mehr als 50 von 100 zerſtört 
worden wären. „Nicht halb ſoviel. nicht im 
entfernteſten die Hälfte“, war die ſchnelle Ant⸗ 
wort. Und der Admiral ſchlug mit der ge⸗ 
ballten Rechten in die linke Handfläche, um 
ſeine Behauptung zu bekräftigen. „Die Eng⸗ 
länder glauben, weil ſie Netze und Minen ge⸗ 
legt haben, daß unſere Anterſeeboote abgefan⸗ 
gen werden. Nichts könnte unrichtiger ſein. 
Mehr als ein Anterſeeboot hat dieſe Netze. 
ohne Schaden zu nehmen, paſſtert, und die 
Tatſache, daß in weniger als einem Jahre 
mehr als 1 300 000 Tonnen an feindlichen 
Hamdelsdampfern von ihnen zerſtört worden 
find, zeigt zur Genüge, was unſere Anterſee⸗ 
boote dem Handel der Engländer und deren 
Verbündeten zugefügt haben.“ 

„Es gibt viele Gerüchte, daß eine große 
Seeſchlacht erwartet werden kann“, ſagte ich. 
„was können Euer Exzellenz dazu ſagen?“ 
„Nur, daß die Entſcheidung nicht von uns ab⸗ 
bängt, wir find immer vorbereitet,“ antwor⸗ 
tete er. 


Die deutſchen Luftſchiffangriffe 
auf Paris. 


Die „Stadt des Lichts“ hatte ſich allmählich 
wieder an ihr früheres Leben gewöhnt und 
promenierke wieder abends auf den hellerleuch⸗ 
teten Boulevards, weil es bereits als ausge⸗ 
ſchloſſen galt, daß Paris noch einmal das Ziel 
eines Luftangriffes werden könnte. Denn nicht 
nur die Wachſamkeit an der Front, ſondern 
„Glück und Glas — Proſit, Erich!“ rief 
Gerhard ihm zu. 

Die Muſik, die vom Pavillon kräftig her⸗ 
übertönte, und mit einer heiteren Weiſe den 
Gedanken eine andere Wendung gab, ſchnitt 
in dieſem Augenblick die allgemeine Unterhal- 
tung ab. 

Der Freiherr ſprach auf Ladenburg lebhaft 
ein. 

„Unſere Ferienreiſe?“ erwiderte der Pro: 
feſſor. „Da müſſen Sie bei uns erſt eine Ab⸗ 
ſtimmung vornehmen laſſen. Bis heute ſind 
wir noch nicht unter einen Hut gebracht. 
Übrigens — Ilſe und Lotte haben die ihrige 
bereits genoſſen. Nach dem — na ſagen wir 
es zu ihrem Lobe ganz offen — dem glänzend 
beſtandenen Lehrerinnen⸗Examen waren ſie 
drei Monate in Paris und Marſeille, den 
Charlottenburger Akzent weg zu polieren. 
Und Gerhard — die beiden Jungen da reiſen 
im Herbſt über die Pyrenäen. Mutti wird 
wohl diesmal mit Frau Malchen Trautwein 
wieder auf ihrem alten Warnemünde beſtehen 
— was bleibt da viel übrig?“ 

Da bat Rothkirch einen Moment um 
Gehör. a 

„Es iſt vielleicht unbeſcheiden, nach dieſen 
aufgezählten Herrlichkeiten von unſerer Oſt⸗ 
mark zu reden. Aber ich will den Verſuch 
wagen. Wir haben kein Meeresrauſchen und 
keine ſtolzen Berge. Aber Wälder haben wir, 
und ſtille Seen, und Sonnenaufgänge, Mond⸗ 
ſcheinfahrten, wie nirgend wo anders. Das 
behaupte ich. Und die goldgelbe Ernte auf den 
Feldern, die Ernte! Haben Sie, meine Damen, 
dieſe Poeſie ſchon einmal erlebt? — Ich will 
mich kurz faſſen. Ich lade die jungen Damen 
ebenſo herzlich wie dringend ein: Kommen Sie 
zu uns aufs Land, verleben Sie den Sommer 


auf Bronin! Es ſoll Ihnen bei uns der Him⸗ 
mel auf Erden zurecht gemacht werden, und Im Schloßpark zu Bronin hingen noch die 


(Zweites Blatt.) 


— — — — 
— —— — 


hauptſächlich die als muſtergiltig bezeichneten 
Abwehrmaßregeln in Paris ſelbſt ließen den 
Franzoſen einen neuen Luftangriff der Deut⸗ 
ſchen als unmöglich erſcheinen. Dennoch erſchien 
am Sonabend Abend über Paris ein Zeppelin⸗ 
kreuzer und ſcheuchte die Pariſer jäh aus ihrer 
Ruhe auf, und gleich am nächſten Abend folgte 
ihm noch ein zweites deutſches Luftſchiff. Das 
franzöſiſche Telegraphenbüro ſelbſt hat die Tat⸗ 
ſache feſtſtellen müſſen, daß die Verfolgung 
beider Luftkreuzer erfolglos geweſen iſt. 


Über den zweiten Zeppelinangriff 

vom Sonntag Abend meldet die Agence Havas: 
Am Sonntag verſuchte abermals ein Zeppelin 
Paris zu überfliegen, mußte aber von uns be⸗ 
ſchoſſen, eilig in die deutſchen Linien zurück⸗ 
kehren, nachdem er ohne jeden Erfolg 10 Bom⸗ 
ben abgeworfen hatte. — Als Sonntag Abend 
das feindliche Luftſchiff nahte und das erſte 
Alarmſignal ertönte, wurden, wie am Abend 
vorher, alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen. 
Wachtleute löſchten mittels langer Stangen 
die Gasflammen aus, und Bürger kletterten 
mit Anterſtützung von Schutzleuten auf die 
Gaskandelaber und löſchten das Licht. Jedes 
Haus, deſſen Fenſter erleuchtet waren, wurde 
von der drohenden Gefahr benachrichtigt, auf 
den Straßen befindliche Spaziergänger läute⸗ 
ten an den Türen und ließen die Lichter löſchen. 
Der Alarm wurde Sonntag Abend früher ge⸗ 
geben als tagszuvor. Die zahlreichen Sonn⸗ 
tagsſpaziergänger ſtellten ſich auf Plätzen und 
Straßen auf und beobachteten neugierig den 
nächtlichen Himmel. Leider war die Nacht noch 
nebliger als die vorhergegangene. Auch die in 
den Wohnungen befindlichen Menſchen ver⸗ 
ließen, als die Hörnerſignale der Feuerwehr⸗ 
leute ertönten, zahlreich ihre Behauſung und 
beſprachen auf den Bürgerſteigen das große 
Ereignis, ohne irgendwelche Furcht zu zeigen. 

Eine weitere Meldung der Agence Havas 
beſagt: Die am Sonntag Abend in der Bann⸗ 
meile im Norden von Paris abgeworfenen 
Brandbomben eines Zeppelin = Luftſchiffes 
haben wenig Schaden angerichtet. Mehrere 
Perſonen erklären, daß ſie zwei Zeppeline ge⸗ 
ſehen haben. In ſieben Gemeinden in der 
Bannmeile von Paris wurden je 2 Bomben 
abgeworfen, von denen mehrere nicht explo⸗ 
dierten. ER 

über den Sachſchaden, 

den die Bomben des erſten Zeppelins am 
Sonnabend Abend angerichtet, berichtet die 
Agence Havas: Eine Bombe höhlte einen 
Trichter von 1 Meter Tiefe und eine Offnung 
von 5—6 Meter aus, eine zweite durchſchlug 
ein Haus von drei Stockwerken vollſtändig, 
eine dritte hat ein Haus von drei Stockwerken, 
eine vierte ein ſolches von fünf Stockwerken 


meine Lieben werden es Ihnen danken. Kom⸗ 
men Sie nach Bronin!“ 

Sie ſahen ſich fragend an. 
überraſchung. 

„Sie brauchen keine Sorge zu haben. Papa 
hält erſt Vorſchau. Findet er es erträglich oder 
gar nett, dann können Sie es gewiß wohl 
wagen.“ 

Da fand Gerhard das erlöſende Wort. 

„Herr Baron, unſer alter Sanitätsrat hat 
den jungen Damen erſt neulich eine gehörige 
Standpauke gehalten, und der Refrain war: 
„Kuhmilch literweiſe, friſch im Stall. müßt Ihr 
trinken! Es gibt kein beſſeres Medikament! 
Wenn ich alſo etwas zu ſagen hätte — und 
das ſollte eigentlich der Fall ſein, denn ich bin 
doch der bekannte reſpektable „große Brüder“ 
— alſo, ich würde kurz kommandieren: „An: 
nehmen! Danken] Reifen!“ g 

Nun fanden die Mädchen den Gedanken⸗ 
faden wieder. Sie nannten den Vorſchlag ent⸗ 
zückend, ſagten ſchnell Ja und ſtießen, ehe der 
Vater ſich einmiſchen konnte, mit dem Frei⸗ 
herrn auf ein Wiederſehen in Bronin an. 

Herr Profeſſor, jagen Sie ebenfalls Ja! 
Sie glauben ja nicht, wie ſich meine beiden 
Mädel freuen werden, und meine Frau erſt. 
Meine Damen, keine Angſt! Sie werden 
ſicher mehr finden, als Sie erwarten, und ich 
höre ſchon die Pferde wiehern, die ich zu 
Ihren Morgenritten ausſuchen werde. Alſo — 
Sie kommen!“ 

Es wurde noch einmal in aller Form abge⸗ 
macht, und Rothkirch wurde nicht müde, von 
der Schönheit ſeiner verkannten Heimat zu er⸗ 
zählen, und von dem Erntetrubel, der da 
draußen noch ein wirkliches Feſt iſt. 


b 9. Kapitel. 
Es war ein klarer, weicher Sommermorgen. 


Das war eine 


— — — 


55 34. Jahrg. 


halb zerſtört. Eine fünfte Bombe richtete den⸗ 
ſelben Schaden an einem andern Gebäude an, 
eine ſechſte verurſachte bedeutenden Schaden an 
einem Hauſe von fünf Stockwerken, eine 
ſiebente zerſtörte ein einſtöckiges Haus, eine 
achte fiel auf die Straße und riß Türen und 
Fenſter eines benachbarten Hauſes herab, eine 
neunte zerſtörte die Wände und den Hof eines 
Hauſes, eine zehnte durchſchlug eine Werkſtätte, 
eine elfte fiel auf einen Steinhaufen, eine 
zwölfte zerſtörte ein einſtöckiges Gartenhaus, 
eine Bombe explodierte nicht. 


Nach dem „Berl. Lokalanz.“ ſoll der Scha⸗ 
den, den die beiden Zeppelinangriffe in Paris 
anrichteten, zwiſchen drei und vier Millionen 
Franken ſchwanken. b a 


se Die erfolgloſen Zeppelinjäger. 


„Matin ſchreibt: Fünf Flugzeuge bekamen 
den Zeppelin, der am Sonnabend über Paris 
erſchien, zu Geſicht und verfolgten ihn. Ein 
von einem Quartiermeiſter⸗Sergeanten ge⸗ 
ſteuertes Flugzeug mußte umkehren, weil es 
ſeine Munition verbraucht hatte. Ein Geſchütz⸗ 
Flugzeug ſcheint den Zeppelin getroffen, aber 
nicht ſo ſtark beſchädigt zu haben, daß das Un⸗ 
geheuer gefährdet geweſen wäre. Ein Anter⸗ 
leutnant verfolgte den Zeppelin 53 Minuten 
lang, mußte aber die Verfolgung wegen eines 
Motorſchadens aufgeben und landen. „Matin“ 
glaubt zu wiſſen, daß der Unterſtaatsſekretär 
für Luftſchiffahrt den Befehlshaber der Aus⸗ 
alltruppen des verſchanzten Lagers von Paris 
erſucht habe, Belohnungen für das Verhalten 
dieſer Leute vorzuſchlagen. 


a „Journal“ veröffentlicht eine Unterredung 
mit einem der Flieger, die an der Jagd auf 
den Zeppelin teilnahmen, welche in Le Bour⸗ 
get durch den Anterſtaatsſekretär organiſtert 
worden war. Der Flieger erklärt, daß von den 
30 Apparaten, die 20 Minuten nach dem 
Alarmſignal aufſtiegen, 5 dem Zeppelin begeg⸗ 
neten. Ein einziger konnte näher herankommen 
und einen Kampf liefern. Der Flieger iſt da⸗ 
von überzeugt, daß die Unternehmung des Ge⸗ 
chwaders den Zeppelin in der Erfüllung ſeines 
Verbrechens geſtört hat. 


— 


Die Menſchenopfer. 


Der Pariſer Munizipalrat hat beſchloſſen, 
einen Kredit von 20 000 Franks zur Unter: 
ſtützung der durch den Luftangriff betroffenen 
Familien bereitzuſtellen. Auf dem Friedhof 
Pere Lachaiſe wird den Opfern ein. eigenes 
Grab gewidmet werden. Der Polizeipräfekt 
ließ in dem durch eine Bombe zerſtörten Hauſe 
Aufräumungsarbeiten veranſtalten, wobei 
nichtexplodierte Bomben im Gewicht von 63 
Kilogramm gefunden wurden. 

— — — — 
Tautropfen zwiſchen den Gräſern und Blumen⸗ 
blättern. Auf der Parktervaſſe, über die das 
Geäſt einer uralten Buche weit herüberreichte, 
ſaß die Gutsherrin mit ihren Kindern beim 
Frühſtück. Die kleine Eva, ein friſches, ſchlan⸗ 
kes Mädel von 12 Jahren, ſtocherte mit dem 
Löffel in der Kaffeeſchale herum und fiſchte 
heimlich die gelben Sahnenklümpchen heraus, 
gegen die ſie einen Widerwillen hatte. Ihre 
Gouvernante Mademoiſelle Antoinette Fichu 
bemerkte es aber doch und gab ihr einen Klaps 
auf die Patſche. 

„Dummchen! Das iſt gerade das Beſte!“ 

„Zeig mal her, Evi!“ fiel Waldemar von 
Rothkirch ein, der zweite Sohn des Freiherrn. 
Seine ſchmalen hohlen Wangen röteten ſich ein 
wenig. „Schenk mir die ſchönen Sahnenſtück⸗ 
chen.“ 

Er füllte ſie in ſeine Taſſe und ſchlürfte ſie 
mit Behagen. 

„Siehſt du, wie mir das ſchmeckt. Das 
mußt du auch noch lernen, damit du jo hübſck 
groß und ſtark wirſt wie Suſel.“ 

Aber Evi ſchüttelte ſich vor Abſcheu. 

Waldemar ſah ſich um und hüſtelte. 

„Wo bleibt heute die Poſt?“ 

Da kamen ſchon die beiden Poſttaſchen mit 
den blanken Meſſingſchlöſſern. Mademoiſelle 
nahm ſie dem Diener ab und ſchloß auf. 
Suſanne Rothkirch ſortierte die private Apr: 
reſpondenz heraus und reichte dem Bruder die 
Zeitungen. Der junge Mann verſank in einen 
Liegeſtuhl und las das Feuilleton. 

rau Nataly von Rothkirch war in einen 
Brief des Freiherrn vertieft. An dem leicht 
geöffneten Mund konnte man ihr wachſendes 
Erſtaunen ablefe.n 


„Wunder und Zeichen, 
kommen Beſuch.“ 


Kinder! Wir be⸗ 


. 
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Bericht eines Augenzeugen. 

Ein Augenzeuge der Zeppelinangriffe auf 
Paris ſchildert, wie dem „Lok.⸗Anz.“ aus 
Chriſtiania telegraphiert wird, in der Zei⸗ 
tung „Tidens Tegens“ ſeine Erlebniſſe folgen⸗ 
dermaßen: Zum erſtenmal ſeit dem Monat 
März 1915 fielen am Sonnabend Zeppelin⸗ 
Bomben auf Paris. Es war ein Frühlings⸗ 
abend im Januar, ſo ſchön war das Wetter. 
Tauſende ſpazierten auf den Boulevards und 
die Schauſpielhäuſer waren vollbeſetzt. Um 
10 Uhr ſah man plötzlich Polizei und Feuer⸗ 
wehrleute durch die Straßen laufen, alles 
Licht auslöſchen und elektriſche Kabel durch⸗ 
ſchneiden. Jeder wußte, was bevorſtand, 
keiner aber ſuchte einen ſicheren Zufluchtsort. 
Alle blieben auf den Straßen ſtehen und 
guckten in den dichten Nebel hinein. Lachen 
und Scherzfragen wurden laut, ob es ein 
Zeppelin oder eine Taube ſei. Eine Viertel⸗ 
ſtunde nach 10 Uhr fiel der erſte Schuß. Ein 
erſter Blitzſtrahl leuchtete durch den Nebel 
und eine Bombe fiel als Träne aus dem Feuer 
in die Stadt. Wegen des Nebels konnte die 
Taube den Zeppelin nicht finden und die 
Scheinwerfer trafen nicht das Luftſchiff, das 
3000 Meter hoch war. Nur einige kleine 
Aeroplane fanden das Luftſchiff, über ihr 
bellendes Maſchinenfeuer dröhnte der Ka⸗ 
nonenſchuß des Zeppelins. Nur in der Vor⸗ 
ſtadt, deren Namen mir zu nennen verboten 
iſt, fielen die Bomben, es wurden 30 gezählt. 
Nach 11, Uhr kehrte die Feuerwehr zurück, 
zum Zeichen, daß die Gefahr vorüber war. 
Auf der Polizeipräfektur wurde mir erſt er⸗ 
zählt, daß zwei Perſonen getötet wären, ſpäter 
17 und in dieſem Augenblick 25. Heute Nacht 
ging ich in den Vorort von Paris hinaus. Die 
Szenen, die ich ſah, kann ich nicht beſchreiben. 
In einem Hauſe war eine Arbeiterfamilie 
rings um den Familienvater verſammelt, der 
am ſelben Abend mit Urlaub aus dem 
Schützengraben gekommen war. Alle ſieben 
waren getötet. Im nächſten Hauſe war einem 
Gendarm der Kopf völlig abgeſchnitten. Neben 
ihm war ſeine Frau leicht verwundet. Ein 
Haus von fünf Stockwerken war völlig zerſtört, 
und eine Straße war bis zur Untergrundbahn 
aufgeriſſen und dort ein Zug entgleiſt. 

Paris und Freiburg. 

In verſchiedenen Berliner Blättern wird 
daran erinnert, daß, während Freiburg eine 
Stadt ſei, die nach den anerkannten Regeln 
des Landkrieges (Haager Abkommen 1907) 
garnicht beſchoſſen werden darf, Paris alle 
Welt als eine Feſtung kennt, und als eine der 
am großartigſten verteidigten Städte des Erd⸗ 
balles. 

Außerungen der Pariſer Preſſe. 

Die Zeppelinſtreife über Paris bildet das 
Hauptthema der Pariſer Blätter. Der 
„Matin“ gibt die Zahl der Opfer auf 25 Tote 
und 29 Verletzte an. Die Zeitungen führen 
die Opfer der einzelnen Bomben auf, woraus 
hervorgeht, daß nur zwei Bomben keine Men⸗ 
ſchen trafen. Die Blätter rufen nach Rache 
an deutſchen Städten. Daneben werden Stim⸗ 
men laut, die den mangelhaften über⸗ 
wachungsdienſt tadeln. Der „Temps“ ſagt, 
es ſei bedauerlich, daß die Polizeipräfektur 
nicht ſchneller gearbeitet habe. Um 9 Uhr 20 
Minuten ſei das Nahen des Zeppelin gemeldet 


Das mußte eine tiefbewegende Neuigkeit 
auf Bronin ſein, denn alles drängte herzu und 
ſuchte eine Zeile zu erhaſchen. 

„Suſel, lies vor — dort!“ 

Suſanne las: a 

„Über Langeweile ſollt Ihr Euch nicht be⸗ 
klagen. Ich bringe Ferkenbeſuch. Drei Berlis 
ner Mädel, luſtige Rangen. Da könnt Ihr 
Bronin meinetwegen auf den Kopf ſtellen. Ich 
drücke ein Auge, und wenn es ſein muß, alle 
beide zu. Wer, wie, was — iſt vorläufig Ge⸗ 
heimnis. Nur damit Ihr Euch einrichtet und 
nichts Verkehrtes anfängt, knappe Biographie. 
Namen: Trude, Ilſe, Lotte. Alter: vierzehn, 
neunzehn, zwanzig oder ſo drum herum. In 
etwa acht Tagen treffen ſie ein. Ich ſelber 
wollte ſchon morgen reiſen, werde es aber um 
einen Tag oder zwei verſchieben. Nun ſeid 
hübſch brav, fegt die Spinnweben aus den 
Fremdenzimmern und macht Euch Pläne. Es 
wird Euch bei den letzteren gern helfen Euer 
Papa.“ 

Waldemar ſah die Mutter am, 

„Sto piorunow! Hundert Donnerwetter!“ 
würde unſer alter Kaczmarek ſagen. „Was iſt 
ſich in Herrn gnädiges gefahren?“ Papa iſt ja 
ganz aus dem Häuschen. Was ſchreibt er da? 
„Fremdengimmer?“ Gibt's denn fo was auf 
Bronin? Ich kann mich nicht beſinnen, daß 
wir in den letzten fünf Jahren jemals Logier⸗ 
beſuch hatten. Suſi, wo liegen eigentlich die 
ſogenannten Fremdenzimmer der Familie 
Rothkirch?“ 

„Laß deine flauen Nandbemerkungen, 
Wald!“ wehrte Suſanne und las den Brief 
noch einmal von Anfang bis zuende durch. „Sit 
es etwa nicht nett von Papa?“ 


worden, aber erſt um 10 Uhr 5 Minuten hat⸗ 


ten die Feuerwehrleute die Straßen durcheilt. 
Am 10 Uhr 7 Minuten ſeien ſchon die erſten 
Detonationen ertönt. 


Italieniſche Preßſtimmen. 

Es verſteht ſich faſt von ſelbſt, daß, wie das 
„Berliner Tageblatt“ ſich melden läßt, die 
italieniſchen Blätter mit den franzöſiſchen in 
pathetiſcher Verurteilung der deutſchen Ver⸗ 
brechen wetteifern. 


Die Zeppelinfurcht in London. 

Wie aus London gemeldet wird, hat man 
dort aus Angſt vor Luftangriffen neue Schutz⸗ 
maßnahmen gegen niederfallende Bruchſtücke 
von Granaten in Ausſicht genommen. 
DD BBK ni inanenen vun) 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Antwortdepeſche 

an das ungariſche Abgeordnetenhaus. 

Dem Präſidenten des ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes Paul von Beöthy iſt am Sonntag 
folgende Depeſche des Präſidenten des deutſchen 
Reichstages Dr. Kaempf zugegangen: Seiner 
Exzellenz Paul von Beöthy, Präſident des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, Budapeſt. Berlin Reichstag. 
Ew. Exzellenz ſage ich namens des deutſchen 
Reichstages meinen verbindlichſten Dank für 
die tiefempfundene und warmherzige Würdi⸗ 
gung der Taten und Verdienſte unſeres Kai⸗ 
ſers, der Ew. Exzellenz auf Beſchluß des unga⸗ 
riſchen Abgeordnetenhauſes in Ew. Exzellenz 
Depeſche vom geſtrigen Tage beredte Worte ge⸗ 
liehen haben. Möge die Waffenbrüderſchaft 
zwiſchen Oſterreich⸗Angarn und Deutſchland 
mit unſeren tapferen Bundesgenoſſen, der 
Türkei und Bulgarien, nach wie vor ein feſter 
Wall bleiben, an dem die Anſchläge unſerer 
Feinde ohnmächtig zerſchellen. Dr. Kaempf, 
Präſident des deutſchen Reichstages. 


Eine Beſprechung von Landwirten Deutſch⸗ 
lands, Sſterreichs und Ungarns 

fand am Sonntag in Budapeſt ſtatt. Es wurde 

die Notwendigkeit eines einheitlichen Vor⸗ 

gehens der drei Länder betont. Alsdann 

wurde ein Hauptausſchuß eingeſetzt, der einem 


gemeinſamen Beſchlußantrag faſſen und die 


Vorarbeiten für die Errichtung einzelner land⸗ 
wirtſchaftlicher Unterausſchüſſe beſorgen wird. 
Von den deutſchen Landwirten ſind Freiherr 
von Wangenheim und Geheimrat Mehnert in 
den Hauptausſchuß entſandt worden. 


Der fünfte Invaltbenaustauſch 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
Wie der Berner „Bund“ hört, beginnt am 

1. Februar der fünfte Austauſch von Invaliden 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 

Zu den Ausſchreitungen in Lauſanne 
teilt die Berner „Tagwacht“ eine neue Verſion 
über die Herabholung der Fahne des deutſchen 
Konſulats mit, wonach der überfall auf das 
Konſulat wie die Herunterholung der Fahne 
von Söhnchen beſſerer Bourgeois organiſiert 
geweſen ſei. Hunziger ſei ſchon vorher mit Geld 
und dem nötigen Paß verſehen worden. Er 
ſei ſofort nach dem geglückten Streich im Auto 
nach Genf befördert worden und von dort in 
einem Motorboot an das ſavoyiſche Ufer über⸗ 
gefſetzt worden. — Den „Neuen Züricher 
Nachrichten“ wird aus Bern geſchrieben: Be⸗ 
ſtätigt ſich die glaubwürdige Meldung, daß der 
Fahnenſchänder nach Frankreich entkommen iſt. 
ſo würde ſie recht ernſte Indizien für das 
Hintermännertum der ſo bedenklichen Vor⸗ 
kommniſſe liefern. Um nach Frrankreich zu 
gelangen, hätte Hunziker vor der Tat mit dem 
entſprechenden Paß verſehen ſein müſſen; es iſt 
bekannt, mit welchen Schwieriakeiten die Er⸗ 
langung eines ſolchen verbunden iſt. Man 
fragt ſich, wie und durch wen Hunziker dann zu 
dem Paß gekommen wäre. Wenn er ohne Paß 
über die Grenze kam, war dies nur möglich, 
wenn eine äußerſt mächtige hohe franzöſiſche 
Protektion hinter ihm ſtand. — Die Berner 
Depeſchenagentur verbreitet eine Mitteilung 
des Zentralkomitees der bekannten Schweizer 
Verbindung Zobingia zu den Preßmeldungen, 
daß auch Zobinger an den Lauſanner Demon: 
ſtrationen teilgenommen hätten. Die Mel⸗ 
dung erweiſe ſich leider als richtig. Die geſam⸗ 
ten Zobinger mißbilligen das Verhalten der 
Beteiligten und hoffen, daß man nicht die Ge⸗ 
ſamtheit für das Vorgehen Einzelner verant⸗ 
wortlich mache. 


Oberſt Houſe. 

Die Schweizer Depeſchenagentur meldet: 
Der amerikaniſche Oberſt Houſe, der im Auf⸗ 
trag des Präſidenten Wilſon in Berlin war, iſt 
Montag früh in Genf angekommen und reiſte 
abends über Paris und London nach Amerika 
weiter. Er hatte hier im Laufe des Tages 
Unterredungen mit dem amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten in Bern und dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Wien. 


Italien und ſeine lieben Bundesgenoſſen. 
»Tribung“ ſchreibt, von der Fortdauer der 


„Giornale d'Italia“ ſagt in einem Rückblick 
auf die Lage Italiens, das italieniſche Volk jet 
bereits zu der Zeit, als es ſeinen jetzigen Alli⸗ 
ierten durch ſeine Neutralität einen großen 


Dienſt erwieſen habe, von der Ententepreſſe 


immerfort beſchimpft worden. Leider habe ſich 
nach der Eingehung des Bündniſſes die Lage 
nicht gebeſſert. Die Politik der Alliierten 
hätte beſonders in den Balkanangelegenheiten 
den Eindruck gemacht, als hätten die Alliierten 
die Abſicht, Italien entgegenzuarbeiten. Das 
italieniſche Volk habe ſchon oft gefragt, ob es 
überhaupt in der Entente gemeinſame Inter⸗ 
eſſen gäbe. Die Entente habe die Intereſſen 
Italiens in der Adria anderweitigen Inter⸗ 
eſſen hintangeſtellt. Trotzdem ſei, wenn die 
Dinge in Bulgarien, Serbien, Montenegro 
und Griechenland ſchlecht gingen, von der En⸗ 
tentepreſſe immer behauptet worden, Italien 
ſei ſchuld daran. Mehr als einer in Italien 
frage ſich, ob der Eintritt Italiens in die 
Entente aus Liebe oder nur aus Verärgerung 
erfolgt ſei. (— Fängt es an zu dämmern? —) 
— Der römiſche Korreſpondent der „Italia“ 
erklärt, daß die Unterredung des engliſchen 
Handelsminiſters mit einem Mitarbeiter des 
„Secolo“, in der der Miniſter geſagt habe, es 
beſtehe wenig Hoffnung für die Herabſetzung 
der ungeheuer hohen Frachtſätze, in Rom einen 
wenig günſtigen Eindruck gemacht habe. Man 
ſei der Meinung, Italien müſſe als Verbünde⸗ 
ter und nicht anders behandelt werden. Eng⸗ 
land habe ſeine Pflichten gegenüber den Alli⸗ 
ferten immer noch nicht begriffen, alle römi⸗ 
ſchen Zeitungen ſeien einig in einem entſchie⸗ 
denen aber vernünftigen Proteſt gegen die 
Haltung Englands gegenüber Italien. „Ita⸗ 
lia“ gibt ſodann den Proteſt der „Idea Na⸗ 
»ionoſe“ wieder und bemerkt dazu man habe 
auch in Frankreich ebenfalls ſolche Proteſte 
gegen England losgelaſſen. allerdings auch 
ohne Erfolg. Italien habe Unrecht damit 
getan, ſeine Intervention nicht an gebührende 
Bedingungen zu knüpfen. Italien ſowie an⸗ 
dere Alliierte zahlten an England einen Tri⸗ 
but, der deſſen Koſten für die Flotte teilweiſe 
ausgleiche. Das Blatt ſucht nachzuweiſen, daß 
England das Meer nur beherrſche, weil die 
Alliierten Deutſchland zu Lande eingekreiſt 
hätten. Wäre das nicht der Fall geweſen, ſo 
hätte Deutſchland England zur See angegrif⸗ 
fen und deſſen Weltherrſchaft einen fürchter⸗ 
lichen Schlag verſetzt. Das Blatt fügt hinzu, es 
wolſe nnur dieſe Feſtſtellung machen. nicht aber 
die Hypotheſe beſprechen, was aus England 
geworden wäre, wenn die Kräfte Europas ſich 
anders verteilt hätten. 


Italiens Kriegskoſten. 

Nach dem Mailänder „Corriere della 
Sera“ betragen nach der Aufſtellung des ita⸗ 
lieniſchen Schatzamts die Ausgaben für das 
Kriens: und Marineminiſterium von Ausbruch 
des Weltkrieges bis Ende Dezember v. J. 
6416,9 Millionen, von denen 913.8 auf die Ma⸗ 
rine entfallen. Die Mehrhelaſtung gegenüber 
dem gleichen Zeitraum während des Friedens 


beträgt über 4,9 Milliarden. Die eigentlichen 


Kriegsausgaben belaufen ſich auf 3744.7 Milli⸗ 
onen; die übrige Summe wurde für die 
Kriegsrüſtungen während der Neutralität 
verbraucht. 

Gemeinſame Veratungen in Paris. 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ mel⸗ 
det aus Petersburg: In nächſter Zeit ſoll in 
Paris eine große Finanzberatung abgehalten. 
werden. Hervorragende Mitglieder der Duma 
und andere hervorragende Perſönlichkeiten 
ſollen an der Beratung teilnehmen. In Ver⸗ 
bindung mit der Beratung ſoll in Rußland 
eine ſtändige Einrichtung geſchaffen werden. 
die Rußlands wirtſchaftliche Intereſſen gegen 
England und Frankreich ſchützt. — Ferner 
wird aus Paris von heute gemeldet: Am Mitt⸗ 
woch findet die erſte Verſammlung der großen 
internationalen Kommiſſion unter dem Vorſitz 
des Hygienikers Santo Liquido. Staats⸗ und 
italieniſches Parſamentsmitglied, ſtatt, die 
olle Anſtrengungen der Alliierten in der 
Frage der fanitären Verteidigungsmaßnahmen 
zuſammenfaſſen ſoll. 


Der montenegriniſche Miniſterpräſident 
iſt in Paris eingetroffen. 


In der geheimen Sitzung des norwegiſchen 
Storthings 
gab am Sonnabend der Miniſter des Außern 
Ihlen Aufſchluß über die auswärtige Lage, 
darunter über den Integritätsvertrag. Die 
Sitzung dauerte drei Stunden. 
Arbeiterausſtand in Norwegen. 

Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Kopen⸗ 
hagen: Die Arbeiter der norwegiſchen Berg⸗ 
werke haben die Schiedspverhandlungen mit der 
Regierung abgebrochen und treten morgen 
ſämtlich in den Ausſtand. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den ſich mehrere große andere Arbeiterorgani⸗ 


[ationen den Bergarbeitern anſchließen. 


„Juchhe, goldenes Pa'chen! Das iſt mal Notlage Italiens hänge feine Kriegskraft ab, Verhandlungen über den Verkauf rumäniſchen 
fein!“ rief Eva und fiel der Mutter um den und damit auch die Intereſſen Englands ſelbſt, 


Hals. 
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(Fortſetzung folgt, 
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welche höher anzuſchlagen feien, als die Ges 


Getref es an die Mittelmächte. 
Verſchiedene Berliner Blätter laſſen ſich 


winnſucht von einem Dutzend Reedern. — laus Bukareſt melden, daß zwiſchen der rumäni⸗ 


ſchen Zentralverkaufskommiſſion für Getreide 
und den entſprechenden Einkaufsſtellen der 
Mittelmächte Verhandlungen begannen, die ſich 
auf den Verkauf von 100 000 Wagen alten und 
neuen Mais ſowie anderen Getreides be⸗ 
ziehen. 

Zur Lage in China. 

Nach Meldung aus Mukden iſt die Zahl 
der aufſtändiſchen Mongolen auf 20 000 Mann 
geſtiegen einſchließlich einer chineſiſchen Bri⸗ 
gade aus Huihuanchen, die, mit vollſtändiger 
Munition verſehen, ſich der Sache der Aufrüh⸗ 
rer angeſchloſſen hat. Die Aufſtändiſchen, die 
im Beſitz von 12 Kanonen und zwei Maſchi⸗ 
nengewehren ſind, und an deren Spitze der ehe⸗ 
malige Taotai von Huihuifu ſteht, ſetzen den 
Marſch nach Peking fort. 

Angeblicher franzöſiſcher Erfolg in Marokko. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Taz a: 
Die franzöſiſchen Truppen überraſchten am 
27. Januar das Lager des Agitators Abd el 
Malek und zerſtörten es vollkommen. Der 
Agitator iſt geflüchtet, feine Harka zerſtreut. 


Die Reden Wilſons in Pittsburg und Cleve⸗ 
land. 

Alle Newyorker Blätter beſprechen ein⸗ 
gehend die Aufſehen erregenden Worte Wil⸗ 
ſons, mit denen er Maßregeln für die Landes⸗ 
verteidigung forderte. In ſeinen Reden in 
Pittsburg und Cleveland legte der Präſident 
beſonderen Nachdruck auf die nationale Ehre. 
In einer Rede ſagte er: Sie können auf meine 
feſte Entſchloſſenheit, dem Land den Krieg zu 
erſparen, rechnen, aber Sie müſſen bereit ſein, 
unſere Ehre zu verteidigen, wenn das nötig iſt. 
Die Ehre eines Volkes iſt koſtbarer als ſein 
Leben. Es gibt niemand in den Vereinigten 
Staaten, der ſagen kann, was der nächſte Tag, 
ja ſelbſt die nächſte Stunde uns bringen wird. 
Ich weiß, daß es ernſte Dinge find, über die ich 
zu Ihnen ſpreche, aber ich würde meine Pflicht 
vernachläſſigen, wenn ich Ihnen die Lage nicht 
ſchildern würde, wie ſie iſt. 


Zur Frage eines amerikaniſchen Munitions⸗ 
ausfuhrverbots. 

Die Newyorker Preſſe faßt den Standpunkt 
der Amerikaner dahin zufammeg, daß fie 
fürchten, das einzige Ergebnis eines Ausfuhr⸗ 
verbotes auf Munition würde ſein, daß die 
Aufträge, die jetzt in Amerika ausgeführt wer⸗ 
den, in Japan untergebracht würden. Japan 
würde dann auch beträchtliches Material zur 
Verfügung haben, das ihm geſtatte, einen 
Kampf gegen jedes andere Land ins Auge zu 
faſſen. — Reuter meldet, es ſei ſicher, daß 
Wilſon ſein Veto einlegen würde, wenn ein 
Geſetz, das die Munitionsausfuhr verbiete, 
durchginge. 


die Ausführungsbeſtimmungen zur 


Uriegsgewinnſteuer der Aktien⸗ 
geſellſchaften. 


Der Bundesrat hat in der Sitzung vom 27. 
Januar dem Entwurf von Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen zum Geſetz über vorbereitende Maßnahmen zur 
Beſteuerung der Kriegsgewinne vom 24. Dezember 
1915 die Zuſtimmung erteilt Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen werden alsbald im Zentralblatt für 
das deutſche Reich veröffentlicht werden. 

Der Bundesrat hat davon abgeſehen, die Vor⸗ 
ſchriften des Sicherungsgeſetzes allgemein auf 
andere Arten von juriſtiſchen Perſonen auf Grund 
des § 10, Abſatz 1 des Geſetzes abzuändern. Er 
wird vielmehr im einzelnen beſtimmen, ob und in 
welchem Umfange er ſonſtige juriſtiſche Perſonen 
des bürgerlichen Rechtes, die eine auf Erwerb ge⸗ 
richtete Tätigkeit ausüben, den Vorſchriften des 
Geſetzes unterſtellen will. Die pflichtigen Geſell⸗ 
ſchaften haben die Geſchäftsberichte und Jahres⸗ 
abſchlüſſe nebſt den Gewinn⸗ und Verluſtrechnun⸗ 
gen der Friedensgeſchäftsjahre und der Kriegs⸗ 
geſchäftsjahre, ſowie die darauf bezüglichen Be⸗ 
ſchlüſſe der Generalverſammlungen der von der 
oberſten Landesfinanzbehörde beſtimmten Behörde 
zu einem von ihr feſtzuſetzenden Zeitpunkt einzu⸗ 
reichen und dabei die Bildung der geſetzlichen 
Sonderrücklage, ſoweit fie nicht ohne weiteres aus 
den eingereichten Bilanzen und Jahresabſchlüſſen 
erſichtlich iſt, unter Beifügung einer Berechnung 
des Mehrgewinnes nachzuweiſen. 

Für Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und 
eingetragene Genoſſenſchaften, die ausſchließlich der 
gemeinſchaftlichen Verwertung von Erzeugniſſen 
der Geſellſchafter oder Genoſſen oder dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Einkauf von Waren für die Geſellſchaf⸗ 
ter oder Genoſſen dienen, iſt beſtimmt, daß als 
Geſchäftsgewinn im Sinne des Geſetzes nicht der⸗ 
jenige Teil des Reingewinnes angerechnet wird, 
der als Entgelt für die von den Geſellſchaftern 

oder Genoſſen eingelieferten Erzeugniſſe oder als 
Rüchvergütung auf den Kaufpreis der von den Ge⸗ 
ſellſchaftern oder Genoſſen bezogenen Waren anzu⸗ 
ſehen iſt. Ebenſo ſoll bei Verſicherungsgeſellſchaften 
für die Feſtſtellung des Geſchäftsgewinnes der⸗ 
jenige Teil des Reingewinnes ausſcheiden, der die 
den Verſicherten ſelbſt als ſogenannte Dividende 
zurückzugewährenden Prämienüberſchüſſe enthält. 

89 enthält ſodann noch ergänzende Beſtümmun⸗ 
gen über die Feſtſtellung des durchſchnittlichen 
Friedensgewinnes für den Fall der Umwandlung 


einer pflichtigen Geſellſchaft in eine andere Gefell- des hohen Ordens Pour le Merite, 0 das 
ſchaftsform, ſowie für die Fälle der Fuſion. Weiter Eiſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, ferner den 


iſt der Reichskanzler ermächtigt, vorbehaltlich der 
ſpäteren Beſchlußfaſſung des Bundesrats 
anderweitige Feſtſtellung des durchſchnittlichen 
früheren Geſchäftsgewinnes auf Antrag der pflich⸗ 
tigen Geſellſchaft vorläufig zu genehmigen, wenn 
die Anwendung der Vorſchriften des 8 5 des Ge⸗ 
ſetzes in einem Einzelfalle zu einer beſonderen 
Härte führen würde. 


— —— ——— ———— p ——ðτ EEE 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 31. Januar. (Verſchiedenes.) Die 
Neuwahlen zum Gemeindekirchenrat der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde Graudenz fanden geſtern 
ſtatt, nachdem die früheren Wohlen für ungiltig 
etklärt worden waren. Die Wahlen endigten mit 
dem Reſultat, daß die früher Gewählten wieder- 
gewählt wurden. Die Wahlen begegneten dies⸗ 
mal ſtärkerem Intereſſe, da es zwei Parteien gab. 
— Vom eigenen Sohne um 182 Mark beſtohlen 
wurde die Frau Ottilie C. in der Uferſtraße. Die 
Mutter bezichtigte ihn ſelbſt des Diebſtahls. Der 
15jährige Spitzbube machte ſich darauf aus dem 
Staube. — Die Scharlach Erkrankungen treten 
diesmal in verſtärktem Maße auf, glücklicherweiſe 
aber nur leicht. 5 3 

Freyſtadt, 28. Januar. (Kreuznagelung.) Die drei 
Gutsbezirke Groß Plauth, Ludwigsdorf 
und Limbſee ver inſtalteten ein: gemeinſame Kreuz⸗ 
nagelung zugunſten der Kriegswohlfayrtspflege. Es 
wurden im ganzen 400 Mark vereinnahmt, und zwar 
aus Groß Plauth 220, aus Ludwigsdorf 95 und aus 
Limbſee 85 Mark. Das Kreuz, welches die 1 eines 
Eiſernen Kreuzes hat, wird in der Kirche zu Groß 
Plauth aufbewahrt werden. 

e Freyſtadt, 31. Januar. (Einbruch. — Treib⸗ 

jagd.) Durch Zertrümmerung eines Kellerfeniters 
rachen Diebe in die Krügerſche Dampfmühle am 
Bahnhof nachts ein und entwendeten zwei kleine 
Treibriemen im Werte von 250—300 Mark. Der 
von Dirſchau ſofort beſtellte Polizeihund nahm eine 
Spur auf und verbellte einen in der Nähe der 
Mühle wohnenden Beſitzerſohn. Es wurde aber 
dort nichts gefunden. — Bei einer auf der Begüte⸗ 
rung des Herrn von Puttkamer in Groß Plauth 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 
344 Haſen zur Strecke gebracht. Jahn wurde 
ein Major von Puttkamer aus Pommern mi 
66 Haſen. . 

Neumark, 30. Januar. (Rittergutsbeſitzer von 
88 800 auf Oſtrowitt), der im hohen Alter von 
83 Jahren verſtorben iſt, übernahm das Gut vor 
mehr als 50 Jahren und hat es bis zu ſeinem Ende 
in muſtergiltiger Weiſe geführt. Herr von Blücher 
bekleidete in unſerem Kreiſe ſeit beinahe einem 
Menſchenalter faſt alle Ehrenämter, ſein liebens⸗ 
würdiges und zuvorkommendes Weſen verſchafften 
ihm hier im Kreiſe große Achtung und allgemeine 
Beliebtheit. Auch für unſere Stadt zeigte er ſtets 
großes Intereſſe, das er auch beim Bau der neuen 
genden irche durch das Geſchenk einer Turms 
uhr beſonders an den Tag legte. : 

o Konitz, 31. Januar. (Vier Perſonen 
ertrunken.) über den ſchon kurz gemeldeten 
ſchweren Anglücksfall wird uns noch weiter berich⸗ 
et: Kaum hatte ſich die hieſige Bevölkerung von 
dem Aufſehen erregenden Raubmordverſuch an dem 
Ortskrankenkaſſenrendanten Boeck beruhigt, als 
eute früh ſchon wieder die traurige Nachricht von 
einem ſchweren Anglück⸗fall, der ſich am geitrigen 
Sonntag in den Nachmittagsſtunden ereignet hatte, 
die Stadt durcheilte. Nach zweitägigem, gelinden 
Froſt verſuchten geſtern nachmittags die 11⸗ bezw. 
Punch Schüler Ladwig und Bruhnke auf einem 
Bruch hinter Neu Amerika Schlittſchuh zu laufen. 
Als ſie ſich der Mitte näherten, brachen ſie jedoch 
ein. Auf ihre Hilferufe eilte die in der Nähe 
wohnende Mutter des Ladwig herbei, um die 
Knaben zu retten. Als ſie jedoch die Eisdecke nach 
der Mitte zu betrat, brach auch ſie ein. Nun eilte 
ihre 15jährige Tochter zu Hilfe; aber auch ihr ge⸗ 
lang die Rettung nicht, ſie brach ebenfalls ein. da 
der Bruch eine Tiefe von über 5 Metern har, andere 
Hilfe auch nicht zur Stelle war, ertranken alle vier 
erſonen. Der Ehemann der Frau Ladwig, welcher 
iſenbahnſchaffner iſt, befand ſich auf Dienſtreiſen. 
er Schüler Bruhnke iſt der Sohn des Eiſenbahn⸗ 
arbeiters Bruhnke von hier. Gegen Abend rückte 
eine Abteilung der Feuerwehr nach der lm 
telle, der es gelang, zunächſt die Leichen der Frau 
adwig und deren Tochter, ſpäter auch die anderen 
beiden Leichen zu bergen. 

Stuhm, 30. Januar. (Eine bemerkenswerte Be⸗ 

kanntmachung) erläßt der Landrat des Kreiſes 
tuhm, Dr. Auwers: „Die wohlwollende Behand⸗ 
lung, die der Kreisausſchuß ſeit Beginn des Krieges 
en Anträgen auf e ij von Familienunter⸗ 


ſtützun en hat angedeihen laſſen, hat bedauerlicher⸗ 
weiſe bei vielen Frauen in Stuhm und Umgebung 
die Begehrlichkeit in einer Weiſe geſteigert, daß 
hierdurch eine ordnungsmäßige Bearbeitung be⸗ 
ründeter nal gefährdet wird. Ich ordne 
aher hiermit an, daß in der Zeit vom 25. Januar 
bis zum 7. A keine Frau aus Stuhm, Par⸗ 
pahren und Rehhof perſönlich auf dem Landrats⸗ 
amt einen Antrag oder eine Beſchwerde in Fa⸗ 
milienunterſtützungs⸗Angelegenheiten vorbringen 
arf. Weder ich noch mein Büro werden derartige 
Frauen empfangen, ſie werden vielmehr aus dem 
reishauſe gewieſen werden. Wenn hierdurch be⸗ 
dauer u Ben auch einzelne begründete Anträge 
in ihrer Bearbeitung eine unliebſame Verzögerung 
erfahren Nen ſo wollen ſich die dadurch Betroffe⸗ 
nen bei ihren jeden Pflichtgefühls baren verlogenen 
itſchweſtern bedanken.“ 
Dirſchau, 29. Januar. (Todesfall.) Geſtern ſtarb 
an Altersſchwäche im 84. Jahre ein bewährter 
ehrer und Erzieher und einer der geachteiſten 
itbürger der hieſigen Stadt, der emeritierte 
ektor Janeck. 
i (Generalleutnant z. D. 
6 d. Mülbe f.) Im Alter von 86 Jahren iſt der 


ſtorben. 
dem Leben geſchieden, der als D 0 
1 und in ſeiner Vaterſtadt als Hauptmann im 


malige Generalmajor v. d. M 
1887 ernannt, aber nur drei J 


hat 1866 im Kampf gegen $iterreih di l 
bei Königgrätz mitgemacht 1 9 17 5 4970, als cs 
gegen Frankreich ging, an der Einſchließung von 
Sieh, g ionpille, Montmedy, ferner an größeren 
chlachten e und Gefechten mit Aus⸗ 


r gehörte zu den Rittern 


Mülbe in Berlin nec- ſich 


oten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, den Kronen⸗ 
n 2. Klaſſe mit Stern, außerdem mecklen⸗ 


eine burgiſche, öſterreichiſche und japaniſche Ordens⸗ 


auszeichnungen. 8 be 2 
llenſtein, 31. Januar. (Die erſte an für 
weibliche Srijeure.) Vor dem Prüfungsausſchuß, bes 
Be aus dem Obermeiſter Zented, dem Meiſter⸗ 
eiſitzer Sikorski und der Gehilfen⸗Beiſitzerin Martha 
Brix, erſchien das Lehrfräulein Bialojan ehe 
die Gehilfenprüfung ab, die fie mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtand. h 
Aus Oſtpreußen, 30. Januar. (Patenſchaft über 


jeder Meldepflichtige ein Lagerbuch zu führen, 
aus dem jede Anderung in den Vorratsmengen 
und ihre Verwendung exlihtlid fein muß. Das 
Webſtoffmeldeamt der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung 
des königlich preußiſchen Kriegsminiſteriums iſt er⸗ 
mächtigt worden, das Eigentum an den bes 
ſchlagnahmten Gegenſtänden gemäß der Bundes⸗ 
ratsverordnung über die Sicherſtellung von Kriegs⸗ 
bedarf auf die ihm bezeichneten Perſonen zu über⸗ 
tragen. Durch eine beim königlich preußiſchen 
Kriegsminiſterium gebildete Bewertungsſtelle für 
Webſtoffe wird zunächſt grundſätzlich eine gütliche 
Einigung mit dem Eigentümer der beſchlagnahmten 
Gegenſtände angeſtrebt werden. Soweit dieſe nicht 


eine Synagogengemeinde.) Nachdem bereits eine An⸗ zuſtande kommt, muß die Preisfeſtſetzung durch das 


ahl von Städten im Reiche die Patenſchaft für den 
Wiederaufbau zerſtörter oſtpreußiſcher Städte und 
Dörfer übernommen haben, iſt jetzt auch eine Re⸗ 
ligionsgemeinde zu dem Entſchluß gekommen, eine 
Patenſchaft in ähnlichem Sinne für die engeren 
osten der 5 zu übernehmen. Der Gemeinde⸗ 
vorſtand der Deutſch⸗Israelitiſchen Ge⸗ 
meinde Hamburg beantragte bei dem Nepräſen⸗ 
tantenkollegium der Gemeinde, daß der Synagogen⸗ 
gemeinde von Lyck in Oſtpreußen, die durch den 
Ruſſeneinfall ſchwer geſchädigt wurde, auf fünf Jahre 
eine jährliche Beihilfe von 1000 Mark gewährt 
werde Der Antrag kam in der letzten Sitzung des 
Repräſentantenkollegiums zur Sprache und wurde 
lebhaft erörtert. Schließlich einigte man ſich auf fol⸗ 
genden Beſchluß: „Das Repräſentantenkollegium 
erklärt ſich mit der Annahme der Patenſchaft des 
Gemeindevorſtandes über die Synagogengemeinde 
Lyck einverſtanden und bewilligt dem Vorſtand zu 
dieſem Zweck auf fünf Jahre bis zu 1000 Mark jähr⸗ 
lich, erſucht jedoch den Vorſtand, ihm nach zwei Jah⸗ 
ren einen Bericht über die Verhältniſſe der Paten⸗ 
gemeinde zu erſtatten.“ 8 2 
Hohenſalza, 31. Januar. (Zum Kreischef in 
Ruſſiſch⸗Polen) wurde Herr Dr. Buſſe⸗Tupadly 
ernannt. 
Poſen, 27. Januar. (Ein Kind von der Straßen⸗ 
ap überfahren.) Vor dem Grundſtück Glogauer 
traße Nr. 89 wurde geſtern Nachmittag ein 2½ Jahre 
altes Mädchen von einem Straßenbahnwagen der 
Linie 4 überfahren. Das Kind, das in den Straßen⸗ 
bahnwagen hineingelaufen iſt, war ſofort tot 
Landsberg Wpr., 31. Januar. (Gas vergiftung.) 
Die Familie des Bäckermeiſters Mai wurde heute 
früh betäubt im Schlafzimmer aufgefunden Wäh⸗ 
rend der Vater und drei Kinder gerettet werden 
konnten, verſtarb die Mutter. Die Urſache zu dem 
Unglück war aus dem undichten Backofen ausſtrömen⸗ 
des Kohlenoxydgas. 
Schneidemühl, 28. Januar „(Wegen Doppelehe) 
verurteilte die Strafkammer in Schneidemühl die 
Frau Emma Gorzynski aus Charlottenburg zu 
ſteben Monaten Gefängnis. Sie hatte ſich beim 
Kriegsausbruch mit dem bereits verheirateten 
Monteur Kaſimir Gorzynski aus Poſen kriegs⸗ 
trauen laſſen, wobei dieſer mit Wiſſen der Braut 
die Papiere ſeines nach Amerika ausgewanderten 
Bruders benutzte. Die Tat kam e 
als beide Ehefrauen die Kriegsfürſorge in Anſpruch 
nahmen. Gorzynski ſelbſt iſt bereits vom Kriegs⸗ 
gericht zu 1% Jahren Gefängnis verurteilt worden. 
Aus der Provinz Poſen, 30. Januar. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Das 1070 Morgen große Vorwerk Jas⸗ 
kolski bei Schrimm, wovon etwa 1000 Morgen auf 
den dortigen See entfallen, iſt für 130 000 Mark 
in den Beſitz des Viehhirdlers Joſef Burzynski in 
Dalzig übergegangen. 1910 betrug der Erwerbs⸗ 
preis 152 500 Mark. 


Einſchneidende wirf chaftliche 
Maßnahmen. 


Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Web⸗ und Wirkwaren. 
Am 1. Februar 1916 tritt eine neue Bekannt⸗ 
N Beſchlagnahme und 1900 115 851 90 
Web⸗ und Wirkwaren (W. M. 1000/11. 15. K. R A.) 
inkraft. Dieſe Bekanntmachung, die „anitelle der 
früheren Bekanntmachungen Nr. W. J. 734/8. 15. 
K. R. A., W. M. 2319. 15. K. R. A. W. M. 
109710. 15. K. R. A. und 999/11. 15. K. N. A. tritt 
umfaßt alle Web⸗ und Wirkwaren, gleichviel, ob 
fie aus Schafwolle, Mohair, Kamelhaaren, Alpaka, 
Kaſchmir oder ſonſtigen Tierhaareg. Kunſtwolle, 
Kunſtbauwolle, Baſtfaſern oder ſonſtigen Pflanzen⸗ 
faſern, aus Abfällen oder Miſchungen der genann⸗ 
ten Spinnſtoffe allein oder aus einer Zuſammen? 
ſetzung verschiedener Spinaſtoffe, bei Sandſack⸗ und 
Strohſackgeweben auch unter Mitverwendung von 
Papier hergeſtellt ſind. Insbeſondere betrifft die 
Bean ung 1. Stoffe zur near 218 für 
Heer, Marine, Beamte und Gefangene; 2. Schlaf⸗ 
und Pferdedecken (Woilache) und Deckenſtofſe 
3. Männer⸗Trikotagen; 4. farbige Wäſcheſtoffe und 
farbige Stoffe für Krankenbekleidung, 5. farbige 
e 6. rohe und gebleichte Wäſche⸗ und 
sutterjtoffe, Drillichanzugſtoffe; 7. Segeltuche und 
Planſtoffe; 8. Sandſackſtoffe. Alle vorgenannten 
Gegenſtände werden beſchlagnahmt. Die Art der 
Beſchlagnahme und die von ihr betroffenen Mengen 
ſind bei den einzelnen Gegenſtänden verſchieden, 
wie ſich im einzelnen aus einer der Bekanntmachung 
beigefügten ausführlichen überſichtstafel eis 
ſehen läßt. Die Beſchlagnahme umfaßt auch die in 
der Herſtellung begriffenen Gegenſtände, ſobald ihre 
Herſtellung beendet iſt, ſowie die Gegenſtände, 
welche von einer Abnahmeſtelle des Heeres oder 
der Marine zurückgewieſen oder unerlaubt herge⸗ 


mr 


Reichsſchiedsgericht für Kriegsbedarf gemäß der 
nun über Ne Sicherſtellung von 
i erfolgen. Die Bekanntmachung ent 
hält eine beſonders große Anzahl von Einzel⸗ 
beſtimmungen, die für jeden durch ſie Betroffenen 
von Wichtigkeit ſind. Ihr Wortlaut kann in den 
Regierungsamts⸗ und Kreisblättern, ſowie beim 
Gouvernement, Zimmer 34, eingeſehen werden. 
Zur Verhütung einer Beeis- 
ſteigerung in Web⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
garnen. Am 1. Februar 1916 find zwei umfang⸗ 
reiche Bekanntmachungen betreffend Beſchlagnahme 
und Beſtandserhebung von Web⸗, Wirk⸗ und 
Strickwaren M. 1000/11. 15. K. R. A.) 
und betreffend Beſchlagnahme und Beſtands⸗ 
erhebung von Bekleidungs⸗ und Aus 
rüſtungsſtücken für Heer, Marine und 
Feldpoſt (W. M. 1300112. 15. K. R. A) ec⸗ 
schienen, durch die in umfaſſender Weiſe im Iuter⸗ 
elle einer vorausſchauenden Verſorgung von Heer 
und Marine der freie Handel mit den durch die 
Bekanntmachungen betroffenen Gegenitänden ein⸗ 
geſchränkt werden mußte. Gleichzeitig haben letzt 
die Militärbefehlshaber in den verſchiedenen Be⸗ 
zirken ein Verbot erlaſſen, das für alle Kreiſe 
der Bevölkerung, die an dem Einkauf von Web⸗ 
Wirk⸗ und Strickwaren beteiligt find, von beſonderer 
Bedeutung iſt. Nach dieſem Verbot dürfen Web⸗ 
Wirk⸗ und Strickwaren (gleihgiltig, aus 
welchen Spinnſtoffen ſie hergeſtellt find), ſowie die 
hieraus gefertigten Erzeugniſſe zu keinem 
höheren Preiſe verkauft werden, als der 
vor dem 31. Januar 1916 bei gleichartigen „oder 
ahnlichen Verkäufen erzielte iſt. Hat ein Verkäufer 
vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden Gegen: 
ſtand nicht gehandelt, ſo iſt der Preis maßgebend, 
den ein gleihartiges Geſchäft innerhalb desselben 
höheren Verwaltungsbezirkes vor dem 31. Januar 
1916 für den Gegenſtand erzielt hat. Hiernach darf 
angenommen werden, daß einer Preisſteigerung in 
Web⸗ Wick⸗ und Strickwaren und den aus ihnen 
gefertigten Gegenſtänden wirkſam vorgebeugt iſt. 
Die Beſchlagnahme von Web⸗ und Wirkwaren 
bedeutet nicht, daß Not an dieſen Dingen iſt, denn 
Rohſtoffe zu ihrer Herſtellung nebſt brauchbaren 
Erſatzſtoffen find noch. ausreichend für längere Zeit, 
vorhanden. Die Beſchlagnahme der Web⸗ und 
Wirkwaren erfolgt nur aus weitſchauender Vorſorge 
für die Zukunft; es iſt eine Vorſichtsmaßregel, um 
trotz aller Machenſchaften Englands bei längerer 
Dauer des Krieges die Ausrültung des Heeres 
ſicherzuſtellen. Auch bei Furzer Kriegsdauer werden 
die Anordnungen nützlich wirken, da fie die Schwie⸗ 
rigkeiten bei Neuordnung des Wirtſchaftslebens 
erleichtern würden. Eine Folge der Verordnung 
it, daß der Preis für dieſe Waren damit feſtgelegt 
und einer weiteren unangemeſſenen Preisſteigerung 
vorgebeugt ift, wodurch beſondets die ärmere Be⸗ 
völkerung vor einer Notlage bewahrt wird. 
. —f?::]?dzꝰ —,— 


Lokalnachrichten. 


innerung. 2. Februar. 1915 Erfolg⸗ 
seid Ange der aus deutſchen und öfterreidtihe 
ungariſchen Regimentern gebildeten Armee Lin⸗ 
ingen auf Annaberg in den Karpathen. 1905 Ver⸗ 
mählung des Großherzogs Ernſt Ludwig von Heſſen 
mit der Prinzeſſin Eleonore zu Solms⸗Hohenſolms⸗ 
Lich. 1896 f en Elte Eliſabeth von Olden⸗ 
burg 1879 * Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich von Preußen, 
geb. Herzogin von Oldenburg 1864 Beſchießung 
von Miſſunde durch die Preußen. 1849 Einrücken 
der Ruſſen in Siebenbürgen. 1711 * Fürſt von 
Kaunitz, berühmter öſterreichiſcher Staatsmann. 
962 Erneuerung der Kaiſerwü de des heiligen 
römiſchen Reiches deutſcher Nation. Kaiſerkrönung 


Ottos I. zu Rom. 
Thorn, 1 Februar 1 16. 


— Die Frühjahrskontrollverſamm⸗ 
lungen) werden nach einer Verfügung des 
Kriegsminiſteriums auch in dieſem Jahre abge⸗ 

n. l z 

Halte: (Zuchtviehauktion.) Die Weſtpreu⸗ 
ßiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft veranſtaltet 
am Freitag, den 25. Februar auf dem Schlacht⸗ und 
Ziehe in Danzig eine größere Zuchtviehauktior 
Zum erkaufe gelangen 35 hochtragende Kühe, 50 
tragende Färſen und 116 Bullen. Für Züchter und 
Landwirte iſt daher dies die beſte Gelegenheit, gutes 
Juchtmaterial, namentlich auch Stammbullen zu er- 
werben. Der Katalo erſcheint am 15. Februar und 
ibt dieſer nähere Auskunft über Beginn der Auk⸗ 
ion, Abſtammung und Milcherträge der Mütter, 
auch Bullenmütter. Der Katalog kann vom 15 Fe⸗ 
bruar ab koſtenlos von der Geſchäftsſtelle der Weſtpr. 
ae Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12 
ezogen werden : 


ſtellt find. Bei der einſchneidenden Wirkung dieſer . ..- (Der 30. Bezirkstag der w 915 preu⸗ 


Bekanntmachung it eine ganze Reihe von Aus⸗ 
nahmebeſtimmungen von der Beſchlag⸗ 
nahme aufgestellt. U. a. ſind nicht beſchlagnahmt 
die im Gebrauch geweſenen oder im Gebrauch be⸗ 
findlichen Gegenſtände; diejenigen Vorräte eines 
Eigentümers, die geringer ſind als die in der 
ee e für die einzelnen Klaſſen feſt⸗ 
geſetzten Mindeſtvorräte, alle am 1. Februar 1916 
vorhandegen Stoffzuſchnitte, alle Gegenſtände Di 
welche Lieferungsverträge mit einer deulſ en 
Heeres: oder Marinebehörde bis zum 1. Februar 
1916 abgeſchloſſen worden ſind, 25 Prozent der an 
unter die Beſchlagnahme fallenden Stoff⸗ 
mengen, die ſich am 1. Februar 1916 im Beſitz von 
Konfektionsbetrieben oder gemeinnützigen Näh⸗ 
ſtuben befinden, Gegenſtände, die nach dem 8. De⸗ 
zember 1915 vom Ausland eingeführt werden. Die 
beſchlagnahmten Gegenſtände, die his auf weiteres 
getrennt von den beſchlagnahmefreien Vorräten zu 
verwahren find, unterliegen einer Aae e 
pflicht. Maßgebend für die Meldepflicht 05 ei 
der erſten bis zum 1. März 1916 an das Webſtoff⸗ 
meldeamt der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des könig⸗ 
lich preußiſchen Kriegsminiſteriums einzuſendenden 
Meldung der am Beginn des 1. Februar 1916 vor⸗ 
handene Beſtand. Außer den Meldungen, für die 
amtliche Meldeſcheine bei den Vertretungen des 
Handels (Handelskammern uw.) anzufordern find, 
iſt von jeder meldepflichtigen Qualität ein Muſter 
dem Webſtoffmeldeamt einzuſenden. Außerdem hat 


iſchen Bauin nungen) und zuglei i 

47. Delegiertenverſammlung TE S 
ewerfsmeijter findet am 27. und 28. Februar d. Is. 
n Danzi⸗ 9 ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a. die Stellungnahme zu den Anternehmungen 
für 105 ar temen Oſtpreußens. 

„af dewegung im Malergewerbe. 
Der zurzeit im deutſchen Malergewerben bdeſtehende 
Reichstarifvertrag läuft mit dem 15. Februar d. J. 
ab. Um zu verhindern, daß eine tarifloſe Zeit ein⸗ 
but hatte der Staatsſekretär des Innern Dr. Del⸗ 
brü 1 mit den Vertragsparteien in Verbindung 
geſetz der um eine Auskunft erſucht, ob dieſelben 
geneig ſeien, eine Verlängerung oder Erneuerung 
des beſtehenden Vertrages vorzunehmen. Nachdem 
zuſtimmende Erklärungen der beteiligten Verbände 
vorlagen, fanden die erhandlungen am 25. Januar 
im Reichsamt des Innern unter Vorſitz des Mini⸗ 
ſterialdirektors Exellenz Dr. Caſper und unter Mit⸗ 
wirkung des Dezernenten Geh. Reg.⸗Rat Siefart ſtatt. 
An den Verhandlungen beteiligten fi von Arbeit: 
geberſeite 1. der Hauptverband deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände im Malergewerbe und 2. der Bund deut- 


ſcher Dekorationsmaler, zugelaſſen war ferner noch ® 0 


ein Vertreter des Arbeitgeberverbandes für das 
Malergewerbe von Rheinland und Weſtfalen. Von 
Arbeitnehmerſeite 1. Verband der Maler, Lackierer 


usw., Sit Hamburg, 2 Zentralverband chriftl, Maler, 
Sitz Düſſeldorf, 3. Gewerkverein der Maler uſw. em 


Hirſch⸗Dünker. Sitz Berlin. Die 7ſtündige Verhand⸗ 


lung zeitigte das Reſultat, daß unter den Parteien 
eine Verſtändigung erzielt wurde, wonach an 
dem Wortlaut des Neichstarifver⸗ 
trages für des deutſche Malergewerbe nichts 
geändert und eine Kriegsteuerungs⸗ 
1 ab 1. März 1916 gezahlt werden ſoll. 

as Abkommen hat Giltigkeit bis sum 15. F e⸗ 
bruar 1917, ſollte indes bis Jahresabſchluß 1916 
mit einer der europäiſchen Großmächte kein Friede 
geſchloſſen ſein, ſo gelten die Vereinbarungen bis 

um 15. Februar 1918. Ueber die Annahme oder 
Ablehnung dieſer Abmachung haben die Parteien 
dem Reichsamt des Innern bis zum 15. Ge 
bruar eine Erklärung zukommen zu 
laſſe n. Die Zentralverbände der Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmerverbände im Malergewerbe werden in 
den erſten Tagen des Monats Februar Verſamm⸗ 
lungen abhalten, in denen diesbezügliche Beſchlüſſe 
zu faſſen ſind. 

Eise banden lite ten⸗Verband) 
Der iſenbahnaſſiſtentenʒ⸗ Verband, Ortsverein 
Thorn, hielt am Sonnabend im Vereinslokal Pugig 
feine Jahreshauptverſammlung ab, welche gut be⸗ 
ut war. In Abweſenheit des 1. Vorſitzers er⸗ 
öffnete der 2. Vorſitzer Koll. Görlich um 9 Uhr 
die Verſammlung. Er gedachte in kurzen markigen 
Worten des Geburtstages Sr. Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 
den oberſten Kriegsherrn und die tapfere Armee. 
Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Ver⸗ 
ſammlung erſtattete der ſtellvertr. Vorſitzende den 
Jahresbericht und der Rechnungsführer Koll. Will 
den Kaſſenbericht. Dem Rechnungsführer wurde 
Entlaſtung erteilt und ihm außerdem für ſeine 
mühevolle Arbeit der Dank des Vereins durch Er⸗ 
heben von den Plätzen gezollt. Auch das Andenken 
an den kürzlich verſtorbenen Koll. Wittenberg und 
die übrigen im Laufe des Jahres verſtorbenen 
Kollegen wurde durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt. Hierauf wurde zur Vorſtandswahl geſchritten. 
Es wurden gewählt die Koll. Böttcher zum Vor⸗ 
ſitzenden, Kroll zum Schriftführer, Will zum Rech⸗ 
nungsführer. Die weitere Leitung der Verſamm⸗ 
lung übernahm nun Koll. Böttcher, und wurde 
die übrige Tagesordnung glatt erledigt. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Teils (11 Uhr) blieben 
die Kollegen noch bis zur Polizeiſtunde in an⸗ 
regender Anterhaltung eiſammen. Während der 
Dauer des Krieges joll vierteljährlich nur eine 
Verſammlung 8 werden. Der Zeitpunkt 
der nächſten Verſammlung wird noch durch die 
Vereinszeitſchrift bekannt gegeben. 

— Der Turnverein Thorn 4) hielt an 
28. Januar eine Kaiſergeburtstagsfeſt⸗ 
ſitzung ab, mit der die Hauptverſamm⸗ 
lung des! Vereins verbunden war. Der Vorſitzer, 
Herr Rektor Zill, hielt die Feſtrede. Er feierte 
den Kaiſer als Feldherrn und Kameraden ſeiner 
Soldaten und als Friedensfürſten, der das äußerſte 
getan habe, den Krieg von ſeinem Lande fernzu⸗ 
halten. Aus den Jahresberichten ſei erwähnt: 

er größte Teil der Turner ſteht im Felde, daher 
mußten Männer⸗ und Jugendriege beim Turnen 
vereinigt werden. Es wurde beſchloſſen, das Tur⸗ 
nen dieſer Riege auf einmal in der Woche zu be⸗ 
ſchränken. Die im Sommer eingerichtete Schüler⸗ 
riege hat ſich gut entwickelt, ebenſo die Schüle 
kinnenriege, die erſtere hat 24, die letztere 28 Mit. 
glieder, die faſt durchweg regelmäßig zum Turnen 


erſcheinen. Die Männer⸗ und Jugendriege führt 


Herr Herrmaan, die Schülerriege Herr po⸗ 
rowski, die Schülerinnen⸗ 1 0 Deen 
Herr Kotowski. Frl. Piatkowski gab den Bericht 
über die Leſeabende und die Vereinsbücherei. Der 
Bücherwechſel ſoll fortan außer an den Leſe⸗ 
abenden auch Sonntags von 2 —2% Uhr im Lehr⸗ 
mittelzimmer der 4. Gemeindeſchule ſtattfinden. 
Herr Tornow gab den Kaſſeabericht, dem zu ent⸗ 
nehmen war, daß die Vereinsbeiträge etwa nur zu 
einem Drittel des früheren Betrages der Kaſſe 
zufließen. Von einer Vorſtandswahl wurde der 
Zeitperhältniſſe wegen abgeſehen; nur Erſatz⸗ 
wahlen wurden vorgenommen. Dem 1. Turnwart 
Herrn Herrmann Wurde noch das Amt des 2. Vor⸗ 
ſitzers übertragen. Neu in den Vorſtand gewählt 
wurden Here Stomporowski und Frl. Zalemski. 
Ein neues Mitglied wurde in den Verein aufge⸗ 
nommen. Die Turnzeiten ſind bis auf weiteres 
folgende: Mittwoch von 78 Uhr Schülerriege, 
von 8½ Uhr an vereinigte Mägner⸗ und Jugend⸗ 
riege. Donnerstag von 7—87½ Uhr Schülerinnen⸗ 
riege, von 8% Uhr an Damenriege. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung blieben die Teilnehmer 
bei Sang und Scherz noch einige Zeit beiſammen. 
— (Künſtlerkonzert.) Herr Franz 
V ecſey wird Sonntag den 27. Februar in Thorn 
Ai Pag a Be Konzert nachholen. 
ereits bei Herrn Juſtus Wallis gelöſten 
Karten behalten ihre Giltigteit. 58 


Theater und Muſtk. 


Das vom Generalkommando des 9. Armee⸗ 
korps in Hamburg verhängte Aufführungs⸗ 
verbot gegen Karl Schoenherrs Drama „Der 
Weibsteufel“ iſt wieder aufgehoben wor⸗ 
den, doch mit der Maßgabe, daß die öffent⸗ 
liche Kritik auf den Inhalt des Stückes nicht 
eingehen darf. 
— — 


Mannigfaltiges. 

(Falſche 500 ⸗Lire Noten.) Wie 
der „Corriere della Sera“ erfährt, ſind an⸗ 
läßlich der Zeichnungen auf die italieniſche 
Kriegsanleihe maſſenhaft falſche Banknoten 
zu 500 Lire entdeckt worden. Sie waren zum⸗ 
teil ſo gut nachgeahmt, daß ſie erſt nach Rom 
geſchickt werden mußten, um die Fälſchungen 
feſtzuſtellen. 

(Zuſammenbruch einer fran⸗ 
zöſiſchen Bankfirma.) Wie auf in⸗ 
direktem Wege aus Paris gemeldet wird, iſt 
die Bankfirma des Camille Arnaud in 
Forcalquier zuſammengebrochen. Das 
Defizit beträgt annähernd zwei Millionen 
Frank. N 
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fFichtennadel-Kräuterbäder in Tabletten 
Der bewährte Badezusatz für Mersäse nad. N 
. Genessnde. Man verlange ausdrücklich 55 


„Pinofluol in Tabletten“, 8 
un 6BäderM 1,59 © 12 Bader . 3.— „zz 


END 


„yelanntinasjung. 


Es wird hiermit in Erinnerung 
gebracht, daß die mit beſten Appa⸗ 
raten ausgeſtatlete 


Röntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Kraukenhauſes 
(Schloßſtraße) dem Publikum gegen die 
tarifmäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenſtrahlen) zur Verfügung ſteht. 

Näheres im Krankenhauſe. 

Tarif 

für Benntzung des Röntgen⸗ 

apparates im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſe: 

a) Für Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig. 
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 Mk. 


b) Für eine einmallge Röntgen⸗ 


beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 

e) Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röutgenapparates Gebühren 
nicht erhoben. 

Thorn den 20. Januar 1916. 


Der Magiſtrat. 


Grosser Fang, 


Preiſe etwas niedriger! 2 


Nelllate fette Büdlnge 
Ind Eprotten 


in Poſt⸗ und Vahnliſten für Kantinen 
und Heeresbedarf. 


6. Frisch, Militärlicftrant, 


Ae Fiſchräucherei, 
Coppernikusſtr. 19. Telephon 525. 


n 


5 E Runfihong 


3 in e Packungen 2 


e Dr. Wilhelm Herzfeld 
2 Thorn⸗Mocker. 


5 
— — — — 


ar 


teres Füllen, 


mit Gutsvorſtehergeſchäften und Lohnab⸗ 
rechnung vertraut, wird von ſofort geſucht. 


Meldungen 
bei freier Stalion erbeten, 


Dajarat Oflichau, 


Kr. Thorn. 


Tiſchlergeſelſen 


auf dauernde Arbeit ſowie auch Lehrlinge 
ſtellt ein 
Thorn, Gerechteſir. 2. 


Tiſchlergeſellen 


fofort geluct. Schillerſtr. 6, part. 


Arbeiter 


für dauernde Marcus“ geſucht. 


Marcus Henius, 
&. m. b. H. 


Ein Kutſcher 1 


zum fofortigen Antritt gefucht. 


Georg Dietrich, 


Alexander ttittwegerNacht. 
Eliſabethſtr. 7. 


ann als 


Ein hr älterer 


findet von fofort dauernde Beſchäftigung. 
Kaiſer⸗Automat, Breiteſtr. 6. 


Junger, intelligenter 


Laufburſche 


für Lager, ordnungsliebend, Sohn an⸗ 
ſtändiger Eltern, wird eingeſtellt. Vor⸗ 
ſtellung mit Zeuguiſſen. 

Victor Lietzan, 
Büro für elektr. Anlagen, Brückenſtr. 18 


Kräftiger, aufg eweckter 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
©. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtr. 4. 


gufburſche 


kann ſich melden. 
Otto Czolbe. Melienftr. 80. 


Einen Laufburschen 


ſucht von ſogleich 
Thorner ampjbäckeret, Mellienſtr. 72. 


ande kihe Mfiſſcaſten tin 


ohne Anhang für einen kleinen Haushalt. 
Angebote unter F. 174 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Leſirmädchen geſucht. 


©. Frisch, Coppernſtusſtr. 19. 


nebſt Zeugnisabſchriften ; 


zn Tiſchlermſtr., 


51. Zuchtviehauktion 
der weſtpr. Herd buchgeſellſchaft Danzig. 


Freitag den 25. Februar in Danzig, Schlacht⸗ und 
Viehhof, vorm. 11½ Uhr. 


Auftrieb: 35 hochtragende Kühe, 48 tragende Wel hal Geld braucht. 


FJärſen und 


116 Bullen. . 


Kataloge ab 15. Febr. koſtenlos von der Geſchäftsſtelle Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Empfehle friſch eingetroffene 


la Sprolten, 


eine 4⸗Pfd.⸗Kiſte zu 2.40 Mk., 
auch ausgewogen. 


P. Steinborn, Mellienſtr. 61. 


zu 5—6°], bis 5 Jahre rückzahlbar, ſchreibe 
ſofort. IK. Liedtke, Dauzig. 
Paradiesgaſſe 809. 


wer Sparen we 


mit wollnen und baumwollnen Stoffen hilft der 


Volkswirtſchaft und unſerem eigenen Geldbeutel. 
Ein gereinigter Anzug, ein gefärbtes Kleid machen 


Neuanſchaffungen entbehrlich. 


Rleiderfärberei und Appretur, Chem. Reinigungs- 
anstalt, Gardinen-TW 


J. B. Wagner, 


Waschanstalt 


— Thorn: Elisabethstrasse 10, Fernruf 913. — 


24° 


Fabrik: Marienwerder Wpr. 


weiggeſchäfte in Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Ungeheures Aufsehen 


erregt alltäglich beim Probewaſchen die fabelhafte Leiſtung des neuen Waſch⸗ 
apparates „So Waſch“! 


Sie ſparen Zeit, Geld und viel Mühe, 


wenn Sie den Wunderapparat beſitzen. 
kinderleicht und die Wirkung verblüffend! 
voll ſchmutziger Wäſche tadellos geſäubert und zwar nur mit Waſſer und ge⸗ 
Der Apparat, der während der Einführungszeit nur 8 Mark 


wöhnlicher Seife! 


Die Handhabung des Apparates iſt 
In 5 Minuten iſt eine Wanne 


koſtet, macht ſich ſchon nach dem erſten bis zweiten Waſchtage bezahlt. 


findet täglich 2 mal, um 4 Uhr und um 6 Uhr 125 
im Saale des Hotel Dylewski, Katharinenſtr. 6, ſtatt 


Seien 


Ueberzeugen Sie ſich! 


Bringen Sie ſchmutzige Wäſcheſtücke aller Art, wie Leib⸗ und Bettwäſche, 


Küchenwäſche, Gardinen, auch Stärkwäſche, mit. 


nuten Waſchzeit e und unverſehrt zurück. 


0 


des Probewaſchens iſt af de 


Sie erhalten ſie nach 5 Mi⸗ 


Sonnabend der 5. Februar 1916. 


Verſand auch nach auswärts gegen Erſtattung der Porto- u. Verpackungskoſten. 


Paul 2 Bromberg, Hippelſtraße 1. 


Ein auberlüfier münden Ein In neuer 1 


(bevorzugt kinderliebes) wird von ſofort 

oder ſpäter bei gutem Lohn für den 

Nachmittag gejucht. Frau Winter, 
Brombergerſtr. 92—94. 


„ulwärteriu 


von ſofort verlangt. 
Fiſcherſtraße 38a. 1 rege 


sau. n für Nachmittag 


geſucht. 
— 11 —.— . 


Wegen Fortzuges verkaufe oder ver⸗ 
pachte mein 


Galtengrundſtüdk 


in Thorn, ENGEN 123 25, Größe 
8 Morgen, ſelten jhöner Rentierſitz mit 
hoher Verzinſung. 


W. Cowalsky, Känigsbetg i. 1. 


Kneiph. Lauggaſſe 18, part. 


2 beſſere Pferde, 


auch 2 Arbeitspferde 
fliehen zum Verkauf. 
Thorn Mocker, Fritz Reulerſtr. 10, 
Zielinski. 


* 


(freiachſiges Kabriolett) zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


iR Harald Helſchrank 


Angebote mit Preis unter V. 171 
an die Geſchäfts elle der „Preſſe“. 


Eine gute Milchkuh, 


auch hochtragend, ſucht 
E. Schmidt, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 40. 


Handwagen 


kauft 1 Kaſernenſtr. 46. 


ment 


Lian Nahe 


delt . 
eu) oder geleill, 


euſtädt. Markt 11, 3 r. 


Mahnung, gan 6 


ſofort zu verm. 


Wohnung, 
3 Zimmer, zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 39. 


vom 1. April zu 


vermieten. 
Schuhmacherir. 2, A. Borkowskl. 


10 * 
Wohnung, 2 Zimmer, 
Vorraum und Küche mit Gaseinrichtung, 
an ruhige Mieter vom 1. 4. zu verm. 
e Kohze, Breiteſtr. 30. 


Wohnung 


für 9 Mark monatlich zu vermieten. 
Coppernikusſtr. 39. 


5 Zimmerwohnung, 
1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früher z. verm. Zander, Schulſtr. 5, p. 5, p. 


ine 5-3immermonnung 


0 nebſt Zubehör vom 1. April zu vermieten. 


A. Kessel, Thorn⸗Mocker, 
Lindenstr. 15. 


Gtafte Pakt. J-Aimmetwahnung 


mit Vorgärtchen vom 1. 4. zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
HE. Iablonski. Bergſtr 22a, I, r. 


Fl. Mäbl. Jet von ſoforf oder 


ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Heiligegeiftite. 11, 2 Tr. r. 


9 Baderftr. 24. !, 8 Zimmer. 


Sch aft. 16, 
1 


9 Mellienſtr. 95, 2, 6 Zimmer, 


Kirchhoſſtr. 62, 1, 3 Zimmer, a 
50 


Mellienſtr. 83, 1. 7 Zim, 


9 ftube und Zubehör. 


Schulſtraße 11, part., 6 Zimmer 
Pferdeſtall und Garten. ſof. 
Mellienſtr. 60. 3, 5 Zim. u. Zub of. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. k. B. 


Wohnungsnachweis in der Geſchäftsſiſelle 
Baderſtraßze 26, Telephon 927, 
Geſchäfts unden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Beagen. De Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 

Vermietete Motel ſind ſofſort 

abzumelden. 
Parkſtr. 11, 2, 8 Zimmer, 392000 
ſtall 29000 
Brombergerſtr. 62, 1, 9 Zimmer 
und Zubehör, Stall für 3 Pferde 
und Wagenremiſe 180 
Bismaraftr, 1. 1, 1700 
Hofſtr. 1, 8 Zimmer, Reieſng 1. 
Garten 600 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim, Bad 
Küche, Mädchen. und Burſchenz 
Stall, a. Wunſch a. Garten 1450 of. 
Brombergeritr. 74, 6 Zimmer nebſt 
Pferde tall 1400 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zimmer 
Bad, Balkon, Garten, reicht. Zu. 
behör, eventl. Pferdeſtall 13 0 


5 Friedrichſir. 10112, 6 Zımm., 1300 


Bismarckſtr. 1, 3. 

En 
hör. Zu erfragen bei Fried- 
länder, Schillerſtr. 8 1301 
1,7 Zim. a geteilt 1250 
cherſtraße 36, 2, 7 Zimmer 1200 
74, 5 Zimmer nebi' 
1200 


1.4.6 


Brombergerſtr. 
Pferdeſtall 


Stall und Garten 


J Brombergerſtr. 60, 1, 5 Zimmer 


Bad Zubehör 1106 4.8 


Baderſtr . m. . Zub. 1100 


Baderſtr. 24 2. 8 Zimmer, Zur 
behör u Bad Zu erfragen bei 
Friedländer, Schiller⸗ 
ſtraße 8 1100 

Mellienſtr. 138, 2, 6 Sinner, mit 
Zubehör 1100|1.4.6 

Albrechiſtr. 4. 2, 5 Sim, en 2 ade 

Breite r. 22, 2, 5 Zimmer 90 

Mellienſtr. 81, , 4 Zimmer, Bad, 
Gas. Mädchens, 1 5 

AZubeh sr, cu of. 

Schulſtr 20, 2, 5 Zimmer mit 31: 
behör 014.6 

Schulſtr. 16, 1, 4 Zimmer mit du 
behör ac Ifof. 

Schu:itr. 16, 2, 4 Zimmer mit 30 
behör 750| of. 

Albrechtſtr 4. 3, 4 Zim., Bad, ꝛc 

124.6 


Albrechtſtr. 2, 3, 4 8, Bad ꝛc. 700.4. 


Junkerſtr. 5, 3, 4 3 mmer, Bad 


und Zubehör 60005 


Zubehör 4.6 
Baderſtr. 8, Staflg. f. 8 Pferde, 
Remiſe, Speicher, Hofraum. 500 
Neuſt. Markt 12, 3, 3 4 Zimmer 
und Zubehör 500 
Schuhmacherſtr. 12, Laden mit 
Lagerraum 500 ffof. 
Kirchhoflir. 62, 2. 4 Zimmer, 8 
7 Zubehör 1.4.6 
Schloßstr. 16. 1, 33 mmer. Zu BE 
Bacheſtr. 17 bei Kirmes 480.46 
Mellienſtr. 89, Gartenhaus, 3 Zimm 
Zubehör 300of. 
Zeibitiherr. 37, Laden. Zu er⸗ 
fragen Thorn ⸗Mocker, Linden. 
ſtraße 57 30: of. 
Brombergerſtr. 58, Pferdeſtall und 
0 300 ſof. 
H ftr. 7, 1, 3 Zimmer, Shan 945 
Sch llerſtr. 20. 1. 2 Zim., Kabine 
Küche Zubehör 320 of. 
Friedrichſtraße 10012, 2 Ställe, 200 iof, 
Hoheſtr. 1. Keller ev. 3 Wohng. 180 |fof. 
Bacheſtr. 10 2, großes Zim 5ſfof. 
Schubmacherſtr. 12. 2 Lagerr. 120 


Schulſtr. 15, 2, 8 Zim m. Pferdeſt. 
Schulſtr 12, 1. 6 vis 8 Zim., Zub 
Stall und Garten 
Cu merſtr. 12 pt., gr. Parterre⸗ 
räume, 30 Mark monatlich. 
Schulſtraße 0. hochpart., 6 Zimmer 
Pferdeſtall und Garten 
Mellienſtr. 109. 5-6 Zimmer, Bad 
Gartenland entl. Pferdeſtall 
Mellienſtr. 90. 3, 6 Zim. Pferdeſt 
mit 3 Ständen u. Burſchengelaß 
Friedrichſtr. 1012, 1. 4—5 Zimmer 
mit Luggia. auch Pfer deſtall. 
neuzeitl 
Warnwaſſerh., Stall, Remiſe. 
Altſtädt. Markt 13, 1, n. der Poſt, 
5 Zim. Entree, Bad. Mädchen. 
Zu erfragen 
b.Peczenkz, Altſt. Markt 30 
Altſlädt Martt 14, I, 2 Zimmer 
für Büro. Zu erfragen be 
Peczonka. Altſt Markt 20 
Altſt. Markt 14, part., n. d. Poſt,, 
2 Zimmer und Kliche. Zu erfr. b 
Peczonka. Altſt. Markt 30 


of. 


Parkſir. 16, 3, 6 Zimmer. Zubebör 

Brückenſtr. 13, pt. 6 Zimmer für 
Geſchäftsräume, ed. zur Wohnung 
mit Zubehör 


Brückenſtr. 11, 3, 7 Zimmer mit 


Zubehör ſof. 
Ulanenſtr. 8b, Speicher u. Lager- 
keller. 819 48 b. Ziepel, 
Mellienſtr. ſof. 
Brüdenitr. 14, Aae dene Zu erfr. 
b. Ziepel, Mellienſtr. 84. ſof. 
Bacheſtr. 13, pt., 4 Zim. m. Zub. 125 


Mellienſtr. 101, 4 Zim. m. Zub. ſof. 
Brombergeriir. 08, pt., 3 Zimmer, 
reichl. Nebengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Garten. Zu erfr. 
Bacheſtr. 17, bei Kirmes. 
Meltieniir. 131, Laden mit Woh⸗ 
nung und Lagerraum 
Hofſtr. 7, 2 ſaubere, trockne Pferdes 
ſtälle, auch als Lagerraum 
Waldſtr. 31, 4, 2 Zimmer mit Zur 
behör 1.4.6 
Sealerſir. 12, 2 Zimmer, Kabinett, 
Küche und Zubehör 1.4.6 
Mellienſtr. 1058, 9 Zimmer, Villa 1.4.6 


Geſchäftslenler 


mit anſchließender Wohnung, in welchem 
ſeit Jahren ein Gemüſe⸗ und Vorkoſt⸗ 
handel betrieben wurde, ſofort zu verm. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 14. im Laden 


Speicher raum, 


parterre, Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis, 
zu vermieten. 


Saflan, Baderſtr. 23, . 


IK toria-Hotel. 


Heute Anſtich von 


Liebfrauenbiet 


aus der Hackerbrauerei, München. 


A 
S ene 


Gedenk⸗Taler. dem 


ſowie ſolche nur 

Doppelbildnis des deutſchen und dner⸗ 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaisers, des bayriſchen Königs, 
des ſännſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 

Ferner: Bismarck Jahrhundert Jubi. 


lüumstaler, Olo Weddigen, Kapitän 


leutnant, Führer der Unterſeeboole 


U 9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 4.50 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteitr. 2. 
7zimmerige Wohnung 
zu vermieten. 


Die Wohnung im 3. Siock des 
die Herr 
innehat, if vom 


Feruſprecher 1036. 


Katharinenſtraße 4, 
Hloſfmunn noch 
1. April d. Is, verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu vermieten. Die Wohnung bes 
leht aus 7 Zimmern, davon 5 gröperen, 
mit allem Zubehör; Ne hat Balkon und 
Erker und tft mit Gas- und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſube und 
Pferdeſtall iſt vornanden. Näheres 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Kitharinenſtr. 4. 


Gut mh, Wahn⸗ U. Schlafzikmer 


mit Schreibliſch, ſep. Eingang, jofert zu 
vermieten. 
Heiligegeiſtr. 11, 1 11, 1 Treppe rechts. 


Ein möbl. 5 Zimmer 


zu vermieten. Coppernitus ſtr. 25. 
Zu erfragen im Laden. 


Gut mobl. immer 


mit ep. Ein... Bramb Bortt., bill. zu verm. 
Zu erfr. in der Geſchäſlsſt. der „Preſſe. 
Em einfach möbliertes Zimmmer 
von ſofort zu vermieten. 
Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. links. 
Ein oder zwei gut möbl. Zimmer 
v. lof zu verm. Stro.andftr. 1. 


E' kl. möbl. Manſardennübchen zu 
verm. erm. Zu erst. Strobandftr. | —. 1. 1 


v fol. 


in. Gasb,. v 
chmacherſtr. 26 


Miöbl. 


56. Wohn 
zu verm. u 


Voünültsgeſache 


5-8 + BIMMEEMOBNUNG, 
möglichſt parterre mit Garten, Brom, 
bergervorſtadt, bei mehrjährigem Kon⸗ 
trakt zu mielen geſucht. 

Angebote unter U. 170 an die Ge 


fhäftsttelle der „Preſſe“. 
Zum 1. 4. wird geräumige, gut gelegen⸗ 


3 


Privatwohnung 9 ſucht. 
Nähe von Anlagen. Angebote unter B. 
177 an die Gejnft. der „Preſſe“ erb. 


4. Ziumer⸗ 


Bevorzugt 


Kin kleines rund 


oder eine 


31 Binmmetmohnng 


möglihit 1. Etage oder parterre 10 
mit Garten, von ſofort oder 15. 2. 16 
geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter Z. 
175 au die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


Möbliertes Zimmer 


von ſofort oder 15. d. Dis. in ber 
Innenſtadt geſucht. 
Angebote unter N. 188 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſ “. 


Tal 
Zimmer, 
möbliertes, Altſtadt, ſeparater Eingang, 
ſucht Herr. Preisangebote unter N. 192 

„Preſſe“. 


Ein Garten 


oder ein Stück Gartenland, nicht zu 
klein, wird in unmittelbarer Nähe der 
Stadt geſucht. Genaue Angaben mil 
Preis um. find auf jeden Fall erforderlich. 
169 an die Ger 


an die Geſchäfts nelle der 


Angebote unter T. 
ſchäftsuelle der Preſſe“. 


Lehrertochter v. L., 


ev., forſche Erſcheinung. dunkel, 20 J. 
gewandt, 4000 Mk. Verne, möchte fi 
mit Beamten oder Militär verheiraten 

Anonym zwedios. Anerbieten unten 
D. 179 an die Geſchäflsfl. d. „Preſſe“ 


Lose 


zur Geldlolterie des Zentral⸗Kom. 
tees des Preußlich en Landesverein 
vom Roten Kreuz, Ziehung au 851 
24., 25. und 26. Februar 1916, 17 175 
Geidgewinne im Geſamtbetrage PP 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 

find zu gaden bei 

| Dombrowski. 


ten tigt. Lotterte - Eine me 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


237 


Ur. 27. | Thorn, Mittwoch den 2. Februar 1016. 


34. Jahrg. 


Die Preſſe. 


nn — — 


— 


N | Blatt.) 
N (Drittes Blatt. 
4 anni Br 
> A ie N Fi Eine umwälzende Erfindung 
7 Die Krie sſteuer bewegen ſich dieſe durch das ee Induſtrie und Handel. au f de m Ge b iet a er Eiſenindu ſtrie. 
8 9 A [onen Zuſchläge nunmehr zwiſchen 8 und 100 1 Deutſcher Brauerbund. Zu einer Ein junger Norweger aus Dramman, Try gve 
| in preußiſchen Stadtkreiſen. Letzterer Sag tommt bei Eintommen von vun jeht Beratung des Großen Ausſchoſſes des Deut- Penſen, der ſelt einigen Jahren Aſſiſtent 
Der Entwurf der neuen preußichen Einkommen- 100 000 Mark mit einem Steuerbetrutze⸗ sten ſchen Brauerbundes, E. V. waren in Bersipe; dem techniſchen Verſuchslaboratorium der 
em ſteuer, der ſogenannten Kriegsſteuer, ſchlägt nur 8000 Mark ſtatt bisher 4000 Mark und 1000 111 lin im Kaiſerſaale des Hauſes Adlon die Univerſität in Illinois iſt, hat eine epoche⸗ 
b die Echöhung der im Jahre 1909 beſchloſſenen Zuschlag des Jahres 1909, alſo zuſammen 5000 Be. Vertreter des Braugewerbes aus allen Teilen machende Erfindung gemacht, die wahrfcheins 
5 Steuerzuſchläge vor. Ausdrücklich beſtimmt der inbetracht. Insgeſamt betrachtet iſt die neue bar, Deutſchlands fait vollftändig verſammelt. Zur lich große Ummälgungen in der 
we Entwurf, daß das Gefeh beim erſten Friedensetat |Taftung bei den Heinen Eintommen kaum Fühler, Beratung ſtanden u. a. die Fragen der Ger⸗ Eiſeninduſtrie hervorrufen wird. Es 
EN nach dem Friedensſchluß mit den europäischen bei den größeren erträglich. Im Vergleich gr Bet ſtebeſchaffung und der Verſorgung der Feld⸗ gilt hier eine vollſtändig neue und 
1 . Großmächten von ſelbſt außer Kraft tritt. Eine phyſiſchen Perſonen werden die e 15 truppen mit Bier. Einmütig kam zum Aus- billigere Methode, Eiſen darzu⸗ 
0 ähnliche Beſtimmung war auch den preußiſchen heblich ſchärfer von der Steuer getroffen, well eden druck, daß, wie auf der einen Seite die Ver⸗ ſtellen. Man rechnet, daß die Erfindung 
Steuerzuſchlögen vom Jahve 1909, die bekanntlich hier die neue Steuerlaſt ſich in der Regel auf antwortlichkeit für die zahlreichen Exiſtenzen, allein für Amerikaner eine jährliche Erſpar⸗ 
zur Bereilſtellung von Mitteln zu Beſoldungs⸗ mehrere Schultern verteilt. 5 d deren Wohl von dem Stande der Brauin⸗ nis von 15—20 Millionen Dollar bedeuten 
| aufbeſſerungen dienten, beigegeben; fie follten] Das Mehrauflommen aus der Einkommen und duſtrie abhängt, groß iſt, wie daneben auch wird. Der Erfinder iſt von der Univerſi⸗ 
nur für die Dauer von 3 Jahren erhoben werden. Ergänzungsſteuer bei Anwendung der erhöhten die Pflicht beſteht, das Gewerbe im Intereſſe tät Illinois zum Profeſſor ernannt 
im Dennoch 285 dieſe Zuſchläge immer weiter er⸗ Zuſchläge iſt 9 e kan 115 der Steuerkraft n eh de utſchen worden. 5 
N ; im Ab⸗ 100 Millionen Mark, veranſchlagt. alten, daß die Angehörigen deut 
5 ee A Sic l fallen auf die Einkommenſteuer 86 608 000 Mark ln 15 in Opfermut, ein jeder E | 
er ertärt, daß bie Zuihläge nad nicht Geraßgejept und war ind an den Mefrertrag Seteiigt die an Teiner Stele, zur Löſang e NUR ale Vanninfaltiges. | 
0 oder 5 57 8 5 werden könnten. Nach phyſiſchen Perſonen mit 54 950 000 1 10 lichen Fragen wie bisher auch weiterhin bei⸗ (Den 100. Fuchs) entnahm dieſer 
der beſtimmten Erklärung, die der Finanzminiſter 0 0 en 15 beſchränkter zutragen entſchloſſen find. Tage der Gutsbeſitzer Tillmann in Henners⸗ 
0 dem jetzigen Kriegsſteuer⸗Geſetzentwuurf beige⸗ Eon fut 5504070 Mt, die Attlengeſelſhaften, f N Nun dorf bei Jauer dem Tellereiſen. | 
a geben hat, darf indeſſen angenommen werden, daß Kommanditgeſellſcaften auf Aktien, die Berg⸗ Wiſſenſchaft Un unſt. (GSavarie eines amerikaniſchen | 
je 2 Aal BER NEE SE ulſchaften mit 26 433 400 Mark. Dazu kommen Derengliſche Geologe Clèments Paſſagierdampfers.) „Lloyds“ be⸗ { 
en, 1909, es gilt tatſächlich nur für die Dauer des e Mehrertrag bei der Ergänzungs⸗ Markham iſt, wie einem Amſterdammer richtet aus Liverpool, daß der ameri⸗ 
2 Krieges. Der Entwurf hält an der ſogenannten m 15 0 nach dem. Gel etze zu leiſtende Mehr⸗ Blatt aus London gemeldet wird, dort im kaniſche Paſſagierdampfer „Philadelphia“ | 
nd progreſſiven Steigerung feſt. Soweit das Ein: ſteuer. Einkommen beträgt für die drei Stufen Alter von faſt 86 Jahren geſtorben. Be⸗ in der Syriſchen See mit einem Segler zu⸗ 
a kommen in Frage kommt, werden die unteren ae 55 9000 A Get je 1,40 Mark, in der kannt find außer ſeinen geologiſchen Schriften die | ſammenſtieß. Der Dampfer erlitt eine Havarie | 
i Stufen, die kleinen Einkommen bis 2400 Mark, von a 00 1000 Mark, 4200 zahlreichen Lebensbeſchreibungen und hiſtori⸗ und kehrte nach Liverpool zurück. ö 
= von den Zuſchlägen gänzlich freigelaſſen, wie e e 920 Mark, 4500 bis 5000 Mark 7,00 ſchen Werke. (Influenza ⸗Seuche in Amerika.) | 
0 Entwurf ſagt, wegen der Teuerungsverhälkniſſe ae 6000 bis 6500 Mart 16,00 Mart, 7000 bis Prof. Haſſe in Breslau gibt Aus Wafhington wird gemeldet, daß die ge⸗ N 
2 Bat hie e DER E SO ABA ET 1100 Mart 28,80 Mart 8000 bis 8500 Mark 46,40 feine Lehrtätigkeit auf. Geh. Med.⸗ fährlichſte der bekannten Arten der Influenza | 
— Emede Höher als in Friedenezelten. Wer alfo ein J et und 9500 bis 10 500 Mark 75,00 Mark. [Rat Prof. Dr. Karl Haſſe, der Breslauer in faſt ganz Nordamerika auftaucht und ſich | 
T Einkommen von weniger als 2400 Mark verſteuert, l die Vorlage Geſetz wird, woran wohl Anatom, tritt, einer Meld. der „Voſſ. Ztg.“ erſtaunlich raſch verbreitet. Die Krankheit 9 
5 braucht keinen Zuschlag zu zahlen, für ihn bleibt, nicht zu zweifeln ift, werden von der Kriegsſteuer zufolge, von ſeinem Lehramt zurück. veranlaßt ſehr viele Todesfälle. Am heftigſten 
} ofen das Einkommen wenigſtens 1200 Mark er- 9 h fe, dern man die Ergebniſſe für 1915/16 Volle Bezüge für die Mitglie⸗ſtritt fie in den großen Städten, wie Newyork, f 
= reicht, lediglich der bisherige Zuschlag von 5 Bi: ee legt, in Poſen 8151 phyſiſche Perſonen der der Hoftheater. Durch einen Brief des | Chicago, Philadelphia, Voſton, San Francisco, 5 
n. Ein, des Jahres 1909 BROT, I an insgesamt 27 308 phyſiſchen Perſonen), Thorn Generalintendanten Grafen v. Hülſen⸗Haeſeler Seatle Cleveland und Detroit auf. In den N 
Einkommen von 3000 bis 3300 Mark verſteuett, 1842 (7061), Stolp 1385 (6296), Kattowitz 2521 wurde den Mitgliedern der preußiſchen Hof⸗ beiden zuletzt genannten Städten werden etwa 1 
8 ie jetzt anſtelle 10 A A ne 10 5 1075 a geig 1178 (7397), Tilſit 1807 (6798), Lieg⸗ theater mitgeteilt, daß fie von are an 5 x ren RER verzeichnet. 9 
ommenſtufe feſtgeſetzten Zuſchla N = 5 ii. i ie vor dem Kriege erhalten | Die Behörden geben zu, der Seuche fait macht⸗ h 
. einen Pace at %. Während die Zuſchläge bes nis 3533 (14 508), Stralfund 1552 (6842) 175 bel Gagen wie 9 155 gegenüberzuffehen. che faf ch | 
1. Jahres 1909 nur zwiſchen 5 und 25% betrugen, — — ErEEneuen c 


Bekanntmachung. 

N m Minwoch den 3. Fehruar, 
achmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
er Säuglingsfürforgeftelle, Gerberſtr. 17, 


Reißen. In Apottaken Fl. M1,0; Doppeifl. hu 2,40 


Nepllatukenſ 


ä — re 


* 9 
| 
1 dne Unterſuchung fämtlicher Säuglinge Lotterie Rähmaſchi Ei 
el ta Mater and Age 4 8 1 Fahrrädern, } j 
Auer werden, aufgefordert, mit ven des Fentral-fomiters des Preuß. Landesperrins vom Reken Aren Schreibmaſchmen, | 

erſchelnen. 3 Genehmigt für ganz Preußen. Milchzentrifugen, 


Der Magiſtrat. 


Städt. Lebensmittel 
Verkauf. 


wisolange der Vorrat reicht geben 
& an Ortsbewohner ab 

er ungariſche, Stück 15 Pfennige 
ten de) Ausgabe geſchieht in feſtgeſetz⸗ 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General -Lotterie⸗Direktion. 


17 851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


800000 Mk. 


BE bar ohne Abzug zahlbar. 


Grammophon⸗Apparaten, 
elektr. Klingelanlagen 
und ſämtlichen mechaniſchen Apparaten 


Zubehörteile, Maſchinen⸗Oel, 


Zentrifugen⸗Oel ſowie Fahrrad⸗ 


ecken und Luftſchlä 
ne ſtets auf 91010 id 


W. Kataflas, Thorn, 


Te 


rn 


Mes. Ze j 
22 NEB j 
5 : inn⸗Plan: Neuf. Markt 24. Telephon 447. 3 2 i 
,, r 1 A| 
Der Magiſtrat. 1 Hauptgem nn . 50000 Mk. i 2 , i 
Mpeg F | 
der Weichf elke l cal J er 1000 W 6 Ser | | 
. eifahr: — 7 „„ et Nee 0 . == i 1 
a der eine toftenfreie Dienftnahnung 1 Seine je 5000 Mk.. 20000 Mk. e u unferem Haufe Baderftr. 23 Ift i 
2 unden iſt, ſoll am 20 6 in e 1 1000 Mk. — . 20 000 Mk. 45 Wohnungsangebote * h 
Aenstan, 15. Februar d 8 A 30000 Mt — 9} i 
e L . 30 Gewinne zu I A ER ce S0000rEH 5 W 9 
| ags r, : e TONMAREE E  h sey ı B | ö 
Bum ue as, de 99 ante a0 5 190 Mk. - 40100 Mk. A meinem Neubau, und in der 3. Etage ‚ 
Derden. "Die 3 ald emen oben 18.560 Geminne zu je 15 Mt, = . . 242200 Mt, a 


un, Termin eine Bielungsſicher 
gsſicherheit 
Venn Mark zu hinterlegen. Die 
dung gungen können gegen Einfen- 
bei, don 75 Pfg. (nicht in Marken) 
fung und während der Dienſt⸗ 


Rise Pro gen Big einidllehliefNeihefteneR 
Miginalpreis des Loſes Ml, . — aer ibe nd ie 30 Bi 
d Pig, teurer, 8 
Beſtellungen erfolgen ar be dem Abſchni einer Poſlauweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


1 Wohnung, 


5 beſtehend aus 6 Zimmern und keiſchl. 
Zubehör vom 1. April d. Is. zu vermieten. 
8 en 8. Schendel & Sandelowsky. 


anden im Bi ieſi 5 g 1 finigl f Ta schleimung, mit darunterliegendem hellem Keller, 

Sams eingefchen weden, us ach Dombrowski, tönigl. Drei: Ae Magen Dale x | Yentralheizung, "Bas und alete. 5 mit angren ein den, Zimmer und 
wie zustunft erteilt wird, Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. liese den "Su st Iofert zu vermieten. Küche able Nebengelaß zum 1. Fe⸗ 
n — 3 2 Ze 5 

Küni 1. 55 Jannar 1916. 7 5 . a ER 2 ee Influenza y n us av Heyer bruar 8 5 8 14 
—uigl. Waſſerbauamt. UNTER) J Breiteiir, 6. Fernruf 517. S. Meyer, Neuſtäbt. Markt 14. 
Sinpfehle ſolange Vorrat Sure : 


Arie Zitaren, | M:- Hals- U. Lungenleiden 


Gicht 


Laden mit Wohnung 3-dimmer-Wahnung, 


zu vermieten. Eiage, Küche, Gas, Zubeh., vom 1. 4 


| —— 

i Barren 8 

8 i „ Aftme ꝛc. erzielten, wie N Eli 2, A. Weinm; 
Sahne Sttelungen den Arie acer und Lebenden einmanbfrei von ea. 48—200 Mt. sofort abzugeben. Coppernikusſtr. 59-13. verm. Ciifabeibftrape 2, A. Weinmann 
bemeifen, unſere Roto lin = Billen Muſter von 50 Steck. an fortiert p. Nachn. * 


R. Thürmann, Stettin, 
in jahrelanger Praxis — borzüglihe Erfolge. ter Überall ge 


uften, Verſchleimung, Auswurf, Nachtſchweſß, Stiche im Rügen u. Bruſtſchmerz — Vertreter überall geſucht. mug 
1 au, 0 te 120 ner 10 M g ane eten: wenn Bei vorkommenden Todesfällen 
ellte ſich ein. — Erhä e tel in ; eble ; 

h nicht vorrätig, auch direkt ine durch unſere Verſandapothelke. empfehle ich 


Ausführliche Broichüre Poftenfrei. gloss Ce, Berlin S6 48 Mekall⸗ Und olslärge ER, : 


Sem ante N 
| Os Schneiderin e de c abe au Mberfüpsugen 


aide , Beeetteisen. 2, 5 
ee g OLD UND Sicher. e en vate: 
f e 
A. Brosslein, Shuhmnheift. ] Tiſchlerarbeiten len Ki) ne Gebiffe, | Wachs-Lederputz ohne üblen 


Zum u auge erbitte Au rüge frühzei ig. üh aus F. Feibusch, Juwelier, K 2 P 2 1 81 Y 
— ine a Araberſir. 6, r. rü a 2 leyh 885. 8 8 - 


N 5 bis 40 Pfg. das Stück Schwei 
Kunpfen, 10 Sid. 38, 50 And oa 


h. Pokrant, Shutn, 


Coppernikusſtr. 21. 


Far 


kauft jedes Quantum 


Zutkerfabrif Neu-Shönfer, 


Schönſee Wpr. 
Vuppenperrücken, 
5 


vie, 
Daarunierlagen, 
fämmten Haaren werden ſo⸗ 
angefertigt. Culmerſtr. 24. 


don au 
fort bill : 


\ 


Bekanntmachung. 


Zu der Bekanntmachung betr. Veſtandserhebung von tieriſchen 

f pflanzlichen Spinnſtoffen iſt eine Nachtragsverordnung er⸗ 
ienen. 

Sie regelt die im § 3 der Verfügung W. M. 58/9. 15. K. R. 

A. angeordnete Meldepflicht. Nunmehr ſind alle Vorräte, zu denen 


auch Linters hinzutritt, ohne Rückſicht auf Mindeſtmengen melde⸗ 


pflichtig. Ausgenommen iſt Baſtfaſerſtroh. Schätzungsweiſe An⸗ 
gabe des Gewichts, bisher in einzelnen Fällen erlaubt, iſt nur 
noch bei den in Verarbeitung befindlichen Spinnſtoffen oder bei 
Baſtfaſerſtroh zuläſſig. Für nur ſchätzungsweiſe Angabe iſt von 
jetzt an beſondere Genehmigung erforderlich. 

Die in handelsfertiger Aufmachung vorhandenen Strickgarne 
und die im Beſitz von Haushaltungen für den Hausgebrauch be⸗ 
findlichen Garne ſind von den von der Meldepflicht befreiten Vor⸗ 
räten beſonders hervorzuheben. 

Die Beſtandsmeldung der am 1. Februar 1916 vorhandenen 
Vorräte hat bereits aufgrund der geänderten Beftimmungen zu 
erfolgen. Die Verfügung iſt in ihrem vollen Wortlaut aus den 
öffentlichen Anſchlägen und den Veröffentlichungen in den Regie⸗ 
rungsamts⸗ und Kreisblättern erſichtlich. Zuwiderhandlungen ge⸗ 
gen die Nachtragsverfügungen find ſtrafbar. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 29. Januar 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps: 
Der kommandierende General. 
gez.: v. Schack, General der Jufanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz: 

J. V. gez.: v. Hennigs, Generalleutnant. 

Der Gouverneur der Feſtung Thorn: 
gez.: V. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 

Der Kommandant der Feſtung Danzig: 

gez.: v. Pfuel, Generalurajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm: 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg: 


gez.: Frhr. v. Rechenberg. Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Der 8 5, letzter Abſatz der Bekanntmachung V. II. 206/11. 15. 

K. R. A., betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von 

Nußbaumholz und ſtehenden Nußbäumen wird dahin geändert: 

Die Beſtandsmeldungen ſind bis zum 15. Februar 1916 

unter Benutzung der vorſchriftsgegäß auszufüllenden anıts 

lichen „Meldeſcheine für Rußbaumholz“ (§ 6) an die 

Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung, Seklion V. II. des königlich 

preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verlängerte 

Hedemannſtraße 10, zu erſtatten. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 29. Januar 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


gez.: v. Schack, General der Infauterie. 


Der Gounerneur der Feſtung Graudenz. 
J. V.: gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnaut. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez.: Frhr. y. Rechenberg, Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Februar 1816 tritt eine Verfügung, betr. Beſchlag⸗ 
nahme und Beſtandserhebung von Belleidungs- und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücken für Heer, Marine und Feldpoſt inkraft. Es werden da⸗ 
durch fertige Gegenſtände, die zur Bekleidung bezw. Ausrüſtung 
von Heer, Marine und Felopoſt dienen, beſchlagnahmt, gleichviel 
aus welchen Rohſtoffen die dazu verwandten Webwaren herge⸗ 
ſtellt ſind. Die einzelnen Gegenſtände ſind in der Verfügung ſelbſt 
aufgezählt, die in den öffentlichen Anſchlägen, Regierungsamts⸗ 
und Kreisblättern in vollem Wortlaut bekannt gegeben iſt. Ebenſo 
gehen daraus die Ausnahmen hervor. Gleichzeit g ift eine monat⸗ 
liche Meldepflicht angeordnet, die erſte Meldung hat am 15. Fe⸗ 
bruar 1916 an das Webſtoffmeldeamt der Krie es Rohſtoff⸗Ablei⸗ 
lung zu geſchehen. Die Art der Meldung ergibt ſich aus der Ver⸗ 
fügung. Es iſt auch ein Lagerbuch zu führen, aus dem jede Ver⸗ 
ünderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung zu erſehen iſt. 

Verſtöße ſind unter Strafe geſtellt. 

Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Marienburg den 2 Februar 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General 


gez.: v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V.: gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnaut, 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant 


der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Bon längerem Aufenthalt auf dem 
Lande zurückgekehrt, erteile ich wiederum 


Polnischen Unterricht 


in Sprache und Schrift. 
J. Kryzan, 


vom königl. Gouvernement angeftellter 
Lehrer der polniſchen Sprache, 
im Offizier⸗Kaſino, 


Thorn, Brückenſtr. 18, 4 Treppen. 


Achtung! 


Beſohlen und Reparaturen ſowie Be⸗ 
ſtellung nach Maß werden ſchnell, ſau⸗ 
ber und billig ausgeführt. 


D. Schreiber, Schuhmndernft,, 


Heiligegeiſtſtr. 17. 


Prima 


er. Steinhohlen, 


niederhijl. Hüttenkohs 


um Alen 


offeriert 


Thorner Brollabrik, d. f. l. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Brombergerſtr. 76, 
mit elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 
Garten, ſof. oder ſpäter billig zu verm. 


Anordnung 


betreffend die Regelung des Brot⸗ und Mehlverbrauchs und 
die Bermahlung des Getreides der Selbſtverſorger. 
Aufgrund der 88 47 — 49 der Verordnung des Bundesrats über den 
Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 
(Reichs⸗Geſetzblatt S. 363) wird mit Genehmigung der Kommunalaufſichts⸗ 
behörde für den Kommunalverband des Stadtkreiſes Thorn folgendes angeordnet: 
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1 81. 
Mühlen, Mehlhändlern, Bäckern, Brothändlern und Konditoren iſt die 
Abgabe von Brot und Mehl außerhalb des Bezirks der Kommunalverbände 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn verboten. 


8 2. 

Für die Verteilung des Mehls an die Mehlhändler, Bäcker, Konditoren uſw. 
iſt eine Geſchäftsſtelle im Rathauſe in Thorn eingerichtet. Sie führt die Be⸗ 
zeichnung „Städtiſches Verteilungsamt“. 
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Der Verkauf von Roggen⸗ und Weizenbrot durch die Bäcker und Brot⸗ 
händler, ſowie von Roggen⸗, Weizen⸗, Hafer⸗ und Gerſtenmehl durch die 
Mehlhändler iſt nur nach Gewicht und nur gegen Brote und Mehlmarken, die 
vom ſtädtiſchen Verteilungsamt ausgegeben werden und die eutſprechenden 
Gewichtsmengen bezeichnen, zuläſſig. { 

Auf den Kopf der Bevölkerung dürfen insgeſamt für die Kalenderwoche 
höchſtens 2000 g Brot oder 1400 g Mehl entnommen werden; es werden 
100 g Brot gleich 70 g Mehl gerechnet. 

Für die körperlich ſchwer arbeitende Bevölkerung können auf Antrag weitere 
Mehlmengen verabfolgt werden, doch nur inſoweit, als von der übrigen Be⸗ 
völkerung die feſtgeſetzte Menge von 1400 g nicht verbraucht iſt, und für die 
erſparte Menge die unbenutzten Brot⸗ und Mehlmarken an das Städt. Ver⸗ 
teilungsamt zurückgegeben worden ſind. 7 

Zur körperlich ſchwer arbeitenden Bevölkerung gehören alle Perſonen, die 
das 14. Lebensjahr vollendet und ein eigenes Arbeitseinkommen wicht über 
2500 Mark haben. ; . 


8 4. f 

Jeder Haushaltungsvorſtand erhält aufgrund eines vom Städtiſchen 
Verteilungsamt für ihn auszuſtellenden Brokkartenausweiſes für jedes Mitglied 
ſeines Hausſtandes Brot» und Mehlmarken für 4 Wochen über insgeſamt 8 kg 
Brot oder 5,6 kg Mehl. 5 

Die ein elnen Brot⸗ und DE hlmarken lauten auf 50 g Brot oder 35 g Mehl 

Erſparte Brote und Mehlmarten find ſpäteſteus bei der Ausgabe der nächſten 
Markenreihe dem Städtiſchen e ALM abzuliefern. 


Zuziehende Perfonen müſſen ſich wegen Ausſtellung eines Brotkarten⸗ 
ausweiſes im Städtiſchen Verteilungsamt melden. 

Fortziehende Perſonen müſſen ihren Brotkarteuausweis und die nicht 
verwendeten Brot⸗ und Mehlmarken im Städtiſchen Verteilungsamt abgeben. 
Auf Antrag werden ihnen Brotkarten-Abmeldeſcheine ausgeitellt. 

Reiſeude und Wanderer, ſowie diejenigen Perſonen, die nicht eine volle 
Woche hindurch in Thorn Aufenthalt nehmen erhalten auf Antrag Tages⸗ 
brotkarten. Die Tagesbrotkarten lauten auf 250 f Brot, werden mit dem 
Tagesdatum verſehen und gellen nur für den Tag der Abſtempelung. 

Auſtalten, welche gewerbsmäßig die Beherbergung auswärtiger Perſonen 
betreiben, erhalten ſolche Tagesbrotkarten aufgrund ihrer polizeilichen An⸗ 
meldung der Nachtgäſte. 


8 6. 1 

Juhaber von Schauk⸗ und Gaitwurtichaften und ſolchen Anſtalten, welche 
der Beköſtigung von Perſonen über den Kleis der Hausgaltsaugehörigen hinaus 
dienen Speiſeanſtalten, Benjionate u. dgl.), dür en Gebäcke mit Ausnahme von 
Kuchen nur gegen Hergabe der entsprechenden Brotmarken der Gäſte abgeben. 
Sie haben die von ihnen oder ihrem Perſonal von dem Ausweis abzutreunenden 
Brotmarken in Reihen geordnet in ein Heft zu kleben, die durch die Marken 
nachgewieſene Brot- und Mehlmeuge daun au zugeben, die Richtigkeit mit ihrer 
Unterſchrift zu beſcheinigen und jo dem Scädtiſchen Verteilungsamt einzureichen. 
Sie erhalten darauf eine eutſprechende Anzahl Brotkarten, aufgrund deren 
fie ſich mit auzukaufendem Gebäck verſorgen können. x 

Sie müſſen geſtatten, daß ihre Gäſte zu den Speiſen und Getränken ſelbſt 
mitgebrachtes Brot verzehren. . 

Bahuhofswirtſchaſten dürfen Gebäck mit Ausnahme von Kuchen nur an 
ſolche Fahrgaſte ohne Brotmarken abgeben, die eine Fahrkarte für den Ferne 
verkehr vorzeigen. 


87, 

Die Leiter der nicht im Dieufte der Militärbehörden ſtehenden Krauken⸗ 
auſtalten, de Pflegeauſtalten, Waiſenhäuſer uſw. haben über die bezogenen und 
verbrauchten Mengen don Brot und Mehl Tagebücher zu führen, die am letzten 
Moualstag abzuſchließen find und die Zahl der in dem Monal geleiſteten 
Pflegetage, einſchl. der des Perſonals, enthalten müſſen ien 

Aufgrund. der Tagebücher erha ten fie vom Städtiſchen Verteilungsamt 
die dauach zuläſſige An ahl von Brot⸗ und Mehlmarken. g 

Mit Behörden, Auſtalten, Bahnhofswirtſchaften oder wohltätigen Einrich⸗ 
tungen können beſondere Vereinbarungen über die Verbrauchsregelung getroffen 
werden. 


8 8. N 
Die Mühlen dürfen Mehl an Bäcker und Mehlhändler nur gegen Aus⸗ 
lieferung der vom Städtiſchen Verteilungsamt ausgeſtellten Mehlanweiſungen 
verabfolgen. 9 9 


Die Mühlen dürfen Brotgetreide uur auf Auweiſung des Magiſtrats 
ausmahlen. Ausgenommen ſind Maglaufträge der Reiche ⸗Getreideſtelle, der 
Heeresverwaltung und der ſich i ausweiſenden Selbſtverſorger. 

. 10. \ 

Als Selbſtverſorger im Sinne des 8 6, Abſ. La der Bundesratsverordnung 
vom 28. Juni 1915 gelten die Unternehmer laudwirtſchaftlicher Betriebe, die 
Angehörigen ihrer Wirtſchaft einichlieglich des Geſindes, ſowie ferner Natural⸗ 
berechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit fie. kraft ihrer Ver 
rechtigung oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beauſpruchen haben. 

Die Selbſtverſorger dürfen für den Kopf und Monat 9 kg Bceotgetreide 
einſchließlich der Zulage für die ſchver arbeitende Bevölkerung verwenden. 
Dabei eutiprechen 1 Kg Brotgetreide 8)0 g Mehl. 

Die Selbſtverſorger können Brote und Mehlkarten nur erhalt en: 

a) wenn und von dem Tage ab, au dem ſie ihre Beſtände rechtmäßig 
verbraucht haben; — 

b) gegen Hergabe des nicht verbrauchten Getreideauteils, wenn ſie durch 
ärztliches Zeugnis nach veiſen, daß ſie nur beſtimmte, mit ihren 
Vorräten niche eee verzehren dürfen. 

5 11 


8 11. 

Die Vermahlung, die Verſchrotung oder der Umtauſch von Getreide der 
Selbſtverſorger (8 6, Abſ. La der Bundesrats herordnung vom 28. Juni 1915) 
iſt nur gegen Hergabe der vom Städtiſchen Verteilungsamt auszugebenden 
Mahl⸗ und Schrotfarten zuläſſig. f 

Dieſes ſtellt jedem gemäß Abſatz 1 berechtigten Haushaltungsvorſtande 
eine nicht übertragbare Mahl⸗ und Schrolkarte aus und trägt die für den 
Haushalt in jedem Monat höchſtens zu vermahlende, zu verſchrolende oder um⸗ 
zutauſchende Getreidemenge allmonatlich in die borgeſehenen Einzelabſchuitte ein. 

Es hat über die ausgeſtellten Mahl⸗ und Schrotkarten eine Selbſt⸗ 
verſorgerliſte zu führen. 

Die geſtempelten Abſchnitte dürfen nur vom Müller abgetrennt werden. 

Jeder Abſchnitt der Mahl- und Sch olkarte hat nur für den auf ihm 
vermerkten Monat Giltigkeit. Läßt der Berechtigte die zuläſſige Meng im 
Laufe des Monats in mehreren Teilen ver mahlen, verſchroten oder umtauſchen, 
jo hat der Miller auf der Rückſeite des Abſchnittes die vermahlene, verſchrotene, 
oder umgetauſchte Teilmenge zu vermerken. Größere Mengen Getreide, als 
auf der Mahl- und Schrotfarte vermerkt, dürfen monatlich nicht vermahlen, 
verſchroten oder umgetanuſcht werden. 

Die Mühlen haben über das vermahlene, verſchrotene oder umgetauſchte 
Getreide der Selbſtverſorger Mahlbücher zu führen, in welche der Name und 
Wohnort des Selbſtverſorgers, die Nummer der Seloſtverſorgerliſte, die vers 
mahlene, verſchrotene oder umgetauſchte Getreidemenge und der Tag der 
Vermahlung, der Verſchrotung oder des Umtauſchs vor dem Vermahlen, Ver⸗ 
chroten oder dem Umtanſch in lesbarer Schrift einzutragen find. 

Ein Auszug aus dem Mahlbuch und die Abſchuitte der Mahl- und 
Schrotkarten find von den Mühlen am 1. und 15. jeden Monats au das 
Städtiſche Verteiluugsamt einzureichen. 


— 


$ 12. 

Beim Umtauſch von Getreide der Selbſtverſorger gegen Mehl haben die 
Mühlen, wenn nicht vertraglich ein anderes vereinbart iſt, den Getreidelieſerern 
gegen Zahlung eines von der höheren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzten baren 
Mahllohues von höchſteus 1 Mark bei Windmühlen und von höchſtens 1.25 Mark 
bei anderen Mühlen für den Zeutner von 100 Gewichtsteilen bei Weizen 
80 Pfund Mehk und 15 Pfund Kleie, bei Roggen 82 Bid Mehl und 13 Pfund 
Kleie zurückzugeben. Neben barem Mahllohn iſt die Hingabe von Getreide, 
Mehl oder Kleie als Bezahlung verboten. 

Beim Schroten von Brotgerreide iſt ein Schrollohn von höchſteus 50 Pfg. 
für den Zentner zu zahlen. Es dürfen 2 Prozeut Schwund berechnet werden. 


8 Die Vermahlung, die Verſchrotung oder der Umtauſch des Brotgetreides 
der Selbſtverſorger iſt uur in den Mühlen des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn 
geſtattet. Die im Stadtkreiſe Thorn belegenen Mühlen darſen nur Getreide 
Fer Selbſtverſorger des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn zur Vermahlung, 
Verſchrotung oder zum Umtauſch . 
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Das Schroten von Brotgetreide zur Brotbereitung iſt nur mit ſchriftlicher 
Genehmigung des Magiſtrats zuläſſig. Daneben bedarf es einer Mahlkarte. 
(S. 8 11). 

8 14. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden gemäß 8 57 der 
Bundesratsverordnung, betreffend die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide 
und Mehl, vom 28 Juni 1915 Reichs⸗Geſetzbl. S. 363 , mit Gefängnis bis 
zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft. Außerdem 
kaun gegen Juhaber und Betriebsleiter von Gewerbebetrieben gemäß 858 a. a. O. 
die Schließung des Geſchäfts augeorduet werden. Selbſtverſorgern kaun unter 
Abna me ihrer Vol räte das Recht der Selbſtverſorgung entzogen werden. 

15 . 


Dieſe Anordnung tritt am 30. Jannar 1916 inkraft. 
Thorn den 22. Januar 1916. 


Der Magiſtrat. 


Ausführungs⸗Beſtimmungen 
zur Anordnung vom 25. September v. Js., betreffend 
Regelung des Brot⸗ und Mehlvel brauchs und die Vermahlung 
des Getreides der Selbſtverſorger. 


Zur Regelung des Brote und Meulverbrauchs werden für den Stadtkreis 
Thorn g. mäß 88 47 bis 49 der Verordnung des Bundesrats vom 28. Juni 1915 
folgende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen: 

5 1 


Roggenbrot darf nur in Stücken von 1 und 2 kg (ausgebacken) here 
geſtellt werden, und zwar. 


20 Gewichtsteilen Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehls oder Karioffel⸗ 
ſtärkemehls. Anſtelle dieſer 20 Gewichtsteile können mindeſtens 35 
Gewichtsteile gequetichter oder geriebener Kartoffeln treten. 

Statt Kartoffeln kaun Gerſteumehl, Hafermehl, Reismehl oder Gerſtenſchrot 

in derjelben Menge wie Kartoffelflocken verwendet werden. 

b) als reines Roggenbrot (Schrot rot) aus Roggenmehl, zu deſſen Her⸗ 

ſtellung der Roggen zu mehr als 93 Prozent durchgemahlen iſt. 
5 2 


Weizenbrot darf nur hergeſtellt werden: ) i 
a) als Semmel in Stücken von 50 g und 100 g Gewicht (ausgebacken), 
b) als reines Weizenbrot (Schrotbrot aus Weizenmehl, zu deſſen Her⸗ 
ſtellung der Weizen zu mehr als 93 Prozent durchzumahlen iſt, in 
Stücken von ½ kg. 
Biviebade, beiderſeits geröſtet, dürfen nur nach Gewicht verkauft werden 
3 


Zur Herſtellung von Kuchen dürſen an Roggen⸗ und Weizenmehl zuſammen 
nicht mehr als 10 Prozent des Kuchengewichts verwendet werden. | 
Auf Fabrikbetriebe, die bereits in der Zeit vom 1. bis 15. Jauuar 1915 
ſich mit der Herſtellung von Honigkuchen, Piefferkuchen, Keks und Biskuits 
beſaßt haben, findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. 
Kuchen und Honigkuchen dürfen ohne Gewichtsbeſtimmung gebacken und 
verkauft werden. 
8 4. 
Bäckereien iſt verboten, in Haushaltungen hergeſtellte Teige auszubacken. 
5 5 


§ 5. 

Als Haushaltungsmitglieder § 4 der Anordnung), gelten alle Perſonen, 
die regelmäßig die Nacht in der Wohnung des Haushaltsvorſtandes zubringen, 
alſo außer den Dieuſtboten z. B. beim Arbeitgeber wohnendes Gewerbeperſonal, 
Zimmerabmieter und Schlaſburſchen. Aufwartefrauen, Waſchfrauen, Näherin en 
uſw. müſſen zur Arbeitsſtelle in fremdem Haushalt ihr Brot mitbringen öder 
ihre Brotkarte dem Arbeitgeber zur Beſchaffung von Brot für den Arbeitstag 
überlaſſen. Wird das Brot mitgebracht, jo iſt der Einkaufspreis mit 15 Pfg. 
für den Arbeitstag zu erſtatten. 

9 6. : 

Vorübergehend zuziehenden Perſonen werden Brotkarten für eine, der 
Dauer ihres Aufenthalts eutſprechende Brotmenge ausgegeben. Sie haben die 
Karten ſelbſt oder durch den Haushaltsvorſtand auf dem Magiſtrat (Verteilungs⸗ 
amt in Empfang zu nehmen, dabei den Nachweis polizeilicher Aumeldung zu, 
führen und einen Brotkartenabmeldeſchein aus ihrem letzten Aufenthaltsorte 


vorzulegen. 5 


87. 

Bäcker und Mehlhändler haben die Brotmarken in Reihen geordnet in 
ein Heft einzukleben, die durch die Marken nachgewieſene Mehlmenge darauf 
anzugeben und die Richtigkeit mit ihrer Unterſchrift zu beſcheinigen. Die 
Hefte find dem Städtiſchen Verteilun Samt vorzulegen, das nach Nachprüfung 
der Ausrechnung für die nachgewieſene Menge eine Anweiſung zum Mehlbezuge 
erteilt. Mehl wird uur auf Marken der jeweils laufenden und der vorher⸗ 
gegaugenen Beolmarkenreihe und zwar jo, daß auf 100 Teile Brot 70 Teile 
Mehl entfallen, angewieſen. 

88 

Die von dem Städtiichen Berteilmmyzant auszugebenden Brote und Mehle 
marken gelten nur für den darauf augegebenen Zeitraum und den von dem 
Empfänger vertretenen Haushalt oder das von ihm betriebene Gewerbe. 
Weitergabe an Dritte iſt verboten. Bäcker und Mehlhändler dürſen nur Marken 
abnehmen, wenn fie Ware liefern und nur ſoviel Marken, als dem Gewicht 
der Ware entſpricht. 


9. 

Zuwiderhandlungen gegen die ee Beſtimmungen oder Nichte 
erfüllung der darin vorgeſchriebenen Handlungen werden gemäß 8 57 der 
Bundes ratsverordnung vom 28. Juni 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten 
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beitrait, — — 

Außerdem kann gegen Inhaber oder Betriebsleiter von Gewerbebetrieben 
gemäß 8 58 dieſer Verordnung die Schließung des Geſchäfts angeordnet 
werden. Selbſtverſorgern kann unter Abnahme ihrer Vo räte das Recht der 
Selbſtverſorgung entzogen werden. 


x 8 10. 
Dieſe Ausführungsbeſtimmungen treten mit dem 30. Jaunar d. Is. inkraft. 


Thorn den 22. Januar 1916, 


Der Magiſtrat. 


‚€ ob uungsangchalr. « 


{ 

N ' iſt die von 
Verſetzungshalber 9 “ au 
gerichtsdnektor Wollſchläger 6 Jayre 
innegehabte Wohnung, 7 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör, Zentratheizung, ger 
heizter Glasveranda und Garien, Schul⸗ 
traße 23. pt., zu verm. Näg. b. Portier. 


— — ei 


bl. hadhherritalll. Wohnung, 


6—8 Zimmer, 
reichlich Zuvehör. Gas, elektr. Lichtanlage 
und Warmwaſſerheizung, bisger von 
Herrn Haupimann Riebes bewohnt, 
in der 2. Etage. Mellienſtr. 28. zum 1. 
4. 1910 zu vermieten, 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerur. 7. 


Wohnung h. ö Zimmern 


und Zubehör, Eiagenwale waſſerheizung, 
T Baumichnleueg I, 2. Etage, von ſofort 
zu vermieten. 


Brieh Jerusalem. Jaugeſchäſt, 


Tnorn, Bromdr. „etc. 20. 


Herkſchaftiſche Wohnungen, 
Fü geruratze 57, 

von 3. 5 und 8 Zunmern und Zube⸗ 

hör, ſchöne Lage (Stadtpark), von jojort 

zu voruneten. 

Robert Meinhard. Fiſcherſtr. 49. 


a) als K. Brot aus höchſteus 80 Gewichtsteilen Roggenmehls und mindeſtens 
| 


Wohnungen: 


Seredjteiir, B 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 


Barkite. 31, 1. Binge, 3 Zimmer, 

Dellienite, 60, 3. Etage, 5 Zimmer, 
ſäſnntlich mit reicht, Zubehör, Badeilube, 
Gase und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 


6, evtl. früher zu vermieten. Für erſtere 


Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagen emiſe. 


dd. Noppart, Fifherft. J. 
Wohnungen: 


Schmile. 10. pt. 6—7 Zimmer, 

Schulſtr. 12, 1. Eig. 6—8 Zimmer., 
ſäunlich mit reich! Zubehör, Gas⸗ und 
elektr. Lichtanlage, ſowie Garten, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wigenre⸗ 
miſe ven ſofort od. ſpäter zu vermiete. 


6. Soppart, Fiſcherür. 5). 
Größere J⸗ Zimmerwohnung, 


Entree, Spei ekammer, Küche, Balkon u. 
Zubeh, Gen üſeg., v. 1. 4. 16 verſetzh. z. 
verm. Jahnke. Mellienſtr. 114. 


Jalkonwoh nung neu ener. zun l. 


4. Olo zu verm 


3 Zimmer 


Mk. zum 1. 4. zu verm. Mellienſtr. 89, pt. 


2- Ulld Nm wühnungen 


mit reichl. Zubehör vom 1. 4. 
vermieten. In erfragen 
Sodtke, Könuigſtr. 25. 


Brombergerſtr. 31. 
und Zubehör im 


neu einger., zum 1. 


Gartenhaus für 300 


